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Keues in Kürze.
Reichspräſident von Hindenburg befindet ſich

ſeit Donnerstag in Begleitung ſeines Sohnes,
Major von Hindenburg, auf der Gamsjagd in
Fall. Die Jagd iſt von herrlichem Wetter be-
günſtigt. Das bisherige Jagdergebnis ſind
zwei gute Gamsböcke.

Der Vizepräſident Bach vom Reichsent-
ſchädigungsamt, der vor einigen Monaten von
dem Farmer Lankopp in ſeiner Dienſtſtelle
überfallen worden war, iſt von ſeinem Poſten
aus Geſundheitsrückſichten zurückgetreten.

Bei einer Schlägerei zwiſchen Angehörigen
der KPD. und politiſch Andersdenkenden wur-
den in der vergangenen Nacht in Spandau der
20 Jahre alte Schloſſer Karl Sommerfeld ſo
ſchwer verletzt, daß er auf dem Transport zum
Zrankenhaus ſtarb. Sechs Beteiligte wurden
Jon der Polizei feſtgenommen.

Das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen
Partei teilt in der „Roten Fahne“ mit, daß es
am Mittwoch den Geſetzesantrag auf Einleitung
eines Volksentſcheios in der Panzerkreuzer-
frage einreichen und zu dieſem Zweck die Ber-
liner Organiſationen beauftragen werde, eine
Unterſchriftenſammlung im Bezirk Wedding zu
veranſtalten.

Wie der „Lokalanzeiger“ mitteilt, hat die
franzöſiſche Behörde an die Haftentlaſſung des
Polizeikommiſſars Bauer die Bedingung ge
knüpft, daß Bauer aus dem Dienſt auszuſcheiden
habe. An Berliner zuſtändiger Stelle war
eine Beſtätigung dieſer Mitteilung bisher nicht
zu erhalten.

Jm Zuſammenhang mit der Meldung der
Ausdehnung der engliſchen Beſatzungszone
wird von zuſtändiger Berliner Stelle mitge-
teilt, daß eine Entſcheidung darüber, ob die
britiſche Beſatzungszone erweitert werden ſoll
oder nicht, noch nicht gefallen iſt.

Auch die Londoner „Times“ ſchreibt, daß
in Genf weder Räumungs- noch ſonſtige
Locarnobeſprechungen ſtattfinden werden. Die
engliſche Delegation habe hierzu keinerlei
Jnſtruktionen erhalten, ſondern werde
ſich ſtreng auf die Mitarbeit an der Tages-
ordnung des Rates beſchränken.

r

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet, Bri-
and habe den Polen für die jetzige Völker-
bundtagung die Anbahnung von Garantiever-
handlungen für den Oſten verſprochen.

t

Einer polniſchen Meldung aus Wilna zu
folge ſollen ſeit Beginn dieſes Jahres 50 Proz.
der polniſchen Schulen in Litauen geſchloſſen
worden ſein.

e

Am kommenden Sonntag wird von den
Jtalienern in San Martino die Caſtrozza im
Gebiet der Dolomiten ein Denkmal für den im
Kriege von den Oeſterreichern erſchoſſenen
italieniſchen Spion Ceſare Battiſti enthüllt
werden.

r

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Genf:
Man iſt gewillt, die Nankingregierung nicht als
Völkerbundmacht anzuſehen, ſolange nicht die
Regierung in Mukden ſich damit einverſtanden
erklärt. Praktiſch wäre dies ein Sieg Japans.

Das wäre eine weitere Beſtätigung, daß
auch Japan ſich der neuen engliſch- franzöſiſchen
Entente angeſchloſſen hat.
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Die Gehälter der franzöſiſchen Miniſter und
des Unterſtaatsſekretärs im Arbeitsminiſte-
rium werden, wie der neue Staatshaushalt
vorſieht, vom 1. Januar 1929 ab auf 30000
Mark jährlich erhöht, was gegenüber den Vor-
kriegsbezügen eine Verdreifachung bedeutet.

Die der ſüdafrikaniſchen Regierung nahe-
ſtehende Zeitung „Burger“ meldet aus Kap-
ſtadt, daß ein Deutſcher namens Dr.
Lilges zum techniſchen Leiter der ſüdafrika-
niſchen Eiſen- und Stahlvereinigung mit einem
Gehalt von 100 000 Mark im Jahre ernannt
wurde. Dr. Lilges iſt der Verfaſſer eines im
Parlament viel erörterten. Berichtes über die
Schaffung einer mächtigen ſüdafrikaniſchen
Eiſen und Stahlinduſtrie.

Die deutſchen Handelshäuſer in Schanghai
und Hongkong melden eine Wiederzunahme des
deutſchen Handels mit Jnnenchina.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1928

Räumungsverhanölungen kaum vor 1920!
Keine vorzeitige Räumung ohne Herabſetzung

der franzöſiſchen Amerikaſchulden.
Der Pariſer „Jntranſigeant“ bringt in

tereſſante Einzelheiten über den Pariſer
Miniſterrat am Donnerstag: Briand ſoll ſich
in ſehr beſtimmter Weiſe dahin ausgeſprochen
und hierfür auch die Zuſtimmung aller ſeiner
Miniſterkollegen gefunden haben, daß er die
dentſchen Erklärungen zur Rheinlandfrage nur
entgegennehmen, ſich jedoch nicht in Verhand
lungen einlaſſen werde. Auch der franzöſiſche
Penſionsminiſter Marin, der bekanntlich auf
das heftigſte die Rheinlandräumung bekämpft,
ſoll ſich unter dieſer Vorausſetzung der Auf-
faſſung Briands angeſchloſſen haben.

Die Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung,
die dieſe ſeit längerer Zeit hege und deren
Vaterſchaft Poincars zukäme, geht dahin, daß

die Räumung des Rheinlandes nur im Zu
ſammenhang mit einer Reviſion des Dawes-
planes und einer allgemeinenSchul denregelung erfolgen könne,
mit anderen Worten, das Rheinland könne
vor der feſtgeſetzten Zeit nur geräumt wer-
den, wenn eine Herabſetzung der franzöſiſchen
Schuldenlaſt erfolge.

Weitere Vorausſetzungen ſeien Gegen-
leiſtungen Deutſchlands auf dem
Gebiete der Sicherheit für Frankreich und
ſeine Alliierten.

Da die Waſhingtoner Regierung keines-
wegs die Abſicht habe, ihre Forderungen
herabzuſetzen, ſei eine baldige Rheinland
räumung un wahrſcheinlich. Man rechne je
doch mit der Möglichkeit, daß ſich
nach den amerikaniſchen Präſidentſchafts
wahlen die Lage ändern werde. Ob und
wann die franzöſiſche Regierung erneut um
eine Herabſetzung ihrer Schuldenlaſt die
Vereinigten Staaten angehen werde, ſei
noch völlig ungewiß.
Soviel ſtehe jedoch feſt, daß mit Staats-

ſekretär Kellogg über die Schuldenfrage nicht
verhandelt werden könne, ſondern, ſobald man
den rechten Augenblick ſür gekommen erachte,
mit dem amerikaniſchen Schatzſekretär Mellon.

Erſtaunen in Berlin!
Jn Berliner politiſchen Kreiſen hat das von

der Agentur Havas verbreitete Kommunique
über die am Donnerstag ſtattgefundene fran

zöſiſche Miniſterratsſitzung nicht geringes Er-
ſtaunen verurſacht. Beſonders der Hinweis auf
die Erklärung des engliſchen Außenminiſters
im Unterhauſe, wonach die Bedingungen für
die Räumung des Rheinlandes Gegenſtand
einer vorherigen Verſtändigung zwiſchen den
Beſatzungsmächten, d. h. Englands, Belgiens
und Frankreichs bilden müßten, wird viel be-
ſprochen.

Allgemein herrſcht die Anſicht vor, daß Eng-
land das tun werde, was Frankreich vorſchlage.

Der Hinweis, daß Streſemann bei Auf-
werfung der Räumungsfrage in Thoiry zu
verſtehen gegeben habe, daß das Reich geneigt
ſei, gewiſſe Vorſchläge zu machen, um die vor-
zeitige Räumung des Rheinlandes zu erhalten,
wird in dieſem Zuſammenhang als

völlige Verdrehung der Tatſachen
bezeichnet. Seit Thoiry, ſo wird erklärt, habe
ſich die Lage grundſätzlich geändert, da Frank-
reich nach der Stabiliſierung des Franken
naturgemäß kein Jntereſſe mehr an den da-
maligen Anregungen habe.

Das Erſtaunen kommt in Berlin zwar
reichlich ſpät, denn anderwärts hat man ſchon
ſeit Wochen von den neuen Verbündeten Eng-
land- Frankreich nichts anderes als Räumungs-
verweigerung erwartet. Aber immerhin iſt die
Erkenntnis, „bdaß England das tun werde, was
Frankreich vorſchlage“ ſchon ein Fortſchritt.
Vielleicht iſt Hoffnung, daß ſelbſt die Sozial
demokraten allmählich ihre bisherigen Freun-
de, die Franzoſen, durchſchauen, falls ſie
die obigen Mitteilungen des „Jntranſigeants“
kennen lernen ſollten, daß Frankreich jetzt
einen ganz neuen Vorwand für die Nicht-
räumung aufſtellt, von dem im Verſailler Ver
trag kein Sterbenswörtchen ſteht: erſt müſſen
die amerikaniſchen Kriegsſchulöforderungen an
Frankreich herabgeſetzt werden.

Alſo wir können erfüllen, ſoviel wir
wollen: wenn Amerika, auf das wir keinerlei
Einfluß haben, die Schulden nicht herabſetzt,
wird nicht geräumt. Das iſt wirklich der
Gipfel der Verhöhnung der deutſchen Ver
ſöhnungspolitik und des Verſailler Ver
trages!

Auföeckung einer militär-
feindlichen Bewegung in Frankreich.

Aus Paris wird gemeldet: Der Polizei
von Verſailles iſt es gelungen, eine
ausgedehnte militärfeindliche Bewegung
aufzudecken. Jn der Nacht zum Freitag
wurden zwei Perſonen verhaftet, als
ſie dabei waren, militärfeindliche Plakate
und Schriften über die Mauern der Kaſerne
in St. Germain zu werfen. Die Verhafteten
waren im Beſitz zahlreicher aufhetzender
Plakate und Flugſchriften, ſowie eines
vollſtändigen kommuniſtiſchen
Feldzugsplanes, um in denKaſernen Meuntereien vorzube-
reiten.

Starker Polizeiſchutz für Kellogg

Aus Paris wird gemeldet, daß die Be
ſchleunigung des Sonderzuges des amerikani-
ſchen Staatsſekretärs und ſeine Ueberwachung
auf der Fahrt von Le Havre nach Paris durch
zahlreiche Polizei und Truppen von der fran-
zöſiſchen Regierung angeorönet war, da man
eine Wiederholung der vorjährigen kommu-
niſtiſchen Kundgebungen anläßlich des Jahres-
tages der Hinrichtung von Sacco und Vanzetti
befürchtete. Alle Brücken, Straßenübergänge
und Stationen auf der Strecke waren über-
wacht. Auf dem Pariſer Bahnhof ſelbſt waren
mehrere hundert Polizeibeamte aufgeſtellt.

Kellogg nahm nach ſeinem geſtrigen Ein-
treffen in Paris bei dem amerikaniſchen Bot-
ſchafter Wohnung und machte Briand einen
dreiviertelſtündigen Beſuch, den Briand kurz
darauf offiziell erwiderte.

Jnzwiſchen beginnen auch die Vertreter der
übrigen Nationen in Paris einzutreffen. Amt-
lich wurde bekanntgegeben, daß am Tage der
Erſtunterzeichnung des Kelloggpaktes weitere
53 Nationen, darunter Sowjetrußland, zur
Unterzeichnung aufgefordert werden ſollen.

Jn Moskau erklärte Bucharin, Sowjet
l rußland ſei zur Paktunterzeich-

nung bereit, aber die Pariſer Kommu-
niſten wollen doch ein bißchen agitieren. Darum
kündigen ſie für den Tag der Unterzeichnung
Demonſtrationen an. Die kommuniſtiſche
„Humanitsés“ ſchreibt, die Vorſichtsmaßnahmen
der Polizei würden ſie nicht verhindern. Die
Arbeiter hätten ſich am Donnerstag und Frei-
tag verpflichtet, den Tag des 27. Auguſt nicht
vorübergehen zu laſſen, ohne den entſchloſſenen
Schrei ihres Proteſtes hören zu laſſen, und
ohne zu beſtätigen, daß ſie an der Seite der
Arbeiter und Bauern Rußlands bereitſtänden,
ſie gegen ihre kapitaliſtiſchen und proletariats-
feindlichen Anareifer zu verteidigen.
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Sonntag Zuſammenkunft
Streſemann-Poineare.

Das Hauptintereſſe der franzöſiſchen Oef-
fentlichkeit für die Kelloggtage konzentriert
ſich auf die Zuſammenkunft Streſemanns und
Poincarés. Dieſe wird, wie die „Jnformation“
feſtſtellt, am Sonntag ſtattfinden. Bei der Zu-
ſammenkunft ſollen alle Fragen erörtert
werden, die Frankreich und Deutſchland be-
ſonders angehen. Am Montag wird Paris
anläßlich der Paktunterzeichnung zum erſten
Male ſeit 1914 offiziell die deutſche Flagge
hiſſen. Zu Ehren der bei der Paktunterzeich-
nung anweſenden Nationen legt der Quai
d'Orſay den Flaggenſchmuck der 15 Signatar-
mächte an.

Der Reichskanzler geht nachGenf.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabi-
nett hat ſich in ſeiner Freitagsſitzung dahin
entſchieden, daß für den durch ſeinen Geſund-
heitszuſtand bedauerlicherweiſe noch behinder-
ten Reichsminiſter des Auswärtigen der
Reichskanzler ſelbſt die Führung der deutſchen
Delegation für die diesjährige Völkerbunds-
verſammlung in Genf übernehmen wird.

Kummer 200

Revolutionäre Außen
politik!

Mag Dr. Streſemann in Paris vor die
beiden Verbündeten, England und Frankreich,
hintreten mit der klaſſiſchen Bitte der Ballade
von Schiller:

„Jch ſei, gewährt mir die Bitte,
Jn eurem Bunde der Dritte.“

Er iſt nicht der mächtige Dionys von Sy-
rakus gegenüber den zwei armen Schächern,
ſondern der arme Schächer gegenüber den bei-
den Tyrannen. Darum hat er auch keine
„Bürgſchaft“ für Erhörung ſeiner Bitte. Eben-
ſowenig wird ihn Mr. Kellogg erhören, denn
bei aller heute etwas auffällig betonten Sym-
pathie für Deutſchland verzichtet Amerika nicht
auf ſeinen Grundſatz: „Hände weg von inner-
europäiſchen Wirren!“

Sie werden in Paris den Frieden ſtabili-
ſieren, d. h. den Frieden von Verſailles, deſſen
Beſeitigung das einzige Ziel unſrer Außen-
politik ift. Und wir Deutſchen ſind für alle
die anderen die „Friedensſtörer“. Denn kein
Friedensdiktat der Geſchichte hat ſich je anders
beſeitigen laſſen als durch Umſturz. Umſturz
von außen, durch neuen Krieg, oder Umſturz

voninnen.
Der erſtere Weg iſt uns verſchloſſen. Alſo

heißt es den zweiten gehen. Und hierbei muß
Klarheit und Einigkeit herrſchen über den Weg
zum Ziel. Wir müſſen nach dem Prinzip
handeln:

„Wer etwas Treffliches leiſten will,
Hätt' gern was Großes gebovren,
Der ſammle ſtill und unerſchlafft
Jm kleinſten Punkt die größte Kraft.“

Dieſer kleinſte Punkt, auf den wir unſere
größte Kraft konzentrieren müſſen, iſt: die
allgemeine Abrüſtung. Denn ſie iſt der Schlüſ-
ſel der Machtſtellung unſerer Feinde, der
Schlüſſel zur Freiheit vom Verſailler Diktat.
Das wiſſen auch unſre Feinde genau ſo wie
wir. Deshalb iſt all ihr offizielles Abrüſtungs-
gerede nur Schein, nur „Tarnung“. Ohne
Umſturz werden ſie niemals abrüſten ſondern
werden ihre Rüſtung mit aller Macht vertei-
digen. Denn Abrüſtung wäre der größte Um-
ſturz von allen, wäre Auflöſung der heutigen
Weltordönung der Mächtigen zugunſten aller
Unterdrückten. Dazu rüſten ſie ja und ſind
gerüſtet, um die jetzige Weltordnung zu ver-
teidigen. Nicht Angriff, ſondern Verteidigung,
Sicherung ihres Machtbeſtandes iſt heute der
Sinn der Rüſtungen Englands, Frankreichs,
Amerikas.

Welch ein Widerſinn deshalb, das als erſte
aller Antworten auf den Kriegsächtungsvor-
ſchlag Kelloggs die deutſche Antwort das Rech“
der Selbſtverteidigung für unverzichtbar er
klärte, wo doch dieſes Recht und die ihm die
nenden Rüſtungen gerade das Bollwerk, di
Schlüſſelſtellung iſt, die wir umſtürzen müſſen

Aber trotz dieſer Unbegreiflichkeit unſrer
Außenpolitik und trotz des auf Nichtabrüſtung
konzentrierten Widerſtandes unſrer Feinde iſt
dieſes Bollwerk ſtürzbar. Denn man beachte
die Zeichen der Zeit: die Entſchließungen des
Jnternationalen Sozialiſtenkongreſſes in
Brüſſel zugunſten der Abrüſtung, die immer
ſchärfere Stellungnahme der engliſchen Ar-
beiterparteiler und Liberalen gegen die Ge-
waltpolitik von Verſailles, den erſtaunlichen
Vorſtoß der Papſttums in dem Artikel des
„Oſſervatore Romano“, die immer wieder
kehrenden Meutereien im franzöſiſchen Heer,
endlich den urſprünglichen, auf allgemeine Ab-
rüſtung als einzige wirkliche Friedensſiche-
rung hinzielenden Grundgedanken des Kellogg-
vorſchlages.

Die Welt iſt ſchon mitten drin in dem gro
ßen inneren Umſturz, der die allgemeine Ab-
rüſtung herbeiführen ſolll! Die heutigen Re
gie rungen der Militärmächte ſträuben ſich
dagegen, aber die Völker beginnen ſich gegen
dieſe Regierungen aufzulehnen. Nur dürfen
wir Deutſchen, die wir die Hauptintereſſierten
an dieſem Umſturz ſind, nicht tatenlos die Ent
wicklung abwarten, ſondern müſſen den Um
ſturz mit „größter Kraft“ fördern.

Das Mittel dazu haben uns unſre Feinde
ſelber gelehrt: Sie haben einſt faſt die ganze
Welt gegen uns vereint und uns von außen
und innen niedergerungen mit ihrer rieſenhaf-
ten Propaganda „Für Recht und Freiheit“.
Heute ſind wir es, die an die Welt appellieren
und in der Welt Widerhall finden körnen
gegen unſre Feinde und für Recht und Frei
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heit. Und zu glauben, daß die großen Jdeen
des Rechts und der Freiheit heute die Kraft
verloren hätten, die ſie im Weltkrieg beſaßen,
hieße den tieferen Sinn und Urgrund der
obengenannten Zeichen der Zeit verkennen.
Stärker als je iſt die Macht dieſer Jdeen.

Aber wir müſſen es machen wie einſt unſre
Feinde: Wir müſſen Propaganda, eine die
ganze Welt umſpannende Propaganda für
dieſe Jdeen machen. Es genügt für uns nicht,
daß die Völker der Erde Freiheit und Recht
wollen: ſie müſſen wiſſen, daß man
uns Deutſchen Freiheit und Recht
vorenthält. Das iſt der große, ver-
hängnisvolle Jrrtum der meiſten Deutſchen,
daß ſie glauben, die Welt wüßte, was uns ge
ſchieht. Für die völlige Unkenntnis der
Welt konnten wir unlängſt ein geradezu klaſ-
ſiſches Beiſpiel veröffentlichen: Die Anſichten
eines Auslandsdeutſchen über die Leiſtungen
der deutſchen Frau im Kriege. Wenn ſelbſt
ein Mann, der in Deutſchland aufgewachſen
und noch heute durch Familien und Freund
ſchaftsbande mit der Heimat verknüpft iſt, aus
all den Nachrichten über Deutſchland, die er
draußen im Ausland aus fremder und aus
deutſcher Quelle erhalten hat, ſich ſo gar kein
Bild machen kann, was Deutſchland im Kriege
erduldet hat: wie gänzlich unorientiert muß
da erſt der Ausländer ſein!

Statt gedankenlos zu unterftellen, daß das
Ausland weiß, wie man uns behandelt hat und
heute behandelt, müſſen wir Deutſchen davon
ausgehen, daß die Welt da draußen von uns
ebenſowenig, ja infolge ihrer viel größeren
allgemeinen Unintereſſiertheit für fremde An-
gelegenheiten und infolge ihrer weit gerin-
geren Schul und ſonſtigen Kenntniſſe viel,
viel weniger weiß als wir von ihr. Sie hat
keine Ahnung, wie man uns ſchindet und drückt
am Rhein, wie man das Grenzdeutſchtum
vernichtet, wie man uns ausgeraubt, unſer
Land verſtümmelt hat, wie man uns mit Re
parationsforderungen auspreßt.

Die Welt d. h. die Völker der Welt, nicht
ihre Regierungen will Recht und Freiheit.
Aber ſie hat keine Ahnung, daß und wie man
uns Deutſchen Recht und Freiheit vorenthält.
Und der große innere Umſturz, der uns Recht
und Freiheit bringen ſoll, wird zu ſpät oder
niemals kommen, wenn wir nicht ganz, ganz
anders als bisher die Welt über uns auf
klären, wenn wir nicht großzügigſte, ziel-
bewußteſte Auslandspropaganda treiben. Da
redet man immer: „Politik iſt Geſchäft“. Aber
kein Geſchäftsmann kann exiſtieren ohne Re
klame, ohne Propaganda. Alſo ſoll man tun
wie der Geſchäftsmannk Propaganda, Welt
propaganda für die Weltabrüſtung, die der
ger We zu unſerem Recht und unſerer Frei
eit iſt!

Umgekehrt wie die Marxiſten wollen:
Jnnenpolitiſch Verſtändigung ſtatt Klaſſen-
kampf, aber außenpolitiſch Klaſſenkampf ſtatt
Verſtändigung, denn nur durch Umſturz der
heutigen Machtordnung der Welt werden wir
frei. Aeußerer Umſturz durch Krieg iſt uns un
möglich. Darum keine kriegeriſche Außenpolitik.
Aber innerer Umſturz, Sturz der fremden Mili-
tär- und Gewaltregierungen durch ihre eigenen,
Frieden, Freiheit und Recht erſtrebenden
Völker, iſt möglich. Darum revolutionäre
Außenpolitik, Außenpolitik nicht der Bündniſſe
und Verträge, ſondern der Propaganda für
unſer Recht und unſere Freiheit.

Dr. H. Elze.

t e 7 4Muſſolint wird auch diesmal nicht nach
Genf fahren. Italien werde für ein Des-
intereſſement des Rates im ungariſch-rumäni-
ſchen Minderheitsſchulſtreit eintreten.

AmerikaniſchesFlottenmemorandum.
Die amerikaniſche Zeitſchrift „Foreign

Affairs“ will erfahren haben, daß Kellogg
ein von Präſident Coolidge und dem Chef
des Admiralſtabes ansgearbeitetes Memo-
raudum mit auf die Reiſe gegeben worden
ſei, in dem Amerikas Mindeſtforderungen
hinſichtlich der Frage der Flottenſtärke ent
halten ſein ſollen. Kellogg habe Auftrag,
dieſes Memorandum der engliſchen und
franzöſiſchen Regierung zu unterbreiten.

die Vertretung der Deutſchen
Studentenſchaft verläßt Paris.

Auf der internationalen Studententagung
in Paris iſt am Freitagnachmittag die Ent-
ſcheidung in der deutſchen Frage gefallen.
Der franzöſiſche Antrag, nach dem ſofort mit
dem deutſchen Studentenverband ein Ab-
kommen geſchloſſen werden ſollte, wurde wegen
des zu ſtarken Gegendöruckes zurückgezogen.
Gleichzeitig brachte eine den Franzoſen nahe
ſtehende Gruppe einen Antrag ein, nach dem
die deutſche Studentenſchaft ſich
binnen ſechs Monaten mit demdent-
ſchen Studentenverband zu einigen
hätte, andernfalls der Vollzugsausſchuß beauf-
tragt werden ſollte, mit dem Studentenverband
ein gleiches Arbeitsabkommen wie mit der
deutſchen Studentenſchaft abzuſchließen. Nach
langer Ausſprache wurde dieſer Antrag mit
zwei Stimmen Mehrheit angenommen.

Die Vertretung der deutſchen Studenten-
ſchaft gab daraufſhin die Erklärung ab, daß
ſie es mit der nationalen Würde nicht für
vereinbar halte, daß zwei deutſche Verbände
die Belange der deutſchen Studentenſchaft
vor einem internationalen Forum verträten.
Ein ſolcher Zuſtand müſſe notgedrungen dazu
führen, daß innerpolitiſche Strei-
tigkeiten auf einer internationa-
len Studententagung zum Aus
trag kämen. Aus dieſem Grunde ver
zichte ſie, obwohl ſie mit ihren 150 000 Mit
gliedern der weitaus ſtärkſte dentſche Stu
dentenverband gegenüber den 5000 Mitglie-
dern der linksſtehenden Studentengruppe ſei,
ihrerſeits auf eine weitere Mitarbeit in der
C. J. E. und kündige hiermit das Arbeits
abkommen. Die Vertretung der deutſchen
Studentenſchaft verabſchiede ſich zugleich von
den Vertretern der anderen Nationalver
bänden und werde noch im Laufe des Frei-
tags Paris verlaſſen.

Flaggen und Reſchsweherpläne

der Linken,
Jn den erſten Septembertagen beginnen

offizielle Beſprechungen zwiſchen ſozialdemo
kratiſchen und demokratiſchen Parteivertretern.
Aus ſozialiſtiſchen Blättern iſt zu entnehmen,
daß es ſich dabei um eine gemeinſame Aktion
in der Flaggenfrage handelt. Auch verlautet
von weiteren Plänen der Sozialdemokratie
hinſichtlich der Reichswehr und Flotte.

Die Tariferhöhung

bei der Reichsbahn.
Wie aus Berlin gemeldet wird, ſteht die

Entſcheidung des Reichsbahngerichtes über den
von der Reichsregierung abgelehnten und ihm
Kberwieſenen Tariferhöhungsantrag der
Reichsbahn dicht bevor.

Das Gericht, das aus dem Vorſitzenden,
Senats präſident beim Reichsgericht, Meyer,
dem Beiſitzer der Reichsregiernng, Dr. Sil
berberg und dem der Reichsbahn, Geheimrat

Dr. Friſch, beſteht, ſoll einſtimmig zu der
Auffaſſung gelangt ſein, daß eine Tarif-
erhöhung nicht mehr zu umgehen ſei. Da
gegen ſei noch nicht ſicher, ob der Tarif
erhöhung in beantragter Höhe zugeſtimmt
werde oder von dem aufzubringenden Betrag
von 250 Millionen Mark Abſtriche gemachte
werden.

Keine Hetzfilme mehr.
Auf dem in Berlin tagenden erſten inter-

nationalen Kongreß der Lichtſpieltheaterbeſitzer
wurde auf einen Antrag von deutſcher Seite
beſchloſſen, keinerlei Filme mehr vorzuführen,
in denen irgendeine Nation verunglimpft oder
in ihrem nationalen Empfinden verletzt wird.
Dieſer Beſchluß wurde gefaßt von den Ver-
tretern der Lichtſpieltheaterbeſitzer Organi-
ſationen von Belgien, Deutſchland, England,
Finnland, Frankreich, Jndien, Jugoſlawien,
Niederlande, Oeſterreich, Polen, Rumänien,
Schweden, Schweiz, Spanien, Tſchechoſlowaketi,
Türkei und Ungarn. Ein Aufruf, ſich anzu
en ergeht an die Kinobeſitzer der ganzen
Welt.

Die vernſchtung der

deutſchen Schule in Polen
Der Kurator des Poſener Schulbezirks,

Dr. Ramuyſl, erklärte einem polniſchen Zei-
tungbvertreter über das deutſche Schulweſen in
Großpolen, daß es deutſche Schulen
ſehr wenig gibt, ihre Zahl nimmtimmer mehr ab. Jn einigen Dörfern, in
denen deutſche Anſiedler leben, beſtehen
deutſche Elementarſchulen. Aber auch hier
ſtreben wir danach, die polniſche Sprache und
den Unterricht in der volniſchen Geſchichte,
Geographie als Pflichtſa h einzuführen. Jn
den letzten zehn Jahren haben wir in Groß-
polen eine ſolche Entwicklung durchgemacht, daß
heute bereits gar keine Befürchtung wegen des
deutſchen Schulweſens beſteht. Denn dieſes
Problem iſt bei uns faſt gar nicht vorhanden.“

Frecher kann das polniſche Beſtreben der
Schulentrechtung der deutſchen Minderheit
wohl kaum ausgedrückt werden, als wenn, wie
hier, von einem oberſten Schulaufſichtsbeamten
das ganze Problem als nicht mehr vorhanden
bezeichnet wird.

Verhaftung italieniſcher Milizſoldaten
auf öſterreichiſchem Boden.

Nach einer Meldung aus Sillien in Tirol
wurden zwei Angehörige der italieniſchen
Miliz in Uniform von einer Gendarmerie-
patronille auf öſterreichiſchem Boden feſt
genommen. Die Milizſoldaten hatten nach
ihrer Angabe die Grenze überſchritten, um
öſterreichiſche Rauchwaren zu kaufen. Sie
wurden nach Sillien transportiert, wo ſie ſich
bis zur Erledigung aller Formalitäten noch
befinden.

Flaggenzwiſchenfall in Dublin.

Auf einem Hauptplatz in Dublin (Jrland)
wurde am Freitag eine engliſche Flagge her-
untergeholt. Aus Anlaß der gegenwärtigen
iriſchen Olympia iſt Dublin beflaggt und neben
der iriſchen wird auch vielfach die engliſche
Flagge gezeigt. Am Freitag morgen erſchienen
mehrere Männer in einem Geſchäft und er-
klärten, daß ſie die von dem Jnhaber gehißte
engliſche Flagge beſeitigen würden. Das
Ladenperſonal wurde in Schach gehalten, wäh-
rend zwei Männer nach dem oberen Stockwerk
gingen, die Flagge beſeitigten, einrollten und
damit davonfuhren. Andere Männer hatten
währenddeſſen außerhalb des Geſchäftes Wache
geſtanden.

Krieg im Frieden.
Wie England 2919 die ruſſiſche Flotte

überfiel.
Die Hebung eines im Jahre 1919 durch die

Ruſſen verſenkten britiſchen Unterſeeboots in
der Oſtſee und die Entſendung eines britiſchen
Kriegsſchiffes zwecks Ueberführung der vierzig
Leichen der Beſatzung nach England deckt höchſt
eigenartige und für die abſolute Rückſichtsloſig
keit der engilſchen Politik außerordentlich be
zeichnende, bisher unbekannte Vorgänge auf,
die ein intereſſantes Gegenſtück zu dem mitten
im Frieden erfolgten engliſchen Ueberfall auf
Kopenhagen im Jahre 1804 darſtellen:

Die Oeffentlichkeit hat bisher nichts davon
erfahren, daß 1919 zwiſchen britiſchen und ruſ
ſiſchen Streitkräften regelrechte Schlachten ge
ſchlagen worden ſind; auch im Laufe der Unter
ſtützung der gegenrevolutionären ruſſiſchen
Armeen hat Großbritannien doch niemals den
Sowjets eine Kriegserklärung zugeſchickt. Der
Chef der ruſſiſchen Flotte, Mukle-
witſch, lüftet jetzt in der Moskauer „Js-
weſtija“ den Schleier von der Verſenkung des
„L. 55“. Das Unterſeeboot, das erſt 1919 vom
Stapel gelaufen war, gehörte einer britiſchen
Flottenabteilung an, die unter dem Kommando
von Konteradmiral Sir Walter Cowan in der
Finniſchen Bucht operierte.

Die Abteilung hatte die Aufgabe gehabt,
Kronſtadt einzunehmen, die ruſſiſchen Linien
ſchiffe zu vernichten und den General Jude-
nitſch, der zu Lande auf Petersburg vor
rückte, zu unterſtützen. Die britiſche Flotte
verlor bei wiederholten Verſuchen, dieſen
Plan auszuführen, von Dezember 1918 bis
Anguſt 1919 den leichten Kreuzer „Kaſſan-
dra“, zwei Minenleger und mehrere kleinere
Torpedoboote. „L. 55“ wurde durch das Tor
pedoboot „Hazard“ (jetzt „Sinowjew“) unter
dem Kommando von Nowitzki am 4. Juni
1919 in der Koporjabucht verſenkt; danach
verließ die britiſche Flotte die finniſchen Ge
wäſſer.
Die Hebung des „L. 55* konnte erſt

dieſem Frühjahr erfolgen, da die Kaporjabuch
noch immer eine Minengefahr bot. Muklewitſ
gibt dabei zu, daß auf ruſſiſcher Seite der
Kreuzer „Oleg“ und das Schulſchiff „Pamjatf
Aſowa“ vernichtet wurden.

Die engliſche Admiralität teilt mit, da
gegenwärtig Verhandlungen mit der Sowjet-
regierung wegen Entſendung eines britiſchen
Handelsſchiffes nach Kronſtadt zur Abholung
der Ueberreſte der Beſatzung des britiſchen
UBootes „L. 55“ im Gange ſind. Vor der
Ankunft in England ſollen die Leichen an Bord
eines britiſchen Kriegsſchiffes übergeführt wer
den. Bekanntlich hatte die Sowfetregierung
es abgelehnt, den Beſuch eines britiſchen
Kriegsſchiffes in Kronſtadt zur Abholung der
Leichen zuzulaſſen.

Der Rotterdamer „Courant“ mekdet aus
London: Jn Verbindung mit einer auffälligen
neuen Prämienerhöhung durch Lloyd für
Transporte nach Indien läßt die Entſendung
von 3700 Mann Heimattruppen nach Jndien
Gerüchte von ſernſteren- Schwierigkeiten Eng-
lands in Jndien aufkommen.

Von der portugieſiſchen Regierung ſind
128 Offiziere und 52 Ziviliſten, die an der
letzten revolutionären Bewegung in Liſſabon
beteiligt waren, nach den verſchiedenen Kolo-
nien verſchickt worden.

Die griechtſche Regierung hak zur Bekkmp
fung der Banditen, die in Mazedonien gegen
wärtig ihr Unweſen treiben, ſtarke militäriſche
Streitkräfte entſandt. g

Karlchen
fälſcht ſeinen Geburtsſchein.

Von Karl Ettlinger (München).
Vor ein paar Jahren iſt mir etwas Merk-

würdiges in der r paſſiert; ich hatte
den Wirt ganz höflich gefragt, ob mein Zimmer
vielleicht nicht ſchon vor 3 Uhr mittags aufge
räumt werden könne, und da erwiderte er:
„Eahna kann i koane Extrawürſcht braten!“
Zwei Tage ſpäter zog eine amerikaniſche Familie
ein, die wollte von morgens bis abends Extra-
würſchte gebraten e dicke Extrawürſcht, geſchwollne Extrawürſcht, abgebräunte Extrawür cht
und Extrawürſcht in Eſſig und Oel, hundertmal
am Tage haben ſie dem Zimmermädchen geklingelt,
bald wollten ſie warmes bald kaltes ſſer, und
wenn die anderen Gäſte zu Nacht gegeſſen haben,
haben ſie zu Mittag gegeſſen, dafür aber
haben ſie ſo ſchlechte Trinkgelder gegeben, daß ſich
der Pikkolo für ſie geſchämt hat doch meint ihr,
der Wirt hätte zu ihnen etwas geſagt? J wo,
hundert Buckerl hat er am Tage gemacht, hundert-
mal hat er ſie gefragt, ob ſie auch ja mit allem
zufrieder ſeien, denn es waren ja Ameri-
kaner! Und wenn der Deutſche das Wort
„Ausland“ hört, dann hat er plötzlich ein Rück-
grat aus Gummielaſtikum, alles Ausländiſche iſt
natürlich doppelt ſo viel wert, als alles Jnländi-
ſche, ein deutſches Parfüm iſt ein Stinktier gegen
ein Pariſer Parfüm, ein amerikaniſcher Füllfeder-
halter ſchreibt tauſendmal orthographiſcher als
ein deutſcher, und oft denke ich mir: s hätte
aus dem Beethoven für ein Muſiker
werden können, wenn er bei einem Niggerſänger
in die Schule gegangen wäre!

Und deshalb habe ich mir geſagt: Diesmal
fehlt du als Amerikaner in die Sommer-
frifche! Sage „NPes“ ſtatt „dees glaabſt“ und
„no, Sir“ ſtatt „daß i net rutſch“, ſprich „shoking“
ſtatt „graislicher Uhu“, und du wirſt behandelt
werden wie eine Mimoſe, die gerade Geburtstag
hat!

Akſo ich bin in einen Kurort gefahren und

be den Hotelportier wen ich be
komm hier eine Zimmer for mich?“

Wie der Portier meine auslän Aus
ſprache gehört hat, iſt er gleich um einige Zenti
meter kürzer geworden und hat mir im wunder
barſten Engliſch geantwortet, wovon ich aber kein
Wort verſtanden habe. et nämlich nur das
Engliſch gelerni, das in den Schulbüchern ge-
a en wird, und ich kann zwar den Satz „Der

lfiſch meiner Tante hat an der Brille meines
Onkels gerochen“ ins Engliſche überſetzen, aber
wenn ich auf Engliſch fragen will: „Wie komme
ich an die nächſte Untergrundbahnſtation?“, ſtehe
ich da wie das Tier, an dem der Ochſenſchwanz
wächſt, vorm Berge

Drum habe ich dem Portier ntwortet:
„Pleaſe, tun Sie nicht reden ſo viel mit mich!“
und habe heimlich n „Damiſcher Ritter!“,
und ich habe auf den Meldezettel geſchrieben:
„Lincoln Twoſtep, Profeſſor an die Univerſität
New-Beafſteak. America“.

Der Zimmerkellner zeigte mir ein Zimmer,
und ich ſagte: „Dieſe Zimmer ſein mich zu groß!“
Er zeigte mir ein anderes Zimmer, und ich ſagte:
„Dieſe Zimmer ſein zu klein!“ Beim drittenZimmer ſagte ich: di Zimmer ſein zu hell“;
eim vierten: „Dieſe Zimmer ſein zu dunkel“;

beim fünften: „Dieſe Zimmer ſein zu eckig“; beim
e r „Dieſe Zimmer ſein zu rund!“ Und
e mehr ich ihn ſchikanierte, deſto rieſenhafter

wuchs ſein Reſpekt vor mir und ſchon wiſperte
es im ganzen Hotel: „Das iſt ein ganz, ganz vor-
nehmer Ausländeri Den müſſen wir behandeln
wie ein weiches Ei!“

Jch dann hinunter in den Speiſeſaal,
habe befohlen „Machen Sie die vordere Fenſter
auf“, und dann: „Machen Sie die hintere Fenſter
zu“, und dann: „Jch Sie haben doch geſagen, zu
zumachen die mittlere Fenſter“, denn wenn man
aus New-Beafſteak iſt, kann man ſich das leiſten.
Jch hätte dem Kellner ein fürſtliches Trinkgeld

wenn er mir geantwortet hätte: „Steig'n
mir den Buckel hinauf! J bin net Jahnere

Hanswurſcht!“ Statt deſſen murmelte er eine
engliſche Dienſtbarkeitsverſicherung nach der an

deren 9 deutſcher Michell

Jn dem Saal bin ein Plakat: „Es wird ge
beten, während der Mahlzeiten nicht zu rauchen“,
und deshalb zündete ich mir eine Shagpfeife an
und ſpuckte auf den Boden. Und ein Backfiſch am
Nebentiſch wiſperte: z entzückend, dieſe Ameri-
kaner in ihrer Urwü Und ich dachte:
„Die Gans iſt doch ein lieblicher Vogel!

Der Ober brachte mir die Speiſekarte; ich
warf einen hochnäſigen Blick darauf und ſchnarrte:

as ſein lauter Fraß von die Hund! Bei uns
in die Amerika man eßt doppelt ſo viel and ſo
ut! Bringen Sie mich eine Hering mit Schlag-
ahne!“

Der Hering ſchmeckte natürlich ſcheußslich, aberich hatte die Fenagianng daß am nächſten Tage

ehn andere Gäſte Heringe mit Schlagſahne beſelten
Der Hoteldirektor erkundigte ſich, ob mir das

Zimmer gefiele, und i antwortete: „Bei uns in
die Amerika in jede Zimmer ſein eine Spring-
brunnen! Haben Sie keine Gräumlichkeiten mit
ſpringende Brunnnens auf die Nachtkaſtl?“

Er bedauerte furchtbar, daß es dies hier nicht
gebe, und ich dachte: „Aber Hoteldirektoren mit
Hörner auf die Ochſenkopf ſcheint es z3 geben!“

Die Gäſte ſuchten eifrig meine Bekanntſchaft,
und ich ſagte jedem eine Liebenswürdigkeit, z. B.
einer alten Dame: „Bei uns in die Amerika man
macht die falſchen Zähne viel, viel beſſer! Wuollen
Sie mich nicht mitgeben Jhre Gebeiß nach New-
Beafſteak?“ Und allgemein hieß es: „Was für
ein reizender Menſch! Dieſe weltmänniſche Un-
gezwungenheit einfach bezaubernd!“

Und ich dachte mir: „Oh, ihr kondenſierter
Tierpark, glaubt ihr wirklich, ein Amerikaner
dürfe ſich drüben ſo flegelhaft aufführen wie ich,
ohne knockout die Treppe hinunterzufliegen?“

„Jſt der See nicht wundervoll, Miſter
Twoſtep?“

„Oh, ich nix wuollen ſagen gegen die See,
aber bei uns in die Amerika die Waſſer ſein viel
naße x dnd ſtatt daß mir einer ſagte: „Fahr halt
hoam!“, himmelten ſie: „Ach ja, Amerika muß
das Land der Wunder ſein! Jſt das wahr, daß
Douglas Fairbanks ein zobil

hat? Iſt das richtig daß eine Putzfrau in Holly-wod jältu 500 000 Dollar verdient? Sßaltn

das, daß ein Farmer in Kalifornien Hühner
züchtet, die gekochte Eier legen?“

Alles lag mir zu Füßen nur der 27377
des Hotels nicht. Dem hatte ich kein Trinkgeld
gegeben, als er mir den Kaffee brachte; und weil
er glaubte, ich verſtände kein d hatte er
vor ſich hingemurmelt: „Schundnickel, notiger!
Schad', daß „bei uns in die Europa koane
Watſchenbäum in die Zimmer wachſ'nl“ Seitdem
wie ich dieſem Menſchen aus.

Jch ſaß gerade beim Promenadenkonzert, um
himmelt von meinen Bewunderern, und erklärte:
„Bei uns in die Amerika man hat in die Kur
kapelle von Miami eine Mammuth, die dir
Saxophon und ſchlagen mit die n

oßen Trommel dazul!“ da ertönt eine
timme: „Karlchen, du auch hier Grüaß Gott,

teure Krampfhenne! Spinnſt noch allweil?
Und wie ich dieſe vertrauten Laute hörte, da

vergaß ich mich einen Augenblick und jauchzte:
„Maxl, haſt'n dritten ann dabei auf'n
g'ſcheit'n Tarock?“
ne nächſten Moment war ich mit dem Maxl

allein
„Hochſtapler. Pfui, was ein ordinärer Menſch!“

„Das hab ich vom erſten Augenblick an g
tönte es aus der Und die alte Dame mit
dem falſchen Gebiß äußerte ſogar: „Wenn er nur
kein Mädchenhändler iſt, er war ſo liebenswürdig
zu mir!“

Als ich in das Hotel zurückkam, lag ſchon die
Reſwuh, et

nd beim Abſchied gab mir der Hausknecht
aus Verſehen einen furchtbaren Tritt in meine
Rückſeite. Mitten in mein New-vBeaſſteak. ß

Am traurigſten aber war der Küchenchef; er
hatte zwanzig Portionen Heringe mit Schlag-re vorbereitet, und die aß plötzlch nieman

mehr.

Meine Gedichte Herr fetzt
Meine Gedichte werden je on von doppeſo viel Leuten wie la ppel
„Gratuliere, wußte ja gar nicht, daß Sie ge

ans Platin heiratet ha
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Sonnabenö, 25. Auguſt 1028

Aus Merſebueg.
Feierabendö.

Sonntagsgedanken.
Nicht nur während der Ferien gibt es Er-

holung. Ein jeder hat Ausruhen und Ent-
ſpannung an Arbeitstagen nötig. Gewiß, es
kann eine Zeitlang ſo ſein, daß man ermattet
von der körperlichen Anſtrengung todmüde aufs
Lager ſinkt und an nichts anders mehr denkt:
Ruhe für den müden Geiſt, für die ſchlaffen
Glieder. Doch dies iſt die Regel nicht. Ein
paar Stunden ſind nach getaner Tagesarbeit
immer übrig, die jedem die rechte Erholung
bringen. Was für ein tiefer, wohltuender
Klang liegt doch in dem Wort „Feierabend“.
Auf dem Lande und in dem kleinen Städtchen
kennt man ihn als ſtille Feier. Träumeriſch
ſitzt man vor der Haustür und ſieht hinaus in
die Natur und fühlt ſich mit ihr eng verbunden.
Paul Gerhardt hat ſingen können: „Nun ruhen
alle Wälder, Vieh, Menſchen, Städt' und Fel-
der, es ſchläft die ganze Welt. Jhr aber, meine
Sinnen, auf, auf, ihr ſollt beginnen, was eurem
Schöpfer wohlgefällt!“

Es iſt ſein Feierabendlied. Eine Aufforde-
rung liegt darin, an die vom Tage ermüdeten
Sinne, ſich zu ſammeln und ſich zu verſenken
in die Allmacht, in die Güte und in die Größe
des Schöpfers, der da Leben ſpendet.

Der tiefe Sinn der echten Erholung iſt die-
ſer: die Kräfte der Schöpfung ſollen frei
werden und ſich erneuern. Erholung kann je
nach den Umſtänden frohes, leichtes Spiel, oder
ernſte Beſinnung, Geſelligkeit oder Einſamketit
ſein, doch zu ihrer vollen Wirkung kommt ſie
erſt dann, wenn man etwas merkt von dem
innerſten Verlangen des Herzens und dies
Verlangen auch ſtillt, wenn man ſich in den
Willen deſſen ergibt, der uns ſtill und ruhig
W der den Frieden gibt in unſer haſtiges

eben.
Feierabend, das heißt nicht, die Sinne künſt-

lich. hochzupeitſchen in wahlloſer Zerſtreuung,
ſondern zu lauſchen den Quellen unſeres Her-
zens, zu vertiefen und zu bereichern ſein Jn-
neres, der Schöpfung und dem Schöpfer nahe zu
ſein und etwas zu ſpüren von dem Hauch Gottes.

Ha.

Vom Kreishausneubau.
Das neue Kreishaus nimmt allmählich feſte

Formen an, Formen, die, wie es bei dem Ent-
wurf von Profeſſor Schulze (Naumburg) nicht
anders zu erwarten war, dem Straßenbild zum
Vorteil gereichen werden. Zurzeit wird be-
reits das dritte Stockwerk aufgeſetzt. Nicht
lange mehr, und das vierte, das letzte Stock-
werk, wird auch errichtet worden ſein.

Vor Beginn des Winters ſoll das Gebäude
im Rohbau fertiggeſtellt ſein. Man rechnet

damit, daß im Auguſt oder ſpäteſtens Oktober
des nächſten Jahres der Neubau bezugsfertig
ſein wird.

Fahrt an die Waſſerkante.
„Helgoland, Norderney üben eine große An-

ziehungskraft aus. Wer wollte nicht dieſe
beiden Perlen der Nordſee geſehen haben? Um
jedermann den Beſuch zu ermöglichen, hat die
Reichsbahn einen Sonderzug eingeſtellt, der am
8. September ab Halle nach Bremen, zu den
üblichen Bedingungen (4. Klaſſe, Fahrpreis-
ermäßigung), fährt. Vorgeſehen ſind außer
dem Beſuch von Helgoland und Norderney,
Hafenrundfahrten, Beſichtigungen der Sehens-
würdigkeiten der alten Hanſaſtadt Bremen. Die
Reiſe die vom 8. bis 14. September vorgeſehen
iſt, wird ſomit außerordentlich viel Jntereſſan-
tes bringen und, wenn das Wetter günſtig iſt,
tiefe Eindrücke hinterlaſſen, denn des Schönen
gibt es an der Waſſerkante genug zu ſehen und

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Das vergrößerte Fmtsgerichtsgebäude.
Eine Treſoranlage. Warmwaſſerheizung.

Umfangreicher und ſchwieriger als man voraus-
geſehen hatte, geſtalten ſich die Arbeiten beim An-
bau des Amtsgerichtes. Eine Anzahl Aenderungen
im alten Gebäude (teilweiſe nicht unbedeutende
Aenderungen) machten ſich notwendig, die den
Fortſchritt des eigentlichen Erweiterungsbaues
hemmten. So wurde zum Beiſpiel eine

Treſoranlage

im linken Flügel eingebaut, Fenſter gebrochen
und Wände verſetzt; auch die Kanaliſation wurde
umgelegt. Dadurch verzögerte ſich die Fertig-
ſtellung. Beſondere Erwähnung verdient, daß
das ganze Gebäude einſchließlich des Gefängniſſes

mit Warmwaſſerheizung verſehen wird.

Jetzt iſt der Rohbau unter Dach. Der Erweite-
rungsbau wird in der Form dem Hauptbau ange
paßt. Fünf Geſchoſſe umfaßt der Neubau, die mit
den drei Geſchoſſen des Hauptbaues in Verbindung
gebracht werden mußten. Während der Erweite-
rungsbau mit dem Hauptbau durch Treppen ver-
bunden ſein wird, beſteht zum Gefängnis kein
Durchgang, obgleich das neue Gebäude an das Ge
fängnis anſtößt. Der Erweiterungsbau wird, um
ſich vom Hauptbau möglichſt nicht zu unterſcheiden,

keinen weiteren Verputz

Jnbetriebnahme vorausſichtlich im November.

erhalten. Das fünfte Geſchoß, das eigentlich den
Charakter einer Manſarde trägt, wird vollſtändig
mit Schiefer verkleidet.

Jn nächſter Zeit wird nun mit dem Jnnenaus-
bau und dem Treppenhaus begonnen werden
können. Mit der Uebernahme des Baues an die
Gerichtsbehörden iſt vor November nicht zu rech
nen. Der Erweiterungsbau, der teilweiſe durch
die Unterbringung des Arbeits
gericht s notwendig geworden war, dürfte auch
in Zukunft noch nicht ausreichen. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß noch ein zweiter Seitenflügel er-
richtet werden muß.

Jn der Hauptſache wird der neue Erweite-
rungsbau für Bürozwecke eingerichtet werden.
Das fünfte Geſchoß jedoch wird als

Wohnung für zwei Polizeiwachtmeiſter
eingerichtet. Bisher war einer der Polizeibeamten
im linken Flügel des Hauptbaues untergebracht,
der allerdings während des Umbaues zwei Aus
quartierungen über ſich ergehen laſſen mußte.

Rüſtig ſchreiten die Arbeiten vorwärts. Wenn
auch der Jnnenausbau noch einige Zeit beanſpru-
chen wird, ſo iſt bis jetzt die Hauptarbeit doch ge
leiſtet und in abſehbarer Zeit wird der Neubau in
Benutzung genommen werden können. en.
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zu erleben. Der Fahrpreis beträgt für Hin-
und Rückfahrt 19,20 RM. ab Halle nach
Bremerhaven. Alles Nähere iſt aus den an
den Fahrkartenſchaltern erhältlichen Führern
zu erſehen.

Kächtliche Schießeref.

Die verkannten Obſtdiebe.
Am Freitag, gegen 21 Uhr, paſſierten drei

Männer den z. Z. verbotenen Weg von Kötz
ſchen nach Merſeburg am früheren Ge-
fangenenlager am hinteren Gotthardtsteich an
einer Obſtplantage vorbei. Der Pächter, der
vermutlich Obſtdiebe vermutete, gab auf die
drei Männer Schreckſchüſſe ab, die die Flucht
ergriffen. Wie feſtgeſtellt, handelt es ſich um
drei harmloſe Paſſanten. Der Tatbeſtand
wurde von der Kriminalpolizei feſtgeſtellt,
verletzt wurde niemand.

Wohnungseinbruch.
Jn der Nacht zum 18. Auguſt wurde aus

einer Privatwohnung in der Unteralten-
burg 25, mit einem Nachſchlüſſel eingebrochen
und etwa 1 Dutzend Bettlaken, gezeichnet E.
W., im Werte von 150 RM., geſtohlen.

Fahrrad gegen Fahrrad.
Am Freitag gegen 6 Uhr fuhr ein Rad-

fahrer, der in ſchnellem Tempo die Garten-
ſtraße gefahren kam, einem anderen Radfahrer
ins Rad, ſo daß beide zu Boden ſtürzten. Sie
erlitten einige Hautabſchürfungen. Das Rad
des Angefahrenen wurde ſchwer beſchädigt.

Betrunkene Geſellen in der Bahnhofshalle

Jn der Nacht zum Dienstag wurde am
Bahnhof beim Abgang des letzten Zuges nach
Halle der dort in der Vorhalle dienſttuende
Schutzpolizeibeamte von drei betrunkenen
Fleiſchergeſellen tätlich angegriffen und ver-
letzt. Die drei Burſchen kamen lärmend in
die Bahnhofshalle und wurden von dem Be-
amten zur Ruhe gemahnt, was ſie als Be-
leidigung auffaßten. Sie griffen deshalb den

Schutzpoliziſten an und drängten ihn nach der
Unterführungstreppe zu den Bahnſteigen, wo
er zu Fall kam und ſich verletzte. Jetzt er-
griff der tätlich angegriffene Beamte ſeinen
Gummiknüttel und brachte die Rohlinge zur
Vernunft. Mit Hilfe anderer Beamten wurden
die Namen der Täter feſtgeſtellt.

Die Leiche heute mittag gefunden.
Dem Fiſchermeiſter Dorias iſt es heute,

Sonnabend, gegen 12 Uhr mittags, nach eifrigem
Suchen doch noch gelungen, die Leiche der in die
Saale geſprungenen jungen Frau zu bergen. Sie
wurde unweit der Einſprungſtelle gefunden. Man
nimmt an, daß ein Herzſchlag im Waſſer ein
getreten iſt. Beamte der Kriminalpolizei ſchafften
die Leiche zur Unterſuchung fort.

Die Hühnerfagö beginnt.

Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hat
ſeinen früheren Beſchluß, wonach die Hühner-
jagd am 1. September aufgehen ſollte, dahin
abgeändert, daß der Schluß der diesjährigen
Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und
ſchottiſche Moorhühner am 26. Auguſt abläuft.
Die Jagd geht alſo nächſten Montag,
27. Auguſt, auf.

Die gefahrvolle Lindenbrücke.
Bald täglich Unfälle.

Von einem Motorrad angefahren wurde heute,
Sonnabend, gegen 7 Uhr ein älterer Herr an der
„Linde“. Dor Verkehrspolizeibeamte hatte dem
von der Weißenfelſer Straße herkommenden Kraft
fahrer das Durchfahrtszeichen gegeben. Trotzdem
verſuchte der ältere Herr die Straße zu überqueren.
Er wurde angefahren, während der Motorrad
fahrer mit dem Straßenpflaſter Bekanntſchaft
machte. Das Kraftrad wurde beſchädigt.

Hierbei ſei wiederholt auf das Schmerzenskind
des Verkehrs, die Straßenkreuzungen an der
„Grünen Linde“, hingewieſen, wo faſt tagtäglich
Unfälle vorkommen und wo am wenigſten die Ver
kehrsregeln des Schutzpolizeibeamten beachtet wer
den. Auch in dieſem Falle war für den Kraft-
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fahrer vom Schutzpolizeibeamten freie Fahrt ge
geben worden, was von dem Paſſanten unbe-
achtet blieb. Nicht nur allein der Umſtand, daß
das Publikum in dem Glauben verharrt, dieſe
Verkehrszeichen des Verkehrspoliziſten hätten nur
Geltung für die Kraftfahrer, ſondern auch die be
ſchränkte Auffaſſung der Kraftfahrer, nachdem das
Durchgangszeichen gegeben iſt, könnten ſie rück
ichtslos drauflos ar rufen hier die meiſten
nfälle hervor. Die Zeichen des Verkehrspoliziſten

gelten ſowohl für die paſſierenden Fahrzeuge als
auch für das den überſchreitende Publi-
kum. Trotz der Zeichengebung bleibt der Kraft
fahrer für rückſichtsloſes Fahren verantwortlich,denn er ſoll nach der Vorſchrift ſelbſt mit der Un

achtſamkeit des Publikums rechnen. Es geht
nicht an, daß das Publikum, dem ein Zeichen des
Verkehrspoliziſten entgangen iſt, nun auf dem
Fahrdamm der Gefahr des Ueberfahrenwerdens
ausgeſetzt wird, bloß weil der Kraftfahrer auf
Grund des Zeichens glaubt, im Recht zu ſein.

Die Verkehrsſchwierigkeiten an dieſer Stelle
der Stadt erfordern dringend durchgreifende Maß-
nahmen, wie das auch wiederholt in unſerm Blatte
zum Ausdruck kam.

Vergebung von ſtädtiſchen Arbeiten.
Es ſollen vergeben werden: 1. die Maler-

arbeiten im neuen Rathaus (äußerer Fenſter-
anſtrich); 2. der Einbau einer neuen Treppe
und Höherlegung des Portals im neuen Rat-
haus; 3. die Maurerarbeiten in der landw.
Winterſchule; 4. die Beſchaffung von Bänken
für die Turnhalle der Volksſchule, Peſtalozzi-
ſtraße. (Siehe Anzeige.)

Obſt billiger. Fiſche teurer.
Der Wochenmarkt zeigte den üblichen Ge

ſchäftsgang. Obſt iſt jetzt ſehr preiswert zu be
kommen, Fiſche ſind teurer geworden. Die Fleiſch
preiſe waren die gleichen geblieben. Es koſteten:
Butter 1,10 M., Eier 14 Pf., Käſe 8 bis 12 Pf.,
Quark 30 Pf. Blumenkohl 40 bis 80 Pf., Bohnen
30 Pf., Wachsbohnen 40 Pf. Weißkohl 20 Pf.,
Rotkohl 25 Pf., Wirſing 25 Pf., Tomaten 35 bis
50 Pf., Kohlrabi 5 Pf., Salat 10 Pf., Zwiebeln
20. Pf., Gurken 1 Schock 3 bis 3,50 M., Salat-
gurken 10 Pf., Birnen 15 bis 25 Pf., Pflaumen
30--60 Pf., Aprikoſen 65 Pf., Pfirſiche 65 Pf.
g. ch e Schellfiſch 50 Pf., Scholle 50 Pf., Rot
arſch 40 Pf. Kabeljau 40 Pf., Seelachs 35 Pf.Seegaal 40 Pf., Bücklinge 50 Pf., Heringe 10 Pf.

Verzinſung erſtatteter Steuerbeträge.

Bei der endgültigen Veranlagung zur Ein
kommen, Vermögens und Umſatzſteuer wer-
den zwar evtl. zu viel geleiſtete Voraus-
zahlungsbeträge erſtattet oder auf andere
Steuern angerechnet, einen Anſpruch auf Ver-
zinſung dieſer zu unrecht gezahlten Steuer-
beträge hat der Reichsfinanzhof jedoch bisher
verneint. Die Fälle, in denen ausnahmsweiſe
die Möglichkeit, Zinſen zu fordern, beſteht, ſind
in einem am 20. Januar 1928 (V. A. 695/27a)
ergangenen Urteil näher erörtert.

Hiernach iſt eine Verzinſung erſtatteter
Steuerbeträge regelmäßig nur unter den Vor-
ausſetzungen der 88 128, 129 der Reichsabgaben-
orönung möglich. Es handelt ſich namentlich
um die Fälle, wo Steuern auf Grund eines
Beſcheides bereits gezahlt ſind, dieſer Beſcheid
aber nachträglich auf Grund einer Rechtsmittel-
entſcheidung zugunſten des Steuerpflichtigen
berichtigt wird, oder wo eine Steuer zu Unrecht
beigetrieben war, weil z. B. der Steueranſpruch
durch Verjährung, Erlaß oder dergl. erloſchen
oder die Steuer geſtundet war oder das Bei-
treibungsverfahren ſich gegen die unrichtige
Perſon richtete.

Wohlgemerkt handelt es ſich hier in dieſen
Fällen nur um Verzinſung von Steuern, die
auf Grund eines Steuerbeſcheides zu entrichten
waren, nicht um Verzinſung von Voraus-
zahlungsbeträgen. Jm übrigen findet nach
dem oben erwähnten Urteil eine Verzinſung
erſtatteter Steuerbeträge nur in ſolchen Fällen
ſtatt, die den in 88 128, 129 RAO. behandelten
ähnlich ſind. Hiernach iſt dem Steuerpflichti-

Ein alter Merſeburger
Domſchüler.

Zum Rücktritt von Landesökonomierat
Dr. Rabe.

Jn der Zeitung haben wir geleſen, daß der
Direktor der Landwirtſchaftskammer der Pro
vinz Sachſen in Halle, Landesökonomierat
Dr. Otto Rabe, zum 1. Oktober 1928 von
der Leitung der Kammer zurücktritt. Dieſe
Nachricht bringt liebe alte Erinnerungen. Mit
mir gedenkt mancher Merſeburger der
Vergangenheit. Otto Rabe iſt ein guter alter
Merſeburger, der 1875—1883 das Merſeburger
Domgymnaſium beſuchte. Treue Anhänglich-
keit hat er zeitlebens an ſeine Merſeburger
Jugendzeit und ſeine liebe Domſchule bewahrt.
In lebendiger Friſche bezeugte ſich das treue
Band zwiſchen ihm und ſeinen Kommilitonen
als er im Juni 1925 beim 350 jährigen Jubi-
läum unſeres Domgymnaſiums im fröhlichen
Kreiſe alter und junger Domſchüler in Merſe-
burg weilte und allerlei liebe Erinnerungen
aus der Merſeburger Domſchulzeit auftauchten.
Es waren ſchöne Stunden: „Alte Liebe roſtet
nicht!“

Unter Konrektor Profeſſor Dr. Witta,
der in „ungewöhnlich langer Vakanz“, nachdem
Rektor Profeſſor Dr. Scheele am 1. Dezem-
ber 1874 geſtorben war, bis Oſtern 1876 als
ſtellvertretender Rektor fungierte, iſt Otto Rabe
in Quinta 1875 eingetreten zuſammen mit
Bernſtein, Heincke und Berthold. 7 Jahre
hat er zu ſeiner und ſeiner Lehrer und ſeiner
Mitſchüler Freude die Merſeburger Domſchul-
bänke belaſtet und geziert, zunächſt im alten
ſüdlich neben dem Dom gelegenen Dom-
gymnaſium in ſeiner ſchier noch mittelalter-
lichen Erſcheinung, das 1883 verſchwunden iſt,
daher man das Loch zwiſchen Dom und Kreuz-
gang heute noch ſchaut. Am 18. Oktober 1880

fand der Exodus ſtatt nach dem neuen Dom-
gymnaſium, das in ſeiner ſeltſam wunderlichen
Erſcheinung noch heute „erfreut“! Dort beſtand
Otto Rabe am 10. März 1883 das Abiturien-
tenexamen unter dem Vorſitz von Rektor Dr.
Aßmus, der 18761897 an der Spitze des
Merſeburger Domgymnaſiums ſtand, ihn hat
ſein Schüler Otto Rabe in dankbarem An-
denken behalten.

Es waren damals 5 Abiturienten: 1. der
Primus Omnium Otto Rabe aus St. Ulrich
bei Mücheln, Sohn des Ritterguts-Jnſpektors
Rabe, ein in der Gegend von Merſeburg und
Mücheln wohl bekannter Herr, der manch tüch-
tigen Lanöwirt herangebildet hat und auch den
ſpäteren Lehrherrn ſeines Sohnes. 2. Auguſt
Mundt, Sohn des Holzhändlers Mundt in
Weißenfels. 3. Otto Langrock, Sohn des
Landwirts Langrock in Groß-Corbetha. 4. Her-
mann Riemer, Sohn des Privatmann Rie-
mer in Merſeburg, früher Rittergutsbeſitzer in
Wegwitz. 5. Adolf Grube, Sohn des Juſtiz-
rat Grube in Merſeburg. Für den deutſchen
und lateiniſchen Aufſatz waren folgende The-
mata gegeben: Rüdiger von Bechlaren und
Max Pikkolomini im Kampfe der Pflichten.
Ne iniuria quidem civium bonos viros a patria
adinvanda avocari et ratione et exemplis demon-
stretur. Die ſchriftlichen Arbeiten wurden vom
5.--10. Februar angeſertigt und dann am 10.
März 1883 ertönte für alle 5 Abiturienten ein
urkräftiges: Vivat Mulus!

Rabe widmete ſich der Landwirtſchaft. Sein
Lehrherr war der Rittergutspächter Find-
eis in Schilfa, der früher Gutsbeſitzer in
Merſeburg war und alten Merſeburgern wohl-
bekannt iſt. Jn Schilfa wurde ein guter Grund
gelegt. Dann bezog Rabe die Univerſität und
ſtudierte Landwirtſchaft beſonders in Halle
unter Geheimrat Profeſſor Dr. Kühn, der als
„Vater Kühn“ in gutem Andenken lebt.
Nach Vollendung ſeiner Studien kam Dr. Otto

Rabe zur Landwirtſchaftskammer in Halle
und wurde in jungen Jahren ihr Direktor.
Was er geleiſtet hat, iſt wohl bekannt. Eine
beſondere Freude war es für ihn, daß auch
ſeine Eltern im Ruheſtand von St. Ulrich nach
Halle überſiedelten.

Auch durch ſeine Ehefrau Eliſabeth geb.
Eye iſt Otto Rabe mit Merſeburg eng ver-
bunden. Mit ihrer Mutter kam ſie von Ritter-
gut Zöbigker bei Mücheln nach Merſeburg, wo
die alte Familienfreundſchaft fortgeſetzt wurde.
Dort in dem freundlichen Heim an der Halle-
ſchen Straße iſt der Domſchüler Otto
Rabe oft ein und ausgegangen. Lisbeth und
Otto waren ſozuſagen ſchon von Kindesbeinen
an für einander beſtimmt. Es war eine gute
Fügung, aus der eine glückliche Ehe hervor-
ging. Zwei Töchter ſind vorhanden. Der Sohn
iſt im Weltkrieg gefallen.

Aus der Jugendzeit der Eheleute Rabe
ſpielt der Merſeburger Gotthardtteich
und ſein Eislauf eine wichtige Rolle, was
auch bei der Hochzeitsfeier in Halle, wohin
Mutter und Tochter übergeſiedelt waren, oder
zuvor beim Polterabend, zum Vortrag kam.
Jndem ich dieſe Zeilen ſchreibe, ſteht die Er-
innerung lebendig vor mir. Mit mir wird
mancher Merſeburger gern des ſchmucken
jungen Paares gedenken.

Die Zeit iſt im Fluge vergangen. Der
Rücktritt von dem in jahrzehntelanger Tätig-
keit liebgewordenen Amte der Leitung der
Landwirtſchaftskammer ſoll am 1. Oktober 1928
in Erſcheinung treten. Wie berichtet wird,
bleibt Otto Rabe trotz ſeines Rücktritts von
der Leitung auch ferner noch in Verbindung
mit der Landwirtkammer. Getreu bleibt
er auch ſeiner lieben alten Stiftsſtadt Merſe
burg mit den Erinnerungen von ſeiner Dom-
ſchülerzeit her. Das Band iſt um ſo feſter und
inniger, da die Merſeburger Zeit für ihn und
ſeine Gattin gemeinſam iſt mit gemeinſamen

Erinnerungen. Jn getreuen Gedenken wünſcht
ein alter Merſeburger Domſchüler aus jener
Zeit von Herzen: Glück auf!

Arthur Schwickert.

Der Organiſt ein Volkserzieher.
Jm Gottesdienſt ſieht man den Organiſten

meiſt nicht, aber man hört ihn doch. Gegenüber
den tauſend Stimmen der ſingenöden Gemeinde
iſt er doch der andere tauſendſtimmige Chor, hat
alſo die tauſendfache Verantwortung, daß das
Lied unter ſeiner Begleitung auch von den
vielen Sängern würdig zu des höchſten Ruhm
und Lob erſchalle. Der Organiſt kann auch
nicht wie der muſikaliſche Laie ſich darauf be
rufen, daß er nur einen guten Willen habe,
ſondern er iſt Fachmann der Tonkunſt und will
und muß Führer ſein. Er muß ſo an ſich ar
beiten, daß er das Höchſtmaß ſeines Könnens
leiſtet. So wird er im weiteſten Sinne zum
Volkserzieher gerade auf dem Gebiet, das mehr
als manches andere die Menſchen in eine
ſchönere Welt hineinführen kann. Gerade das
Unauffällige, das ſcheinbar Unabſichtliche dieſer
ſeiner Lehrtätigkeit ſichert ihm die tiefſte
Wirkung.

Etruskiſche Steinzeitfunde in Jtalien.
Die römiſche „Tribuna“ berichtet über

Höhlenfunde im Zetonagebirge bei Siena in
der Gegend, in die ſich der Ueberlieferung nach
ſeinerzeit Franziskus von Aſſiſi zurückgezogen
hat. Die Nachforſchungen führten zur Ent-
deckung einer ſteinzeitlichen Siedlung, in der
menſchliche Ueberreſte, Reſte von Töpferwaren
und andere Gegenſtände aufgefunden wurden,
die einer der etruskiſchen Epoche vorhergehen-
den primitiven Ziviliſation angehören. Die
„Tribuna“ knüpft an die Meldung die Hoff
nung, daß die Funde dazu beitragen werden, die
beſtehenden Lücken in der Geſchichte des Ur-
ſprungs des etruskiſchen Volkes zu ſchließen



gen ein Anſpruch auf Verzinſung gegeben,
wenn die überzahlte Steuer auf Grund einer
irrtümlichen Beurteilung derRechts- und Sachlage entrichtet worden
iſt. Kann der Steuerpflichtige hierfür den Be
weis antreten, ſo iſt er auch berechtigt, vom
Tage der Zahlung ab Zinſen zu ver
langen, einerlei ob es ſich um eine endgültig
veranlagte Steuer oder um eine Voraus-
zahlung handelt. Sind z. B. von Umſätzen,
die an ſich ſteuerfrei ſind, Voraus-
zahlungen entrichtet, dann kann der
Steuerpflichtige neben dem Anſpruch auf Er
ſtattung dieſer Beträge auch die Forderung
auf Verzinſung ſtellen.

Die Erſtattungszinſen betragen 5 pro Hun
dert jährlich mit der Einſchränkung, daß Er-

mit kleinen Häuschen,

Merſeburg, die Rentengutsgeſellſchaft, die Heim-
ſtätte und das Ammoniakwerk wetteifern gerade-
zu in der Erbauu

RNund 500 Wohnungen in 138 Jahren.

Wer in den letzten zwei Jahren nicht im Zweck
verband Dürrenberg weilte, iſt überraſcht, in wel
chem Maße der Zweckverband ſich entwickelt. Ein
anz neues Landſchaftsbild entſteht. Die Sied-
ungshäuſer nur ſo aus der Erde. Dabei

darf man dieſe Siedlungen nicht etwa vergleichen
ſondern drei- und vier-

geſchoſſige Häuſer entſtehen hier, Hochbauten, die
dem Land eine eigene Note geben. Der Kreis

der Häuſer.Wie wir ſ n ſeäher mitteilen konnten, ent-

Sieölungsbautätigkeit im Zweckverband Dürrenberg.
Die neue Schule und Kläranlage.
ſich auch zugleich die Notwendigkeit der Errichtung
einer neuen Schule heraus. Die Kinder, die
in der Siedlung wohnen, werden es bis zur Schule
nicht weit haben. Das Kreisbauamt Merſeburg
errichtet dort nach eigenen Entwürfen eine

achtklaſſige Schule,
die erweiterungsfähig iſt. Die Schule wird vor
ausſichtlich noch im Oktober in Benutzung ge
nommen werden können. sAuch ſonſt ſieht man im Zweckverband Dürren
berg ſtetiges Wachſen und Gedeihen. Es wird
nicht allzu lange Zeit dauern, dann bilden die

mit der Ernte in feldmäßigem Gemüſebau, dem
Grünfutter und vor allem mit den Zuckerrüben,
die in den Wochen der Dürre ſchwer gelitten
aben. Ganz beſonders kataſtrophal wirkenß ür den Städter die ſchlechten Ausſichten in

der Grünfutterernte aus. Die Ausſichten für den
Grummet ſind ſehr gering, die Herbſtweide man-
gelt ſtark, ſo daß nicht erſt, wie et um Mitte
November, ſondern ſchon weit vorher das Winter-
utter angegriffen und in beträchtlichem Maß
tabe Futtermittel e werden z um
den Viehbeſtand durchzuhalten. Dazu ſehen wir.
daß der Futtermittelhandel in Erkennung der

wangslage beſt bereits z. B. die Preiſe von Oel-
uchen, Trockenſchnitzeln und Kleie bis zu
50 Prozent in die Höhe geſetzt hat,
die Milchpreiſe dagegen bleiben niedrig, und mit

ſtattungsbeträge unter 100 RM. nicht verzinſt teht bei itz, in der Nähe des Bahnhofes verſchiedenen Ortſchaften, die im Zweckverband zu 15-—-18 Pfennig je Liter ab Stall können die
und Zinsbeträge unter 1 i, Probitz, in der Nä s ammengeſchloſſen ſind, eine Einheit. Wenn man Produktionskoſten unmöglich gedeckt werden.Perer g er 1 RM. nicht ausgezahlt ürrenberg eine vollkommen neue Stadt. Der 7 Se Hürren durchwandert, findet Fr entſteht eine ſchwere Sefcht für unſere

Merſeburger Architekt v. Walthauſen hat dort
einen muüſtergültigen Marktplatz geſchaffen,
deſſen eine Hälfte bereits bezogen worden iſt. Die
andere Hälfte befindet ſich noch im Bau. Man
rechnet damit, daß die Häuſer am Marktplatz noch
in dieſem Jahre unter Dach und kommen.
Jm ganzen ſind im vergangenen Jahre 255 Woh-
nungen neu geſchaffen worden.

Auch in dieſem e werden bis zum Herbſt
eine große Anzahl Wohnungen fertig. 55 Woh-
nungen baut der Kreis Merſeburg arktplatz),
dazu kommen vier Läders und eine großzügige
Gaſtwirtſchaft. 50 Wohnungen baut neben dem

Marktplatz die aft, 84 die

Milcherzeugung, der man unbedingt rechtzeitig
begegnen muß, beſonders wenn man bedenkt, daßinſolge der ſchlechten Rübenernte auch keine
Ausſicht vorhanden iſt, ſich mit dem reichlicheren
Verfüttern von Rübenblättern und Schnitzeln
durchzuhelfen!

rgsman unterhalb der Eiſendahnbrüte eine ebenfalls

neu geſchaffene
Kläranlage,

die nach dem TrennSyſtem angelegt iſt. 27
dieſe Kläranlage baut, wie die Arbeiter, die no
daran beſchäftigt waren, erklärten. der Kreis
Merſeburg. Die Kläranlage hat bereits den Be
trieb aufgenommen.

Jn den ganzen Bauten liegt Syſtem.
Man baut nicht wahllos darauf los, ſondern

ſchafft Stück für Stück nach dem großzügigen Be
bauungsplan, der einmal Dürrenberg zu einer
modernen Gemeinde machen wird. Alles befindet
ſich im Fluß. Es iſt nicht ſchwer, vorauszuſagen,

Die Kamen öer 1914 gefallenen
Merſeburger

auf Bronzetafeln qm Kriegerehrenmal
Wie der Vorſitzende des Geſamtausſchuſſes für

die Errichtun es Krieger ehrenmels, Ober
bürgermeiſter Hertzog, mitteilt, iſt beabſichtigt,
die Namen der gefallenen oder an den Kriegs
folgen verſtorbenen Merſeburger auf Bronze
tafeln am Kriegerehrenzeichen anzubringen.Alle diejenigen Menſebeager Familien, die

Schwierigkeiten im Elternbeirat.

bis jetzt die Eintragung der Namen ihrer ge Heimſtätte und 48 das Ammoniakwerk; im i s en: Einmal gab der Leiter der Schule bekannt,n wenigen Jahren Dürrenberg ſich weiterWeſen e vech üthe veratte ben wer Se re Wohnnngen. Eine achtvare an kgebent d ehe Geſtatt angenommen haben Wahl trſolot i. et Wahlen alte ſah
x z v nicht veranlaßt haben, wer- iſtung! wird. daß die Großgemeinde nicht ſo leicht von rhehie v ſäumniſf ſchatden kommenen gebeten, dies umgehend nachzuholen. Auch denen, die längere Zeit in der Ferne weilten, er rhebliche erſäumniſſe zu nFür die nächſten Jahre ſind weitere 140 Woht i ingeetwaige Unrichtigkeiten bei den bereits einge nungen geplant Mit dem Bau der Siedlung ſtellte
tragenen Angehörigen können jetzt noch zur
Sprache gebracht werden. Zu dieſem Zwecke liegt
die Liſte

von Montag, 27. Auguſt, bis einſchließliSonnabend, 1. September, e 5
während der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer

der Allgemeinen Verwaltung im athaus am
Markt, 2. Stock, Zimmer 27, zu jedermanns Ein

kannt werden dürfte.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Liebe vom Zigeuner

ſtammt“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Opiumhöhle von Hawai“ ſo

wie „Wie heirate ich meinen Chef“.
Kammerlichtſpiele. „Das graue Haus“ ſowie ein

Aufnahme gefunden wie dieſer. Gut beſetzte
Nebenrollen, eine reife künſtleriſche Photo-
graphie heben dieſes Werk weit über den
Durchſchnitt.

Zwei gute Grotesken, die Deulig-Wochen-
ſchau runden das ſehenswerte Programm.

gt Seſügu gar achtragungen ſtehen Vordrucke on elehner Vereinigung im Mitteldeutſchen Berg och auf ren t der n
shaupt- noch auf Antrag des Mitgliedes Böttge,d e et e.können Aenderungen und Erganzangen nicht noggrva u Twa r e e s20 Uhr im „Tivoli“ FamilienUnterhaltungsabend.

B. C. Preußen. Sonnabend, 25. Auguſt, im „Hohen-
zollern“ Monatsverſammlung.

Merſeburger Rudergeſellſchaft. Sonntag, 26. Auguſt.
Klubregatta.

Bäckergeſellenſchaft Merſeburg. Sonntag, 26. Auguſt,
im „Tivoli“ 20 Uhr 40jähr. Stiftunggsfeſt.

mehr berückſichtigt werden.
c

Pflege kirchlicher Holzſchnitzereien

und Bilöniſſe.

Das Tief, deſſen Kern öſtlich von Jrland liegt,
ſchiebt ſich al oſtwärts vor. Die weſtlichen
ozenaniſchen Luftmaſſen, die es herbeiführten, en
über Weſtdeutſchland eingetreten. Dabei treffen
ſie mit dem von Südweſten her nach Oſt, Mittel

Antrag des Herrn Rüdiger, daß in der nächſten
Verſammlung darüber geſprochen werden ſoll, wie
der Geſchichtsunterricht zu erteilen iſt.

Im Beſitze von Kirchengemeinden befinden und RNorddeutſchland zugeſtrömten ſehr warmen ſie Ker Delſſich noch vielfach aus früheren Jahrhunderten Luftmaſſen zuſammen und löſten in der Rhein Freyburg. Die Kraftlinie Schkeuditz Delitzſch bleibt.
Holzſchnitzereien und Bilöniſſe. Sie gereichen ſ niederung ſchon am Sonnabendmorgen Gewitter Reichsbund für Kriegsbeſchädigte. Sonnabend, Schkeunditz. Nachdem wir kürzlich der Be

fürchtung der Bevölkerung um die Einſtellung
der Kraftfahrlinie Schkeuditz Delitzſch Aus-
druck gaben, teilt die Oberpoſtdirektion mit,
daß eine Einſtellung der Linie nicht in Frage
komme. Die Oberpoſtdirektion beabſichtigt

ſtörungen und Niederſchläge aus. Jm Laufe des
Sonnabend wird das Störungsgebiet über Mittel-
deutſchland hinwegziehen und Abkühlung bringen.
Sonntag wird bei wechſelnder Bewölkung wieder

der Kirche zur Zierde und ſtellen ein Erbe der
Vergangenheit von vielfach hohem künſtleriſchen
und kulturellen Wert dar, ein Erbe, das ver
ſtändnisvoll gepflegt und vor Verfall bewahrt
werden muß. Es darf nicht ſein, daß die Bild

25. Auguſt, 20 Uhr, im „Schützenhaus“ Verſammlung.

Arbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 28. Aug.,

Verſammlung. Donnerstag, 30. Auguſt, Nähabend.Trockenheit herrſchen.
niſſe und Schnitzereien auf Kirchenböden herum-
liegen und dort gar nicht beachtet werden. Viel-
mehr müſſen ſie an gut ſichtbarer Stelle auf-
geſtellt werden.

In kleineren Dorfgemeinden zeugen ſie von
dörflicher Kunſt. Leider ſind ſie durch den Zahn
der Zeit oder durch unſachgemäße Behandlung
vielfach zerſtört oder morſch und unanſehnlich
geworden. Hier iſt es Pflicht jeder Kirchen
gemeinde und hauptſächlich der Gemeinde-
kirchenräte, die Pflege dieſer alten Bildwerke
ſorgſam im Auge zu behalten. Konſervierungen,
Herſtellungen und Ergänzungen und ähnliche
Behandlungen müſſen an ihnen vorgenommen
werden, um ſie der Nachwelt zu hinterlaſſen.
Der Provinzialkonſervator muß auch
hier gefragt werden. Er wird gern jede Ge
meinde beraten und ſie vor Maßnahmen be-
wahren, die zur Schädigung der Kunſtwerke
führen könnten.

Filmſchan.

Die Liebe rom Zigeuner ſtammt
„Carmen“ hat nun auch dem Film Tribut

zahlen müſſen. Die Oper iſt verfilmt worden.
Und zwar ſo verfilmt worden, daß man dem
Film nur Lob zollen kann. Die ſchönſte Frau
Amerikas, die raſſige Dolores del Rio, iſt eine
Carmen, wie ſie wenigſtens figürlich ſo
leicht keine Opernbühne aufweiſen dürfte. Jn
dieſem Film iſt ſie körpergewordene Leiden-
ſchaft; dämoniſch wirkt ſie durch ihre Schönheit.
Jhr künſtleriſches Können verhilft ihr zu
einem vollen Erfolg, und begeiſtert verläßt
man das Haus. Selten hat ein Film ſo gute

klärung bei mäßig bedecktem Himmel, friſcher.

Wetterberichte aus den deutſchen Reiſegebieten

Eiſenach Waldſchenke: bewölkt, 24 Grad; Bad
Liebenſtein: heiter, 18 Grad.

15 Grad;
Oberſtdorf: heiter, 20 Grad.

Travemünde: heiter, 20 Grad; Saßnitz: heiter,
18 Grad; Swinemünde:
Kolberg: heiter, 20 Grad; Seebad Cranz: be-
wölkt, 16 Grad; Helgoland: bewölkt, 17 Grad.

15 Grabd.

blenz: Regen, 19 Grad; Bad Dürkheim: be-
wölkt, 19 Grad; Bad Ems: bewölkt, 18 Grad.

Wettervorherſage: Nach Niederſchlag Auf-

vom 24. Auguſt 1928.
Thüringen: Erfurt: bewölkt, 22 Grad;

Garmiſch Partenkirchen: heiter,
Berchtesgaden: heiter, 16 Grad;

bewölkt, 18 Grad;

Bayern:

Küſte: Weſterland:

bewölkt, 18 Grad;

Württemberg: Freudenſtadt: leichter Regen,

Rheingebiet: Köln: Regen, 17 Grad; Ko-

Harz: Bad Sachſa: heiter, 18 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Wann war der Alte Fritz in Merſeburg?
Darüber gibt die von den Austrägern des
„Merſeburger Tageblatt“ koſtenlos verteilte
neueſte „Chronik der Stadt Merſeburg“ genaue
Auskunft. Man ſchrieb den 9. November 1757

und nicht 1557, wie geſtern der Druck-
fehlerteufel in unſerem Aufſatz „Selbſt
der Alte Fritz kannte ,ſie“ noch“ dieſe geſchicht-
liche Tatſache um zwei Jahrhunderte früher
verlegen wollte. 1557 reſidierte noch Michael,
der letzte Biſchof von Merſeburg.

Von der Regierung. Oberrentmeiſter Kru mm
aus Magdeburg iſt zum Oberbuchhalter bei der
e ungshauptkaſſe in Merſeburg ernannt
worden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Rekordernte

Alle Jahre wieder taucht um dieſe Zeit das
Gerücht von der bevorſtehenden glänzenden
Ernte der deutſchen Landwirtſchaft auf. Auch in
den letzten Tagen konnte man vielfach leſen:
„Die Ernteausſichten haben ſich in den letzten
Wochen ſo gebeſſert, daß mit einer Rekord-
ernte gerechnet werden kann!“

Jn Wirklichkeit kann es auch heute noch, ſelbſt
wenn man von den kataſtrophalen Schwierig-
keiten infolge des Mangels an Arbeitskräften
geleſe nur heißen: „Vor allen Dingen iſt die
Herbſternte auch glücklich geborgen!“ Vor allen
Dingen iſt die Herbſternte auch heute noch ge-
fährdet: Jn einigen Nächten kann alles ver-
nichtet ſein! Sehr ſchlecht aber ſteht es jetzt ſchon

weder die zurzeit beſtehende Linie Schkeuditz
Delitzſch aufzuheben noch den Kraftwagen der
Kleinbahn zur Poſtbeförderung zu benutzen.

Drei Erwerbsloſe.
Bad Lanuchſtädt. Zurzeit befinden ſich in

der Stadt drei Erwerbsloſe, eine Zahl, die ſo
ungefähr das Minimum hier darſtellt.

Er wollte den Vater abholen.
Bad Dürrenberg Am Dienstag gegen abend

lief im benachbarten Teuditz ein zweieinhalb-
jähriges Bübchen von Hauſe weg, um ſeinen
Vater von der Arbeit abzuholen. Als der Vater
nach Hauſe kam, ſtellte es ſich heraus, daß der
Junge fehlgegangen ſein, oder ſich verlaufen habe.Schwer beunruhigt machten ſich die Eltern und
einige Nachbarn auf die Suche jedoch erfolglos.

Abends gegen 9,30 Uhr kam ein Ragwitzer
Burſche von Ellerbach, der einen kleinen Hund
bei ſich hatte. Dieſer zeigte ſich an einem Kar-
toffelfeld unruhig, lief hinein und bellte, ſo daß
ſein Herr nachging, um zu ſehen, was los ſei.Als er nach der Stelle kam an er den kleinen
Ausreißer ſchlafend und völlig durchnäßt vor.
Er nahm den Kleinen zunächſt mit nach Hauſe
und dort hatte man ſchon erfahren. daß er ver-
mißt wurde, ſo daß er den geängſtigten Eltern
wieder übergeben werden konnte.

Vom Hunde gebiſſen.
i. Meuſchau. Ein hier bedienſtetes 15jähr.

Mädchen wurde am Freitagvormittag auf dem
Gehöft des Landwirts K. von deſſen Hofhund
in das rechte Bein gebiſſen. Die Verletzungen

melden. Auch der Wohnungswechſel innerhalb der
Stadt unterliegt der dreitägigen Meldefriſt.

Die Pflicht zur An- und Abmeldung erſtreckt ſich
auch auf ſolche Perſonen, die ſich nur vorübergehend
oder länger als 24 Stunden zu Beſuch, zur Kur
(Badegäſte) uſw. im Stadtbezirk aufhalten und nicht
in Gaſthöſen wohnen. Für die Ausübung dieſer
Verpflichtungen haftet der jeweilige Wohnungsgeber.

Zu den Meldungen ſind auch diejenigen verpflichtet,
die Perſonen als Mieter, Dienſtboten, Geſellen, Lehr
linge und durch aufgenommen haben. Für dieſe gilt eine
riß von 8 Tagen nach erfolgtem An bezw
Abzuge.

Zuwiderhandlungen ſind mit Geldftrafen bis zu
150 Rm. oder entſprechender Haft bedroht.

Bad Lauchſtädt, den 23. Auguſt 1928.

P. 1588,28. Die Polizeiverwaltung.

Vergebung.
Es ſollen vergeben werden

1. dte Malerarbeiten im neuen Rathaus (äußerer
Fenſteranſtrich),
der Einbau einer neuen Treppe und Höher-
legung des Portals im neuen Rathaus,
die Maurerarbeiten in der landw. Winterſchule,
die Beſchaffung von Bänken für die Turnhalle
der Volksſchule Peſtalozziſtraße.

Angebotsvordrucke können im neuen Rathaus
Stadtbauamt, Zimmer 32, während der Dienſt-
ſtunden, gegen Erſtattung von je 0,50 RM. ab-

Sonderzug
nach Helgoland-Norderney.

Vom 8. (abends) bis 14. September 1928 verkehrt
ein Sonderzug 4. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung
von Halle über Bremerhaven nach Helgoland
Rorderney und zurück. Fahrpreis für Eiſenbahn
und Dampfer rund 36.-- RM. Alles Rähere ent-
hält der Führer, der an den Fahrhkartenſchaltern
und bei den Reiſebüros in Halle koſtenlos ab-
gegeben wird.

Verkauf der Sonderzugkarten und Zuſatzkarten
ab ſofort in Halle bei der Fahrkartenausgabe, beim
Reiſebüro der Hamburg--Amerika-Linie im Roten
Turm, Wardktplatz, beim LloydReiſebüro Schönlicht,
Preußenring (Stadt Hamburg), und beim Reiſebüro
der Halleſchen Zeitung, Leipziger Straße.

Halle (S.), den 24. Auguſt 1928.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft

Reichsbahn-Verkehrsamt.

Wer krank iſt
den macht der Verſuch nur klug. Derſelbe
iſt lohnend und überzeugend. Meine lang-
jährige Praxis und täglich großer Zuſpruch,
Heilerfolge, Anerkennungen und Weiter-
empfehlungen reden deutlicher. Morgen
urin iſt bitte mitzubringen.

iehl illigſt i Perſönlich zu ſprechen: Donnerstags und
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 9 Freuage r.

Georg Haupt E. Holle, Halle, Reilſtraßes7
Fernruf 696. Merſeburg, MWeuſchauer Str. 19] Straßenbahn Linie 5 vom Bahnh., Halteſt. Kurbad

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Kriegerehrenzeichen.
Es iſt beabſichtigt, die Namen der gefallenen 3.

oder an den Kriegsfolgen verſtorbenen Merſe 1.
burger auf Bronzetafeln am Kriegerehren-
zeichen anzubringen.

Alle diejenigen Merſeburger Familien, die
bis jetzt die Eintragung der Namen ihrer ge-
fallenen oder verſtorbenen Angehörigen inſgeholt werden.
die Gefallenenliſte noch nicht veranlaßt haben,/ Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver-
werden gebeten, dies umgehend nachzuholen. d wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender
Auch etwaige Unrichtigkeiten bei den bereits Aufſchrift verſehen, bis
eingetragenen Angehörigen können jetzt noch Donnerstag, den 30. Auguſt 1928, 12 Uhr
zur Sprache gebracht werden. beim Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen. Ver

Zu dieſem Zwecke liegt die Liſte ſpätet hre oder ungenügend ausgefüllte czut trockene
von Montag, den 27. Auguſt, bis einſchließ Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die
Abweiſung aller Angebote behält ſich der Magiſtrat
ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1928.

Vuil. 634/28. Der Magiſtrat. Grube 90 496 bei Döllnitz
Wagenplanen, PferdeDecken
Bindegarne, Strohſäcke
Getreideſäcke aller Art

c

lich Sonnabend, den 1. Septbr. 1928, mittags,
während der Dienſtſtunden im Geſchäfts-
zimmer der Allgemeinen Verwaltung im Rat-
haus am Markt, ll. Stock, Zimmer 27, zu Jeder-
manns Einſicht aus.

Für Nachtragungen ſtehen Vordrucke zur
Verfügung.

Am Sonnabend, den 1. September 1928,
mittags 1 Uhr, wird die Liſte endgültig ab-
geſchloſſen. Später können Aenderungen und
Ergänzungen nicht mehr berückſichtigt werden.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1928.
Der Vorſitzende des Geſamtausſchuſſes für
die Errichtung eines Kriegerehrenzeichens

für die Stadt Merſeburg.
Hertzog-

Meldeweſen.
Es wird hierdurch erneut auf die Beachtung der

Einwohnermeldevorſchriften hingewieſen. Danach iſt
jeder hier Zuziehende für ſeine Perſon oder für die
von ihm zu vertretenden Haushaltungsangehörigen
verpflichtet, ſich binnen 3 Tagen nach dem Anzuge
unter Vorlegung von Ausweispapieren uſw. beim
Einwohnermeldeamt anzumelden.

Ebenſo müſſen ſich Perſonen, welche von Lauchſtädt
verziehen, binnen 3 Tagen nach dem Fortzuge ab

Dre

K.E. 1/28.
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Todesfahrt eines Ehepaares.
Deſſau. Ein Automobilunfall, dem das Ehe

paar v. Kracht zum Opfer fiel, ereignete ſich
in den frühen Morgenſtunden zwiſchen Prenz-
lau und Güſtrow. Oberleutnant v. Kracht fuhr
mit ſeiner Gattin, der Tochter der Gräfin von
Schlippenbach, in ſeinem SechsZylinder-
Wagen in mäßigem Tempo, von Berlin kom
mend, in Richtung Schönermark. Plötzlich ver-

die Steuerung. Der Wagen wurde aus
einer Fahrbahn gebracht und fuhr auf die

linke Straßenſeite, machte dort eine ſcharfe
Wendung nach rechts und ſtürzte in den an
dieſer Stelle ungewöhnlich tiefen Straßen-
graben, wo er ſich überſchlug und liegen blieb.
Ein Fuhrwerksbeſitzer, der den Unfall beobach-
tet hatte, war als erſter an der Unglücksſtelle
und leiſtete die erſte Hilfe. Er befreite zunächſt
Frau v. Kracht, die aus dem Auto geſchleudert
und infolge eines Schädelbruches und ſchwerer
innerer Verletzungen ſofort getötet wor-
den war. Sie lag eingeklemmt zwiſchen dem
Auto und einem Baum. Herrn v. Kracht war
bei dem Unfall das Rückgrat gebrochen;
er gab bei der Bergung noch ſchwache Lebens-
zeichen von ſich. Ein aus Prenzlau herbei-
gerufener Arzt konnte nur noch den Tod der
beiden Eheleute feſtſtellen. Die Unterſuchung
ſoll ergeben haben, daß das folgenſchwere Un-
glück auf einen Federbruch zurückzuführen iſt.
Das Ehepaar hinterläßt zwei Kinder im Alter
von 4 und 1 Jahr.

Unlauteres Manöver bef einer Obſt-
verpachtung.

Reußen im Grunde. Für ihre gute Hart-
obſtplantage erhoffte die Gemeinde in dieſem
Jahre eine Mindeſteinnahme von etwa 300 M.
Zur Verpachtung erſchienen vier Kaufluſtige,
und da bei 135 M. nicht weiter geboten wurde,
mußte der Obſthändler Pf. aus Teuchern, der
dieſes Höchſtgebot abgegeben hatte, nach den
Bedingungen den Zuſchlag erhalten. Ueber
dieſen niedrigen Pachtpreis herrſchte in der
Gemeinde allgemein Verſtimmung. Bald aber
klärte ſich die Sache auf. Der Handelsmann
und Oebſter P. aus Kiſtritz und der Sohn
eines Obſthändlers aus dem gleichen Orte
hatten ſich mit dem Pächter auf die Zahlung
eines Abſtandsgeldes von 40 M. geeinigt. Sie
gingen alſo nur bis zu einem beſtimmten Be-
trage mit, ſchwiegen, und jeder ſteckte 40 M.
in die Taſche. Ein ſehr einfaches und pro-
bates Verfahren, um ſchnell zu Gelde zu
kommen.

rUnfreiwilliges Gefängnis.
Roitzſch. Eine Familie R. iſt noch im Beſitz

einer alten Truhe oder ſogenannten „Bundes-
lade“ aus der guten alten Zeit. Zwar hatte ſich
das alte Familienſtück noch ſehr gut gehalten,
doch war das Schloß nicht mehr ſo ſehr intakt.
Aus dieſem Grunde beſchloß das Familienober-
haupt, den Fehler genauer zu unkerſuchen und
ſtieg in die „Bundeslade“. Um eine beſſere und
genauere Prüfung vornehmen zu können, mußte
die hilfsbereite Ehefrau den Deckel zumachen.
Doch das Schloß ſchnappte ein und Vaker ſaß
S Jetzt war guter Rat teuer. Mutter
bemühte ſich zwar nach allen Regeln der Kunſt,
den Deckel wieder zu öffnen, auch Vater drückte
von innen nach, aber es half alles nichts, die
liebe alte „Bundeslade“ war und blieb ver-
ſchloſſen. Erſt mit Hilfe eines Schloſſers konnte
die Truhe wieder geöffnet und Vater aus ſeiner
peinlichen Lage befereit werden.

Zwei Erbſenöfemen niedergebrannt.
Weeſenlaublingen. Kurz vor 8 Uhr morgens

ging einer der beiden auf der Höhe vor Beeſen
lagernden Erbſendiemen in Flammen
auf. Kerzengerade ſtieg die Flamme aus dem

Zwei Väter.
Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.

(17. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Soll ileich geſchehen, jnädiges Fräulein!“
„Weißt du, Maria, du ißt gleich hier ein

bißchen! Jch ziehe mich inzwiſchen fertig an.
Um 8 Uhr eſſen wir dann richtig. Es iſt ſchon
alles beſtellt und wird hergeſchickt. Das mache
ich nämlich immer ſo, wenn jemand kommt.
Denk nur Hilde nahm das Etui mit den
Manikürſachen, ſetzte ſich Maria zu Füßen auf
den Diwan und polierte ihre Fingernägel.

Das Ekel kommt wirklich heut' abend!“
„Das Ekel? Wer iſt denn das
„Nun, dieſer Baron Meerheim.“
„Wenn du ihn nicht magſt, warum ladeſt du

ihn dann ein, Hilde?“
„Das verſtehſt du noch nicht, Kleine! Man

muß bei der Bühne Beziehungen, Protektionen,
Konnexionen haben. Fredi Meerheim iſt ein
eifriger Förderer der Kunſt der leicht-
geſchürzten Muſe natürlich, außerdem klotzig
reich. Er finanziert das Kabarett „Zum ſil-
bernen Mond', wo ich auftrete.“

„Zum ſilbernen Mond, wie hübſch das
klingt! Ob ich da auch mal ankomme?“

„Lieber nicht! Das heißt ich meine
vielleicht vielleicht findet ſich noch etwas
Beſſeres für dich.“ Hilde muſterte ihre Nägel
und putzte daran herum.

„Jch kann ja eigentlich auch nicht klagen;
dank Fredi Meerheims Protektion nehme ich
eine Sonderſtellung ein. Jch trete nur drei-
mal wöchentlich auf.“

„Du mußt doch glänzend bezahlt werden,
daß du ſo leben kannſt!“

„Werde ich auch“, nickte Hilde kurz, ſtand
auf und beſah ſich angelegentlich im Spiegel.

„Nein, ſehe ich noch greulich verkatert aus!
Ich muß entſchieden Rot auflegen! So! Uebri-

von Wind und Sonne völlig ausgedörrten
Erbſenſtroh, ergriff den ganzen Diemen und
ſteckte durch die koloſſale Hitze noch den zweiten

daneben lagernden, ebenfalls der Neubeeſener
Domäne gehörenden Diemen in Brand. Senk-
recht empor ſtieg der leiſe kräuſelnde Qualm,
verdichtete ſich oben zu grauweißen Wolken,
die langſam nach Norden abtrieben. Durch
die geringe Qualmentwicklung blieb das Feuer
lange unentdeckt. Als ſchließlich die Sturm-
glocke läutete, waren die Diemen bereits her-
untergebrannt. Der Beeſener Landjägermeiſter
hatte ſchulpflichtige Jungen beim Feuermachen
entdeckt. Einem konnten ſogar noch die Streich-
hölzer weggenommen werden. Durch das
Spiel der Jungen iſt anſcheinend der Brand
entſtanden. Einem Glücksumſtand iſt es zu
verdanken, daß zur Zeit des Brandes kein
ſtarker Oſtwind herrſchte, denn ſonſt hätten die
mächtig flackernden Flammen leicht auf das
Dorf ſelbſt übergreifen können.

Die Macht des Gotteswortes.
Naumburg. Einem Kaufmann in der Weißen-

felſer Straße wurde vor einigen Wochen ein Kokos-
läufer aus dem Hauſe geſtohlen. Alle Nach-
forſchungen nach dem Verbleib verliefen ergebnis-
los. Zu ſeinem Erſtaunen wurde ihm dieſer Tage
der Läufer wieder zugeſtellt, Dabei befand ſich ein
Brief ohne Unterſchrift. Darin teilte der Dieb
mit, ſein Gewiſſen ſei durch die chriſtlichen Vor
träge, die er beim Beſuche der Zelt miſſion
angehört habe, dermaßen aufgerüttelt worden, daß
er es nicht mehr länger ertragen könne, ein Spitz-
bube zu ſein. Seine Tat reue ihn ſehr, er bitte
um Verzeihung.

Gerüſteinſturz.
Bad Köſen. Donnerstagvormittag ſtürzte in

folge Balkenbruches ein Teil des Gerüſtes ein,
das an der weſtlich von Saaleck befindlichen Eiſen-
bahnbrücke zur Ausführung von Jnſtandſetzungs-
arbeiten aufgeſtellt iſt. Jnfolgedeſſen fielen die
auf dem Gerüſte heſchäftigten fünf Arbeiter, ſowie
der Werkleiter und der ſoeben eingetroffene hieſige
Eiſenbahnbauinſpektor etwa 3 Meter hoch herab
in die unter dem Gerüſt durchfließende Saale, die
an dieſer Stelle etwas über 1 Meter tief iſt. Von
den Arbeitern hat ein Eiſenmonteur aus Erfurt
einen Rippenbruch und innere Verletzungen er-
litten, ſo daß er nach Erfurt ins Krankenhaus
übergeführt werden mußte. Die übrigen Ver-
unglückten haben nur geringe Verletzungen davon-
getragen, was darauf zurückzuführen iſt, daß der
Abſturz in die Saale erfolgte.
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Mit dem Schienenfahrraö in den Tod.
Zwei Opfer des Leichtſinns.

Erfurt. Die Reichsbahndirektion Erfurt
meldet: Am Freitagmorgen kurz vor 6 Uhr
benutzten die beiden bei der Bahnmeiſterei in
Grimmenthal beſchäftigten Arbeiter Fritz
Schleicher und Hermann Sauerteich ver-
botenerweiſe ein Schienenfahrrad, um ſich
zur Arbeitsſtätte zu begeben. Sie wurden hier-
bei vom Perſonenzug 496 erfaßt und ſofort
getötet. Es herrſchte ſtarker Nebel, ſo daß der
Lokomotivführer erſt kurz vorher die beiden
Männer erblickte und den Zug nicht mehr zum
Stehen bringen konnte.

Jeöer einen Stein.
Saalfeld. Auf ein eigenartiges Mittel, das

aber zur Nachahmung empfohlen ſei, iſt der hieſige
Zweigverein des Thüringerwald-Vereins ver
fallen. Die Wege zum Saalfelder Kulm zeigen
noch verſchiedene von der Bauzeit des Kulmhauſes
zurückgebliebene Löcher, aus denen man das
Steinbaumaterial nahm. Um ſie wieder aufzu-
füllen und damit die Hochfläche zu planieren,
wird jeder Kulmbeſucher aufgefordert, unterwegs
einen Stein aufzuleſen und ihn oben in einem
der Löcher abzuladen. Wenn das klappte, wäre

allerdings eine vorbildliche Gemeinſchafts-
arbeit!

gens, Maria, ſchminken iſt eine Kunſt, die zur
Bühne gehört und von größter Wichtigkeit iſt.“

„Du, Hilde, nein, ich werde es nicht fertig
bringen, mir das Geſicht ſo zu verſchmieren!“

„Närrchen du! Du mußt! Das Rampen-
licht der Bühne erfordert es einfach. Es leidet
natürlich dadurch der Teint. Und allmählich
wird die Haut grau und welk, alſo muß man
dann auch außerhalb der Bühne nachhelfen.
„Landluft genießen“ heißt der Fachausdruck
dafür.“

„Landluft genießen Wie komiſch!“
„Ja, ja, du wirſt noch manches lernen

müſſen, worüber du dich wundern wirſt, Klei-
nes! Etepetete darf man ſchon gar nicht ſein.
Der Ton in unſeren Künſtlerkreiſen iſt ſelbſt-
verſtändlich freier, als auf dem Parkett des
Salons. Doch ich will dir nicht Angſt machen!“

„Jch werde noch viel lernen müſſen, Hilde!“
Ganz kleinlaut ſagte es Maria. „Aber es
wird ſchon gehen! Du haſt es doch auch ge-
lernt!“

Jawohl, dank Herrn Erbel! dachte Hilde in
jäh aufflammender Wut und warf den Kohlen-
ſtift, womit ſie ſich eben die Augenbrauen nach-
zog, zu Boden. „Der verfluchte Kerl!“ Sie
bückte ſich erſchrocken und las die Stücke von
der Erde auf.

„Hilde, du fluchſt ja wie ein alter Stadt-
ſoldat!“

„Na ja! Er iſt doch ſchuld ich meine ihn
den Stift, der taugt nichts!“
Fanni kam mit dem Eſſen.
Mit gutem Appetit aß und trank Maria.

Fanni ſtand dabei und ſah zu.
„Na, det is doch nun 'ne andere Choſe, als

bei Sie, jnädijes Fräuln. Det Fräuln Cou-
ſine haut doch richtig rin. Da kocht man jerne.“
Sie nahm das Tablett mit den leeren Tellern
und verſchwand.

„So, nun bin ich geſtärkt! Nun kann das
neue Leben beginnen!“ Maria ſprang von

Deckeneinſturz bei Tietz.
Elf Perſonen verletzt, vier ſchwer.

Gera. Kurz vor Geſchäftsſchluß ſtürzte im
hieſigen Warenhaus H. Tietz ein Teil der Decke
der erſten Etage in die Verkaufsräume zur ebenen
Erde. Elf Perſonen wurden verletzt; von dieſen
vier ſo ſchwer, daß ſie in das ſtädtiſche Kranken
haus gebracht werden mußten. Der entſtandene
Schaden iſt erheblich.

Der lyriſche Oberbürgermeiſter.
Mühlhauſen. Der Dirigent und Komponiſt,

Städtiſcher Muſikdirektor Walter Steeger hat
in der letzten Zeit zwei neue Liederzyklen ge-
ſchaffen, die im kommenden Herbſt in Mühl-
hauſen ihre Uraufführung erleben werden.
Der erſte Zyklus, für eine Frauenſtimme ge-
ſchrieben, betitelt ſich „Ernſte Klänge“. Die
Lieder wurden zu Texten von Eichendorff,
Hölderlin und Ricarda Huch geſchrieben. Ober-
bürgermeiſter Dr. Neumann-Mühlhauſen trug
gleichfalls drei Liederterte bei, und zwar:
„Weg des Lebens“, „Am Morgen“ und
„Abend“.
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Beim Briefſchreiben eingeſchlafen.
Greiz. Nachts in der zweiten Stunde wur

den die Einwohner der Brückenſtraße durch
Feuerlärm aufgeſchreckt. Es brannte in der
Dachkammer des dem Klempner Hempel ge-
hörenden Hauſes. Ein Dienſtmädchen hatte
nachts einen Liebesbrief ſchreiben wollen und
war dabei eingeſchlafen. Die Kerzebrannte
herunter und die Flammen griffen ſchließ-
lich auf Einrichtungsgegenſtände über. Die
Feuerwehr konnte den Brand bald löſchen. Jhr
verdankt das unvorſichtige Mädchen wahrſchein-
lich auch ſein Leben; denn es war, als man ein
griff, ſchon dem Erſtickungstode nahe.

Mit 91 Jahren noch in voller Tätigkeit.
Uder. Jhr 90. Lebensjahr vollendete in be

neidenswerter körperlicher und geiſtiger Friſche
die Witwe Chriſtine Hünermund, die Mutter des
Gaſtwirts Joſeph Hünermund. Gebàären zu Uder
am 23. Auguſt 1838. ehelichte ſie den aus Thal-
wenden ſtammenden Andreas Hünermund, der
nun ſchon faſt 40 Jahre verſtorben iſt. Seit dem
Tode ihres Gatten haft die alte Dame mit ihrem
damals 19 Jahre alten Sohn den Betrieb der
weit und breit bekannten Gaſtwirtſchaft zur Zu
friedenheit der zahlreichen Gäſte geführt. bis ihr
Sohn Joſeph die Gaſtwirtſchaft ſelbſtändig über
nahm. Trotz ihres hohen Alters läßt es ſich die
Altersjubilarin nicht nehmen, morgens die Erſte
und abends die Letzte in dem Wirtſchaftsbetrieb
u ſein. Die überaus fleißige Frau, die ſtetsfreudüich zu jedermann iſt, erfreut ſich in unſerer

Gemeinde hohen Anſehens.

Torgau verliert ſeine Garniſon.
Torgau. Es darf als feſtſtehend angeſehen wer

den, daß dem Beſtreben des Reichswehrminiſte-
riums nach Rationaliſierung der Standorte auch
Torgau zum Opfer fallen wird. Allgemeine Ge
ſichtspunkte und Gründe der Sparſamkeit er-
heiſchen eine Zuſammenlegung der jetzt getrennten
Eskadronen des Reiterregiments 10, von denen
zurzeit zwei in Torgau und die übrigen mit dem
Stab in Züllichau liegen. Jm allgemeinen herrſcht
im Reichswehrminiſterium laut Anweiſung des
Kabinetts die Gepflogenheit, bei der Verlegung
von Standorten die wirtſchaftlichen Umſtände der
durch die Wegnahme des Militärs betroffenen
Gemeinden zu berückſichtigen und jedenfalls, wenn
eine Verlegung beſtimmt iſt, dafür zu ſorgen, daß
die betreffenden Gemeinden frühzeitig genug
unterrichtet werden, damit ſie ſich einrichten kön
nen. Offiziell ſcheint Torgau über die Abſichten
des Reichswehr miniſteriums noch nicht unterrichtet
worden zu ſein. Doch iſt an der Verlegung nicht
mehr zu zweifeln, wenn auch vorläufig noch kein
Termin feſtgeſetzt iſt, ſondern es lediglich heißt,
daß die Verlegung „demnächſt“ erfolgen wird. Als

ihrem Lager auf und ſtand in ihrem weißen
Batiſthemò in ihrer ganzen jugendlichen Schön
heit und Schlankheit vor Hilde.

„Maria, ſo müßteſt du tanzen, da würdeſt
du die ganze Welt erobern!“

„Aber Hilde, dann wäre ich ja beinahe nackt!
Das kann doch dein Ernſt nicht ſein“, wehrte
erſchrocken Maria ab.

„Na, ganz ſo natürlich nicht! Aber laß nur,
ich werde ſchon dafür ſorgen, daß deine Ko-
ſtüme pikant und effektvoll ſind. Aber nein,
was ziehſt du nun heute abend an?“

„Jch habe nichts als mein Reiſekleid mit.“
„Da werden wir morgen verſchiedenes kau-

fen müſſen. Jch kann dir von mir kein Kleid
anbieten. Unſere Geſtalten ſind zu verſchie-
den. Uebrigens ſiehſt du ſehr ſchick und feſch
in deiner weißen Crépe de Chine-Bluſe aus.
Nur das Haar mußt du dir anders machen,
nicht ſo ſpießig, lockerer, luftiger, leichter!
Komm her, ich friſiere dich!“

Mit raſcher Hand kämmte Hilde Maria und
ſteckte ihr das Haar auf. „Siehſt du, nun ſiehſt
du ganz anders aus, Kleine!“

Maria nickte, um Hilde nicht zu kränken;
ihr gefiel die Friſur, die ihrem Geſicht einen
ganz anderen Ausdruck gab, gar nicht.

Hilde führte Maria dann in ein Zimmer,
das dicht neben der Korridortür lag. Seine
Fenſter gingen nach dem Hof hinaus. Es ent-
hielt viele große Schränke und einen Diwan,
den man in ein Bett umgewandelt hatte. Einen
Tiſch hatte man in aller Eile als Waſchtiſch
umgeſtaltet.

„Wird das für eine Nacht genügen, Klein-
chen? Morgem laſſen wir durch ein paar Dienſt-
männer die Schränke, die meine Koſtüme ent-
halten, ins Badezimmer ſetzen und richten dir
ein kleines, gemütliches Neſtchen ein. Und,
was ich ſagen wollte, wenn du dich etwa
heute abend langweilſt oder müde biſt und dich
früher zurückziehen willſt, kannſt du das ruhig
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neuer Standort für die beiden n Eskadronen iſt Lüben nördlich von Liegnitz in Ausſicht
genommen, ein Ort, in deſſen Nähe die Züllichauer
Reiter liegen.

Für Torgau bedeutet natürlich die Wegnahme
des letzten Reſtes der einſt ſo ſtarken W

eeine ſchwere wirtſchaftliche Schädigung, über
die Stadt kaum hinwegkommen dürfte, wenn ihr
nicht auf irgendeine Weiſe Erſatz geſchaffen wird.
in Erſatz ſoll denn auch ſchon ins Auge gefaßt
ein.

Mit der Stubendecke ins Erögeſchoß.
Eilenburg. Jn Kleinwölkau ſtürzte ein

Vertreter der Landkraftwerke beim Ableſen
des Zählers durch die Decke eines Wohnhauſes
in das Erdgeſchoß hinab und wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er im Eilenburger Krankenauto
abbefördert werden mußte. Trotzdem das
Haus längſt baufällig iſt, wird es noch benutzt.

Gedenkſtein für den ermordeten Kraftwagen-
führer Wittig.

Magdeburg. Am Donnerstag wurde von
den Leipziger und Magdeburger Berufs-
organiſationen des Kraftdroſchkengewerbes am
Eingang zum Biederitzer Buſch ein Gedenk-
ſtein für den Kraftwagenführer Wittig aus
Leipzig, der im Vorjahre an jener Stelle vo
einem Fahrgaſt erſchoſſen und beraubt wurde,
feierlich enthüllt.

Exotiſche Vögel als Walövögel.
Kalbe. Vor einiger Zeit erwarb die hieſige

Staötverwaltung aus dem Zoologiſchen
Garten in Halle eine ſtattliche Anzahl
von ausländiſchen Vögeln. Darunter zeichnen
ſich durch ihre Schönheit beſonders Wellen-
ſittiche, japaniſche Nachtigallen und die Roſen-
kakadus aus. Da die Tiere auch ſehr gut die
Kälte im Winter vertragen, ſo hat man die
Mönchsſittiche, nachdem ſie ſich an ihren
hieſigen Aufenthalt gewöhnt hatten, aus ihrem
Käfig gelaſſen. Die hübſchen grünen, grau-
köpfigen Papageien, deren Heimat Braſilien
iſt, fliegen nun frei in den ſtädtiſchen Park
anlagen des Wartenbergs umher.
ſchreiend bevölkern die eigenartigen Tierchen
die Wipfel der Bäume. Begreiflicherweiſe
findet ihre Anweſenheit ein ſtarkes Jntereſſe
beim Publikum. Beſonders am Sonntag ſind
die bisher vereinſamt geweſenen Anlagen ſtark
beſucht. Es wird geplant, unmittelbar neben
der Wirtſchaft noch einen großen Käfig auf-
zurichten, der Eichhörnchen enthalten ſoll. Auf
dieſe Weiſe werden die Wartenbergsanlagen
langſam zu einem kleinen Tiergarten um-
ge wandelt.

Die Spargelkulturen in Gefahr.
Dolle (Altmark). Den von den Landwirten

im Laufe des letzten Jahres angelegten
Spargelkulturen droht eine große Gefahr. Es
iſt die Spargelfliege, die ſich während der glut
heißen Sommertage in erſchreckendem Maße in
den Spargelfeldern eingeniſtet hat. Die aus
den Eiern des Schädlings ausgeſchlüpften
Larven zeigen ſich faſt auf allen Feldern und
haben zum Teil ſchon ſehr großen Schaden an
gerichtet. An vielen Stellen ſehen die Felder
wie verſengt aus und viele Pflanzen ſinö ver
loren, ſo daß die Landwirte Tauſende neu
pflanzen müſſen. Wenn nicht bald eine ener
giſche Bekämpfung der Spargelfliege unter
fachmänniſcher Leitung einſetzt, werden die
hieſigen Spargelkulturen reſtlos dem Schädling
zum Opfer fallen. a
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Wansleben. Einen neuen ſchönen
Schmuck) hat unſere Kirche erhalten. Maler
Leuſch aus Halle hat in die fünf Felder der
Kanzelbrüſtung Bilder von bibliſchen Perſonen
und darüber in ein Feld des Umbaues ein Bruſt
bild Chriſti gemalt. Am Sonntag ſollen die Bil-
der durch einen Feſtgottesdienſt eingeweiht werden.

tun. Jch nehme dir das nicht übel. Du kannſt
überhaupt tun und laſſen, was du willſt. Du
ſollſt dich nur wohlfühlen.“

„Du Gute, das tue ich doch!“ beeilte fich
Maria zu ſagen, und wußte doch, daß es nicht
ganz wahr war, denn ihr war beklommen
und ſchwer zumute in dieſer fremden Atmo-
ſphäre.

„Nun will ich noch mal raſch nach dem
Nötigſten ſehen! Fanni iſt doch nicht in allem
zuverläſſig. Jch laſſe dich dann rufen. Viel
leicht packſt du inzwiſchen deine Reiſetaſche aus.
Alſo, auf Wiederſehen nachher“, und Hilde
ſtand ſchon im Türrahmen, örehte ſich noch ein
mal um und rief: „Lege nicht jedes Wort, das
heute abenö geſprochen wird, auf die Gold-
waage! Großzügig muß man im Leben ſein

großzügig!“
Maria hatte ihre paar Sächlein ausgepackt

und ſaß da und wartete, daß man ſie rufe. Da
ihr Zimmer dicht neben der Korridortür war,
hörte ſie Boten kommen, die das beſtellte Eſſen
brachten und mit Fanni in der Küche ver-
ſchwanden. Es klingelte abermals. Hildes
leichter Schritt huſchte über den Korridor.

„Donnerwetter, welche Ehre! Fräulein
Senta öffnet ja ſelbſt! Haſt wohl ein ſchlechtes
Gewiſſen wegen geſtern abend?“ näſelte eine
unangenehm klingende Männerſtimme.

„Pſt, ſo ſchrei' doch nicht ſo, Fredi!“
Darauf Flüſtern und Schweigen, Türöffnen

und ſchließen. Der Gaſt war augenſcheinlich
in den Salon geführt worden.

Erſt eine ganze Weile ſpäter kam Fanni und
holte Maria. Bei ihrem Einritt kam ihr Hilde
entgegen. Sie ſah rot aus und echauffiert, als
habe ſie ſich geärgert.

Ein überſchlanker, blaſſer junger Mann in
Cut und hellen Gamaſchen, der in einem Seſſel
hingerekelt daſaß, machte eine Art von Ver
beugung. Dann klemmte er das Einglas feſter
ins Auge und muſterte Maria intereſſiert.

u e



Ter pol. IPreußen Osmünde l.
Die zweite Runde in den VMBV.Pokalſpielen

bringt unſere Schwarzweißen mit dem zweitklaſſigen
Gegner auf deſſen Platz zuſammen. Osmünde iſt uns
zu unbekannt, um ein entſcheidendes Urteil fällen zu
können. Nach den letzten erzielten Reſultaten jedoch ge
rechnet, muß die Mannſchaft gut im Schwung ſein,
Sie hat bisher in ihrer Klaſſe keine untergeordnete
Rolle geſpielt. Preußen wird gut tun, das Spiel nicht
auf die leichte Schulter zu nehmen. Osmünde wird
mit allen Mitteln um ein ehrenvolles Abſchneiden
kämpfen. Wir erwarten in unſern Preußen trotz Erſatz
den Sieger. Schiedsrichter iſt Schladitz (98-Halle).

Untere Mannſchaften: Preußen 2. trägt auf dem
Preußenplatze gegen Reideburg 2. das fällige Ver-
bandsſpiel aus. Die dritte Mannſchaft tritt in Röſſen
gegen Marathon 3. an (Verb.-Spiel). Jugend gegen
Röſſen Jugend in Röſſen.

Fußball.
VfB. Schkeuditz 1. iſt am kommenden Sonntag ſpiel

frei. Die zweite Mannſchaft tritt in Halle der zweiten
Elf von Sportbrüder im Verbandsſpiel gegenüber und
dürfte wohl die Punkte nach Hauſe bringen.

Handball.
VfB. Schkeuditz 1. gegen Blauweiß- Halle (Ver-

bandsſpiel).
mm

Hanöball.
Preußen PSV. Merſeburg.

Es iſt wohl Zufall, daß beide Gegner, die ſich das
letzte Spiel im alten Jahre lieferten, im erſten
Verbandsſpiel aufeinander treffen. Es wird ein
harter Kampf. Den Poliziſten wird die von den
Schwarzweißen zuletzt erlittene 10:6- Niederlage noch
gehörig in den Gliedern liegen und ſie brennen daher
auf Ausgleich. Preußen wird den PSV. abermals
ſchlagen wollen. Alſo hart auf hart, beide Mannſchaften
verſtehen zu kämpfen. Möge der beſſeren Mannſchaft
der Sieg beſchieden ſein. Spielbeginn 10.30 Uhr,
Preußenplatz.

Die Damen treten in Halle gegen die gleiche Elf
des Sp.V. Giebichenſtein im Verbandsſpiel an.

JugendFuß und Hanöball.
Letzter Spielſonntag vor den Pflichtſpielen.

Ueber 80 Mannſchaften im Kampf.
Folgende Spielabſchlüſſe ſind getätigt worden:

Junioren: Boruſſia 2 Meuſchau 1, 10 Uhr;
VfL. Merſeburg 1 Titania Stettin 1, 9 Uhr;
VfL. Merſeburg 2 98 2, 10,30 Uhr; Sport-
freunde 1 96 1, 1 Uhr; Wacker 1 Boruſſia 1,
10 Uhr; Wacker 2 Eintracht 1, 11 Uhr; 99
Merſeburg 1 Röſſen 1, 9 Uhr 99 Merſeburg 2
gegen VfR. Reideburg 1, 10.30 Uhr Poſt 1 gegen
SV. Landsberg 1, 11 Uhr; Reichsbahn 1 gegen
Wacker 3, 11 Uhr.

Jugend: Schiepzig 1 Boruſſia 1, 10.30 Uhr;
98 1 Ammendorf 1, 9 Ahr; 98 2 Ammen-dorf 2, 10 Uhr; Sportfreunde 1 96 1, 11 Uhr;
Wacker 1 Reichsbahn 1, 9 Uhr; Cröllwitz 1e Wacker 2, 11.30 Uhr (Jubitaumsſpieh).
Favorit 1 Wacker 3, 10 Uhr; 99 Merſeburg 1gegen Kayna 1, 9 Uhr; Freya Paſſendorf 1 gegen
Wacker Zörbig 1, 2.30 Uhr; Sportbrüder 1 gegen
Favorit 1, 10 Uhr.

Knaben: Sportfreunde 1 Freya Paſſen-dorf 1, 10 Uhr Mücheln 1 Keumgrk 1, 3 Ihr

Cröllwitz 1 98 1, 10.30 Uhr (Jubiläumsſpiel);
99 Merſeburg 1 Kayna 1, 10 Uhr.

Hanöball.

Junioren: Reichsbahn 1 96 1, 10 Uhr;PSV. 1 BlauWeiß 1, 10 Uhr; PSV. 2 gegen
BlauWeiß 2, 9 Uhr; Wacker 1 98 1, 1 Uhr;
Poſt 1 VfL. Merſeburg 1, 10.30 Uhr; 96 2
gegen Poſt 2, 10 Uhr.

Jugend: Lauchſtädt 1 Iſr Merſeburg 1,
3.30 Uhr; PSV. 1 98 1, 11 Uhr PSV. 2 gegen
u 2, 12 Uhr; Boruſſia 1 Reichsbahn 1, 10.30

r.

Knaben: Reichsbahn 1 Wacker 1, 9 Uhr;
Poſt 1 98 1, 9.30 Uhr; 99 Merſeburg 1 gegen

Ein toter Sonntag im Fußball.
V.f. C. in Halle, Preußen im Pokalſpiel, 99 jpielfrei.

Kaum hat Merſeburg den Auftakt der Punkt
ſpiele erlebt, muß es morgen ſchon wieder den

uſchauer ſpielen Nicht ein einziges Treffen
rößerer Bedeutung findet in unſeren Mauern
tatt. Dieſe ungleiche und unrationelle Vertei
lung der Spiele (drei Ligatreffen in Halle!) iſt
um ſo unverſtändlicher, als ſpäter ſicher wieder
Sonntage kommen werden, an denen beide
Ligavereine zu Hauſe ſpielen. So ſind B. für
den 14. Oktober 99 gegen 98 und VfL. gegen
Ammendorf beide zu gleicher i in Merſeburg
angeſetzt. Man ſollte auf Merſeburg wahrlich
etwas mehr Rückſicht nehmen, auch wenn der
Gauvorſtand in Halle ſitzt!

99 iſt verbandsſpielfrei, da ſein Gegner Sport-
freunde Jubiläum feiert. Auswärts weilt

V.f. L. in Halle gegen 98.
Das iſt wieder keine leichte für die Hie-

gen. 98 iſt zweifellos gut im Schwung, hatteeine aunsgereichteie Hintermannſchaft und r

erſtklaſſige Läuferreihe (Klemmt Gebhardt
Wetterling), und auch der Sturm kann etwas
VfL. bringt allerdings ſchwerſtes Geſchütz nach
r ſeine beſte Elf mit Meinicke; Kugler,

abermann; Bartſch, iwon, Sander; Lauten-
lager Sir Glismann, Witte, Röhr. Mit
ieſer Mannſchaft darf man auf ein gutes Ab-

98 2, 10 Uhr; PSV. 1 BlauWeiß 1, 11 Uhr;
PSV. 2 BlauWeiß 2, 12 Uhr.

Sämtliche Spiele werden auf den Plätzen der
zuerſt genanten Vereine ausgetragen.

Handball D. T.
Röſſen Turn u. Sportverein M. gegen Tv. Nietleben M.

Röſſens Meiſterklaſſe hat ſich zum Sonntag das Rück
ſpiel gegen die Nietlebener geſichert. Das erſte Spiel,
welches hier ſtattfand, konnte Röſſen mit 6:1 für ſich
entſcheiden. Jn Nietleben ſieht es etwas anders aus,
jedoch iſt Nietleben auf eigenem Platze ſchlecht zu
ſchlagen. Trotzdem müßte Röſſen, wenn auch nach
hartem Kampf, als Sieger hervorgehen. Die Mann
ſchaft fährt 13,03 Uhr von Merſeburg ab.

Röſſen 1. Mannſchaft fährt nach Frankleben, um
gegen dortige Frieſen 1. ein Spiel auszutragen. Beginn
des Spieles 15 Uhr.

Ferner finden noch folgende Spiele ſtatt: Jn Frank
leben: Frieſen 1. Jugend geg. Röſſen 2. Jugend 14 Uhr.
Jn Röſſen: 10 Uhr: Röſſen Schüler gegen Frankleben
Schüler; 15 Uhr: Röſſen 3. Mannſchaft gegen Möcker-
ling 2. Die Spiele in Röſſen finden in der alten Kies-
grube ſtatt.

Kegelſport in Merſeburg.
DreiStädtewettkampf auf Aſphalt Markranſtädt

Weißenfels Merſeburg.
Morgen, Sonntag, ſteigt der zweite Kampf in

dieſem DreiStädtewettkampf der Aſphaltmannſchaften
der Keglerverbände Markranſtädt, Weißenfels und
Merſeburg, und zwar diesmal in Markran-
ſtädt.

Schon der erſte Kampf vor vierzehn Tagen in
Weißenfels erbrachte den vollen Beweis, daß ſich bei
dieſen Kämpfen drei faſt gleich ſpielſtarke Kampf-
mannſchaften treffen.

Obzwar es der Verbandsmannſchaft von Weißen
fels gelang, auf ihren Bahnen ſich einen Vorſprung
von 127 Holz bei 1000 Kugeln vor Markranſtädt, und
dieſen folgt Merſeburg mit 90 Holz Unterſchied
nach, zu ſichern, ſo kann ſehr leicht der Fall eintreten,
das am Sonntag die Markranſtädter-Aſphaltmannſchaft
auf ihren Bahnen die Führung übernimmt und der
Merſeburger Mannſchaft liegt beſonders viel
daran, in dieſem Kampfe nicht allzuviel im Rückſtand
zu verbleiben, um dann im letzten Kampfe auf ein
heimiſcher Bahn das Schlußergebnis zu verbeſſern

Weißenfels verfügt über eine beſonders gleich
wertige Kampfmannſchaft, und wird dies auch in
dieſem Kampfe unter Beweis ſtellen wollen. So dürfte
ſich der zweite Kampf beſonders ſehr intereſſant ge
ſtalten.

Die Mannſchaft von Merſeburg muß leider auch zu
dieſem Kampfe nicht weniger als vier Mann Erſatz
ſtellen. Merſeburg ſtellt folgende Aſphaltmannſchaft:

ſchneiden beſtimmt rechnen; trotz Gegners Platz
müßte es mindeſtens zu einem Unentſchieden
reichen. Schiedsrichter i Bae r- Giebichenſtein

m übrigen wird „pokal geſpielt“; die Spiele
ſind wie folgt angeſetzt:

Gruppe 1.
Mücheln Neumark (Klein); Poſtſportverein

Sportbrüder (Krüger); CEröllwi Salzmünde
(Conrad) Lettin Rothenburg (Beck).

Gruppe 2.
Osmünde Preußen Merſeburg (Schladitz),Röſſen Kayna a Anebee Schiepzig

(Deppe) Paſſendorf Olypia (Gebhardt).
Gruppe 3.

Ammendorf 1910 (Schrepper); Zöſchen
Wegewitz (Röſiger); Rietleben andsberg
(Brendel); Alsleben PSV.-Halle (Reiner).

Handball.
Beginn der Verbandsſpiele.

Für m ſind im Auftakt der Punktkämpfe
angeſetzt (Klaſſe 16): Preußen Polizei Blau-
S (Halle); VfL. gſcherben; 992 ſpielt
in Kayna; VfL. Damen und Preußen Damen in

gegen bzw. Giebichenſtein 99
amen-BlauWeiß Damen (99er-Platz 16 Uhr)

1. Weber, 2. W. Büttner, 3. Netſcher, 4. VPitzing,
5. Kahlert, 6. Rich. Knoche, 7. R. Voigt, 8. Stadler,
9. Dietz, 10. Kwias, 11. Ellrich, 12. Breitſchuh.

Abfahrt der Mannſchaft geſchloſſen am Sonntagfrüh
mit der Straßenbahn ab Merſeburg 7.12 Uhr vom Ge-
meinſchaftsbahnhof bis Dürrenberg; ab Dürrenberg
mit der Staatsbahn 8.04 Uhr. Beginn des Kampfes
8.30 Uhr.

Rückwettkampf

Gutenberg (IaKlaſſe) gegen Schur (IIa-Klaſſe).
Ergebnis 1765 1687 Holz.

Am Mittwoch abend fand der Rückwettkampf zwiſchen
den beiden Klubs Gutenberg gegen Schur ſtatt. Da es
im Vorkampf der jungen Mannſchaft von Schur gelungen
war, der kampferprobten Mannſchaft von Gutenberg
eine Niederlage mit 58 Holz Unterſchied beizubringen,
geſtaltete ſich der Rückkampf äußerſt hart. Doch gelang
es Gutenberg, nach hartem Ringen mit 78 Holz Unter-
ſchied Schur zu ſchlagen. Jnsgeſamt konnte nun mit
einem knappen Unterſchied von 20 Holz Gutenberg als
Sieger hervorgehen. Jedenfalls hat die noch junge
Kampfmannſchaft von Schur gezeigt, daß ſie zu kämpfen
vermag. Als Beſter in dieſem Kampfe ging Kegel-
bruder Utecht von Gutenberg mit 303 Holz hervor,
demgegenüber Kegelbruder Täubert J von Schur mit
290 Holz.

Keine Herbſtregatta in Halle.
Der Saale-Regatta-Verein beſchloß in

ſeiner geſtrigen Sitzung, die bereits für den
9. September ausgeſchriebene Herbſt-RuderRe
atta ausfallen zu laſſen, und zwar aus wirt-ſchaftlichen Gründen. Ein gleicher Beſchluß liegt

von Leipzig vor, e daß man wohl von einem
Ende der mitteldeutſchen Herbſtregatten ſprechen
kann. Das iſt an ſich, vom ſportlichen Stand-
punkt aus, ſehr bedauerlich, denn die Herbſt-
regatten hatten gerade die Aufgabe, die An-
fänger an den Start zu bringen und zur Folge,
daß bis zu dieſen Regatten in den Bootshäuſern
Hochbetrieb herrſchte. Aber die Beteiligung des
Publikums an den Herbſtregatten iſt erfahrungs-
gemäß viel geringer als zur Hauptregatta, ſo daß
der Regatta-Verein unter Umſtänden zuſetzen
muß. Jeſeg Riſiko wollen die Regatta-Vereine
nicht auf ſich nehmen, was man ihnen nicht ver-
denken kann.

Vorausſage für Sonntag, 26. Auguſt.
Karlshorſt: 1. Gawan Jmmortelle; 2.

Pommer Stall Heinz Stahl; 3. Enzian
Nettelbeck; 4. Malkaſten Kikeriki II; 5. Paroid

Rheinlend; 6. r Narrengold; 7.
Goldlachs Grand SBadenBaden: 1. Eiſenhagel Scipio; 2.
Meiſterpolier Tasna; 3. Sigelgayela
Kasbek, 4. Ferro Serapis; 5. Jrländer
Hauptgeſtüt Altefeld; 6. Sans Pareil Otavi.

Dresden 1 Malatte Memnon; 2. Wog-
linde Fahnenweihe: 3. Vardar Silberfaſan;
4. Favorit Krönung; 5. Palmieri Markgraf;
6. Dominikas Duenga; 7. Türkenbund Canio.

Krefeld: 1 Brunftzeit Maharadja; 2.
Elektriker Fafnirs Bruder; 3. FerraraBundestreue; 4. Piemont Botafogo, 5. Cre
dulits Tannenbera, 6 Modewelt Caſanova
7. Sturmbock Eiſenbraut.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Saalegau im VMVV.

Verbindliche Mitteilung Nr. 7.
Damenſpiel Nr. 4 findet 13.30 Uhr auf de

98er-Platz ſtatt. Werner
Gewinnauszug

5. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeuſſche
(257. Preuß Klaſſen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne re und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

15. Ziehungstag 24. Auguſt 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

236862 297908 315358 3337
30 Gewinne zu 1000 M. 589 11196 42461 78560

115303 157035 175055 181897 200395 221668
252875 259790 293109 296504 335424

74 Gewinne zu 500 M. 7571 12627 265453 28101
48216 50875 69091 76491 79548 88793 92517
97576 115032 129832 132371 149302 162386

356570 372714
152 Gewinne zu 300 M. 10967 11206 11618 11857

13508 14463 1656407 26175 29913 30699 38727
42658 43581 54092 70893 77261 79588 8679]
89299 90496 97403 102546 104151 104895 106689

129496 12996 1084 136071 137307

289948 291627 297565 304364 312763 338527
343037 349878 355878 361867 368720 36944
371662 372979 374039

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 25000 M. 179876
4 Gewinne zu 5000 M. 164017 273484
6 Gewinne zu 3000 M. 20182 20323 96155

18 Gewinne zu 2000 M. 39048 78541 1026891
154474 155350 201608 263034 300274 317861

24 Gewinne zu 1000 M. 1540 43718 96202 1116877
126700 130881 196043 2248684 236097 275768

19540 27244 34896 34984 35171 35828 43274
54202 656297 61438 65948 68935 84428

346417 349107 353444 354461 364797 3658663
360424 371189

Im Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 4 zu 75000,
4 zu 50000, 6 zu 25000, 36 zu 10000, 66 zu 5000,
212 zu 3000, 352 zu 2000, 790 zu 1000, 2168 zu 500,

6662 zu 300 Mark.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg Ravmoncd, tiaſiesche Straße

Müllers Hotel: Sonntag 25 Ahr Tanz Tee
„Meine Couſine, Fräulein Maria Gardeni
Baron von Meerheim, ein lieber, alter

Freund von mir.“
Wie ſonderbar, dachte Maria, vorhin war es

ein altes Ekel, jetzt ein lieber Freund. Nur
leicht und etwas hochmütig nickte Maria mit
dem Kopf. Dann ſetzte ſie ſich neben Hilde in
einen Seſſel.

„Alſo Couſine? Von Aehnlichkeit natürlich
keine Spur!“ näſelte ungläubig lächelnd Baron
v. Meerheim. Sein Blick verglich die beiden
jungen Mädchen.

„Sagen Sie mal, Fräulein Fräulein
wie war doch gleich der Name?“

„Gardeni“, half Hilde ein.
„Richtig, ja, Gardenil!l Dem Aeußern nach

ſind Sie Jtalienerin?“
Maria nickte. „Aber in Deutſchland er-

zogen“, ſagte ſie, um nicht unhöflich zu ſein.
„Nein, ſo was. Sag' mal, Senta, das iſt ja

etwas ganz Neues! Seit wann haſt du denn
eigentlich dieſe italieniſche Verwandtſchaft?“

„Frag' nicht ſo dumm, Fredi! Länger als
ich dich kennel!“

„Na, ſei nur nicht gleich ſo kratzbürſtig,
meine Liebe! Du ſcheinſt mir recht nervös zu
ſein? Sind Sie auch auch Künſtlerin?
Fräulein wandte er ſich an Maria.

Der Ton, in dem er dies ſagte, trieb ihr
das Blut ins Geſicht. Sie richtete ſich auf und
muſterte den Fragenden mit einem langen
Blick. Es lag ſo viel Zurechtweiſung und Ent-
rüſtung darin, daß Baron Meerheim das Mo-
nokel aus dem Auge nahm und verlegen hü-
ſtelte. „Oh, Pardon, mein gnädiges Fräulein,
wollte ich ſagen!“

„Ja!“
„So ſo! Und was für einer Kunſt huldigen

Sie, gnädiges Fräulein?“
„Der Tanzkunſt!“
„Ah! Oh! Das iſt ja intereſſant!“ Er

rückte näher, beugte ſich vor. „Bereits auf-
getreten? Darf man wiſſen, wo?“

An Stelle von Maria ergriff Hilde das
Wort. Allerdings und mit fabelhaftem Er-
folg in Paris, Madrid, London, Neuyork.“

„Donnerwetter! Donnerwetter!“ Herrn von
Meerheims müdes Geſicht belebte ſich zu
ſehends. „Hätte ich gar nicht gedacht, gar nicht
angenommen. Gnädigſte ſehen ſo anders aus

ſo ganz Dame!“
„Erlaube mal, Fredi, du willſt doch nicht

damit ſagen, daß ich
„Behüte, behüte, Sentachen!“ Er nahm un-

geniert Hildes Arm und küßte ihn.
„Würden Gnädigſte uns heute abend nicht

eine kleine Extravorſtellung geben wandte er
ſich wieder an Maria.

„Nein!“
„Schade! Könnte als Mitbeſitzer des „Sil-

bernen Mondes“ eventuell beim Engagement
behilftlich ſein. Woher kommen Gnädigſte
eigentlich

„Aus Dresbden!“ ſagte Maria, fühlte ſich
aber gleich von Hilde unter dem Tiſch ange-
ſtoßen. Vorſicht ſchien das zu heißen.

„Dresden! Dresden! War zufällig jetzt ein
paar Tage dort. Wo ſind Gnädigſte dort auf-
getreten

„Nirgends! Ich war beſuchsweiſe da!“
„Oh, oh! Sehr intereſſant! Bei wem, wird

natürlich nicht verraten
„Nein!“
„Beneidenswerte Menſchen, bei denen Sie

zu Beſuch waren!“ Er lachte und ſah Maria
dreiſt ins Geſicht.

Fanni öffnete die Tür zum Eßzimmer.
„Jnäbdiges Fräuln, et is anjerichtet!“

Man erhob ſich. Baron Meerheim bot
beiden Damen den Arm und führte ſie zu Tiſch.
Er drängte ſich im Gehen dicht an Maria heran
und drückte ihren Arm an ſich. Befremdet

abgeſtoßen durch das ganze Benehmen dieſes
Mannes, ſaß Maria ſtill bei Tiſch, berührte die
Speiſen und Getränke kaum und ſprach faſt
gar nicht.

Vergebens verſuchte man, ſie in das Ge-
ſpräch zu ziehen, das zwiſchen Hilde und dem
Baron hin und her flog. Der Ton der Un-
terhaltung und vor allem Hildes Art mißfiel
Maria auf das höchſte. Eine ihr unerklärliche
Angſt, die ſich von Minute zu Minute ſteigerte,
überfiel ſie mit einemmal. Sie fühlte ſich
plötzlich todunglücklich. Fremd, unverſtändlich

häßlich kam ihr alles vor.
Noch ehe die Tafel beendet war, erhob ſie

ſich und heftige Kopfſchmerzen vorſchützend, bat
ſie, daß ſie ſich zurückziehen dürfe. „Mein Gott
ja, Maria, ſelbſtverſtändlich! Du ſiehſt ja auch
leichenblaß aus und haſt ganz fiebrige Augen.
Du wirſt mir doch nicht etwa krank werden?
Leg' dich nur gleich zu Bett, Kind, und ſchlafe
dich gründlich aus!“

Hilde war erſchrocken aufgeſprungen und
beugte ſich zu Maria, aber den Kuß, den ſie
geben wollte, ſtreifte nur Marias Haar, denn
wie zufällig wandte dieſe im gleichen Augen
blick den Kopf zur Seite. „Gute Nacht, Hilde,
ſorge dich nicht!“ ſagte ſie leiſe. Flüchtig neigte
ſie ſich noch einmal nach dem Baron zu, der
ſich in Bedauernsäußerungen beinahe er-
ſchöpfte, und verließ eilends das Zimmer.

Dann lief ſie wie gehetzt in ihr kleines
Schlafgemach, drehte den Schlüſſel im Schloß
um und warf ſich weinend auf das Bett. Was
ſollte ſie nun tun? Sie wußte und fühlte nur
das eine: hier konnte ſie nicht bleiben.

16. Kapitel.
Profeſſor Ruthard kam im Reitanzug die

Treppe hinunter, die vom erſten Stock ſeines
Hauſes hinab in die Diele führte. Er klemmte
die Reitgerte unter den Arm und zog im Ge-

und empört über dieſe Unverſchämtheit und I hen die wildledernen Reithandſchuhe an. Leiſe

pfiff er vor ſich hin. Er freute ſich auf ſeinen
Morgenritt im Tiergarten.

Jn der Diele hantierte Frau Wagner, ſeine
alte Haushälterin, mit Wiſchtuch und Beſen,
„Guten Morgen, ſchönſte aller Frauen!“ rief
er ihr aufgeräumt zu.

„Guten Morgen, Herr Profeſſor! Ach Gott
nein, müſſen Sie mich alte Hutzel denn immer
necken!“

„Natürlich, Sie wiſſen doch, was ſich liebt,
das neckt ſich. Und wir lieben uns doch! Was
Altchen?“ Er klopfte ihr wohlwollend auf den
Rücken.

„Na, und ob!“ lachte ſie. „Ja, vor dreißig
Jahren, da wäre die Sache ſchon gefährlicher
geweſen, da war ich ein blitzſauberes Mädel!
Was mein Mann, der Johann iſt, der könnte
Jhnen davon erzählen!“

„Blitzſauber ſind Sie noch heute, Frau Wag-
ner. Mein ganzes Haus blitzt und blinkt, wie
ein Schmuckkäſtchen!“

„Wenn der Herr Profeſſor nur zufrieden
ſind, dann bin ich ſchon glücklich!“

Sie lief nach der Haustür, um ſie zu öff-
nen. Ruthard folgte ihr auf dem Fuße. Da
klang ſchrill die Klingel des Telephons.

„Na, das hat gerade noch gefehlt! Wag-
nerchen, reunen Sie mal ſchnell und hören Sie,
wer da iſt! Nein, laſſen Sie, ich werde
ſelbſt gehen. Es iſt wahrſcheinlich mein Bru-
der Jürgen. Er hat ja ſeit ſeiner Abreiſe
nichts mehr von ſich hören laſſen, nun will er
ſich mit einem Telephongeſpräch ſicher um einen
Brief herummogeln!“

„Er hat gewiß ſehr viel in Leipzig zu tun
unſer lieber, guter Herr Doktor!“ Das

runzlige Geſicht der Alten verklärte ſich
förmlich.

(Fortſetzung folgt.)

35231
96507 868231 1081 11 108245 110839 110864

959 115091 1172 123675 125299 125945



Gebeſſerte Ernteausſichten.
Für ſämtliche in Frage kommenden Ge-

treidearten außer Sommerweizen, Winter-
gerſte und Hafer, ſind, wie das Preußiſche
Statiſtiſche Landesamt in der „Statiſtiſchen
Korreſpondenz“ mitteilt, die vorausſichtlichen
Hektarerträge günſtiger beurteilt worden als
die 1927 bei der endgültigen Ernteermittlung
feſtgeſtellten.

Sie betragen bei Winterweizen 1928
(Erntevorſchätzung)— und 1927 ((endgültige
Ernteermittlung) 20,2 dz (19,4), bei Spelz
13,1 (11,6) dz, bei Winterroggen 16,5
(14,4) dz, Sommerroggen 13,0 (11,6) d7z,
Sommergerſte 19,4 (18,6) dz, Gemenge aus
Getreide 16,8 (15,7) dz, Buchweizen 9,8 (9,5) dz,
dagegen für Sommerweizen 19,6 (19,8) d2z,
Wintergerſte 21,2 (23,5) dz und Hafer
18,2 (18,8) d.

Die Schätz ungen für Frühkartoffeln
liegen mit 97,3 (112,2) dz ſehr niedrig. Dagegen
wird die Normalernte von 1927 bei keiner Ge-
treideart ganz erreicht werden.

Tendenzumſchwung am Getreidemarkt.
Nach der anhaltenden Abhwärtsbewegung

der Preiſe machte ſich am Freitag am Pro-
duktenmarkt eine Reaktion geltend, die ihre
Urſache ſowohl in den feſteren Meldungen von
den Auslandmärkten als auch in dem Nach-
laſſen des heimiſchen Angebotes von Brot-
getreide hatte. Von inländiſchem Weizen
liegt nur verhältnismäßig wenig Offerten-
material vor. Die Forderungen lauten im
allgemeinen 3--44 Mark höher als geſtern.
Roggen, der auch aus dem Jnlande nur
fpärlich angeboten wird, hat, wenigſtens für
ſchnell verladbare Ware, weiter Abzug nach der
Küſte, und auch die nur ſchwach verſorgten
Mühlen bekunden einige Nachfrage. Das
Preisniveau für Roggen zur prompten Ver-
ladung liegt etwa um 2 Mark höher. Am
Lieferungsmarkt beſtand ſowohl für Weizen als
auch für Roggen lebhafte Deckungsfrage, ſo
daß die Preiſe um 3--4,50 Mark anziehen
konnten. Weizen- und Roggenmehle
find in den Preiſen um 0,25 Mark erhöht. Das
Hafer angebot hat ſich verringert. Die Markt-
lage iſt ſtetiger. Gerſten ſind ruhig, aber
in den Preiſen behauptet.

Berliner Produktenbörſe vom 24. Auguſt 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 223 226 Viktorigerbſen 44,00 52,00
Roggen, märk 221--224 Kl. Speiſeerbſen S
Sommergerſte Futtererbſen 25,00—27,00
Wintergerſte ueue 204 213 Peluſchken 28,00 32,00
Hafer, märkiſcher 206--217 Ackerbohnen 26,00 28,00
Mais loko Berlin 210 213 Wicken 30,00-—32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00 16.00

100 Kilogr. 27,25--31,00 Lupinen, gelbe 16,60 17.50

RNoggenmehl Seradella S100 Kilog- 29,25--31,75 Rapskuchen 19,40 19,90
Weizenkleie 15,25 15,50 Leinkuchen 23.,70--24,00
Roggenkleie 16,75 17,00 Trockenſchnitze! 17,50 18,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21.00--21,90

(6,20--16,59 Kartoffelflocken 24,00-24,40

Produktenkörſe zu Halle. Amtliche Notierungen
am 25 Auguſt. eizen 225--230, ruhig (225 bis
230), 230--236 (230--235); Roggen 232-236
(232--236); Braugerſte 260--270, feſt 260--270);
Wintergerſte 229--225 (220--225); Futtergerſte
207--212 (210--215) Hafer 265--270 (270--273)
230--235 (233 --238) Mais 220 (220); Viktoria-
erbſen 44—-46 (45-—47); Weißzenkleie 1454-15
(15--1514); Roggenkleie 164--1634 (162-17);
Malzkeime 16-161 (16--1622); Trockenſchnitzel
19--19 ſtetig (19--198).

Die Stille des Geſchäfts, die bereits einige
Wochen andausrt, blieb an der halliſchen Pro-
duktenbörſe auch am Sonnabend weiter be-
ſtehen.

Magdeburger Produktenbörſe vom 24. Auguſt.
Weizen 220 222. Roggen 220 222,Sommergerſte240 260,
Wintergerſte 210--214, Hafer 210--212, Mais 208 210.
Viktoria-Erbſen420 440 Weizenmehls2,00 33,00,Roggen-
mehl 32,00 -33.00, Weizenkleie 15,60 15,80, Roggenkleie
16,00--16,20, Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Rauhfutternotierungen ſanden heute nicht ſtatt.
Magdeburger Zuckermarkt vom 24. Auguſt. Preiſe

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Mk.
Auguſt 26,60 Mk September 26,75 Mk.
Tendenz: Ruhig.

Sonnabend, den 25. Auguſt 1928

Viehhaltungsſtatiſtik.
Neue Erhebungen des Landwirtſchaftsrates.

Die Preisberichtſtelle beim Deutſchen Land
wirtſchaftsrat veröffentlicht ſoeben die Ergebniſſe
einer neuen konjunkturſtatiſtiſchen Erhebungüber die Verhältniſſe in der n n
den einzelnen deutſchen Gebietsteilen. Die Ver-
öffentlichung bezieht ſich auf die Zeit vom 1. De-
zember 1927 bis zum 31. Mai 1928. Sie bringt
keine abſoluten Zahlen, ſondern Prozentzahlen.
bezogen auf die Beſtände zu Anfang des jeweili-
gen Berichtsvierteljahres. Dadurch wird es mög-
lich, die Verhältniſſe in den einzelnen Gebieken
Deutſchlands unmittelbar miteinander zu ver-
gleichen.

Bei Betrachtung der Ergebniſſe der Erhebun-
gen über die Viehverkäufe fällt auf, daß einzelne
Gebiete, ſo Schleswig-Holſtein mit 102,8 Prozent,
Mecklenburg-Strelitz mit 149,4 Prozent und
Braunſchweig mit 166,7, im erſten bzw. 156,7 Pro-
zent im zweiten Vierteljahr erſtaunlich

hohe Verkaufszahlen an männlichem Rindvieh,
beſonders in den Beſtänden unter einem Jahr,

aufzuweiſen haben. Es wurde hier mehr verkauft
als zu Beginn des Vierteljahres überhaupt vor-
handen war. Die Erklärung für dieſe Erſcheinung
mag einerſeits darin zu ſuchen ſein, daß in dem
betrachteten Zeitraum ein ſtarker Zuwachs durchGeburten aufgetreten iſt, der eine baldige Ver-
wendung als Schlachtware gefunden hat, anderer-
ſeits erſcheint es auch möglich, daß wir es hier
mit einer Auswirkung der ſchlechten Aus-
ſichten für die Rindviehmaſt zu tun
haben, eine Annahme, die an Wahrſcheinlichkeit
en wenn man die entſprechenden Zahlen
eim Verkauf weiblichen Viehes derſelben

Gruppen mit 10,7, 3,7 und 18,3 bzw. 11,1 Pro-zent in dieſen Gebieten betrachtet. Während die
Aufzucht von Tieren zur Produktion von Mol-
kereierzeugniſſen noch eine geringe Gewinnmög-
lichkeit offen ließ, war eine ſolche bei der Auf-
zucht von Maſtvieh nicht zu erwarten.

Auch die ungünſtigen Verhältniſſe dieſes
Jahres für das Grünland mögen hier von Be-
deutung geweſen ſein. Ein höherer Prozentſatz
an älteren weiblichen Tieren wurde in der

Provinz Sachſen

mit 11 Prozent und in Heſſen mit 16 Prozent im
zweiten Vierteljahr verkauft. Es erklärt ſich dies
aus der Eigenart der Rindviehhaltung dieſer
Gebiete, die in erſter Linie Abmelkwirtſchaft be-
treiben.

Neben dem Verkauf von Rindvieh aus den
Betrieben ſpielt der Abgang von Vieh durch
Eigen- und Notſchlachtungen nur eine ge-
ringe Rolle, wie man aus den Ergebniſſen der

hierüber ren erſehen kann.Größeren Abgang hatte hier Schleswig-Holſtein,
Brandenburg, Pommern, Weſtfalen, die Rhein
provinz, der Freiſtaat Sachſen, Thüringen und
beide Mecklenburg.

Von Bedeutung für die Entwicklung des
Marktes ſind die Erhebungen über Deckziffern.
Das gfrr gilt von den Erhebungen über die

ahl der geborenen Kälber. Die hier
zunächſt ſehr auffällige Erſcheinung, daß über-
all höhere Zahlen bei den männlichen als bei
den weiblichen Tieren gefunden wurden, erklärt
ſich leicht aus der Tatſache, daß es ſich ja um Pro-
t des Beſtandes zu Beginn des jewei-
igen Vierteljahres handelt. Die Beſtände ſetzen

ſich aber bekanntlich in erſter Linie aus weib-
lichen Vieh zuſammen.

Von ganz beſonderem Jntereſſe iſt ſchließlich
die Erhebung über die

Milchleiſtungen

in den einzelnen Gebieten, da alle bisherigen
derartigen Angaben nur auf Schätzungen be-
ruhten Es hatte das ſeinen Grund in den
Schwierigkeiten, die ſolchen Erhebungen im
Wege W Die Preisberichtſtelle beim Deut-
ſchen Landwirtſchaftsrat hat dieſe Schwierigkeitenzu überwinden verſucht, indem e von ihren Be-

richterſtattern an einem Stichtage in allen ge-
prüften Betrieben den en hat feſtſtellen
laſſen. Die Möglichkeit von Feh ergebniſſen bei
einem ſolchen Verfahren darf nicht überſehen
werden. Als erſter Schritt zur genaueren Er-
taſng der tatſächlich ermolkenen Milchanenge iſt
dieſe Erhebung aber doch von großem erte. Als
Durchſchnitt in Preußen ergaben ſich in beiden
Abſchnitten

12 Liter je Kuh und Tag,
im Reiche 11 bzw. 12 Liter. Es muß aber hier-
bei darauf aufmerkſam r werden, daß dieſe
Zahlen nicht den Stalldurchſchnitt angeben, zu
deſſen Errechnung auch die angegebene Zahl der
trockenſtehenden Kühe berückſichtigt werden muß

Die erwähnten Erhebungen der Preisbericht-
ſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat erſchei-
nen zwar durchaus nicht vollkommen, da mit denBerichterſtattern nur ein Teil aller landwirt-
ſchaftlichen Betriebe erfaßt werden kann, und
von dieſen auf die Geſamtheit geſchloſſen werden
muß. Die Tatſache des Verſuches, eine beſtehende
Lücke in unſerer Kenntnis der Verhältniſſe, die
den Verlauf der Marktentwicklung landwirtſchaft-
licher Erzeugniſſe beeinfluſſen, auszufüllen, iſt
auf jeden Fall zu begrüßen.
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Steigerung der Fuckererzeugung.

Nach der amtlichen Statiſtik ſind im Monat
Juli in den deutſchen Zuckerfabriken 334 304
Doppelzentner Rohzucker verarbeitet worden. Ge
wonnen wurden 915 Doppelzentner Rohzucker und
384 290 Doppelzentner Verbrauchszucker. Vom
1. September 1927 bis 31. Juli 1928 betrug die
Rohzuckerverarbeitung 11 709 381 Doppelzentner,
die Verbrauchszuckerverarbeitung 280 496 Doppel-
zentner (vom 1. September 1926 bis 31. Juli
1927 11 438 437 bzw 226 974 Doppelzentner). Die
Verbrauchszuckergewinnung ſtellte ſich vom 1. Sep
tember 192/ bis 31. Juli 1928 auf 15215 128
(14 565 269) Doppelzentner, die Rohzucker-
gewinnung auf 11794 773 (12 085 074) Doppel-
zentner.

Die Lage auf dem Flachsmarkt.
Die erſten ſoeben abgeſchloſſenen Verkäufe von

neuem Flachs zeigen, daß die Spinner und Rö-
ſtereien aus ihrer bisher ſtreng durchgehaltenen
Reſerve herausgetreten ſind und höhere Preiſe be
willigen. Wir haben zwar ſtärkere Ernten in
Holland und in anderen Weſtſtaaten, demgegen-
über ſtehen jedoch die Oſtſtaaten mit einem im-
merhin recht beträchtlichen Ausfall ihrer Ernte-
mengen. (Deutſche Landwirtſchaftliche Preſſe.)

Kriſe im ſpaniſchen Kohlenbergbau,
Die Kriſe im ſpaniſchen Kohlenbergbau hat

ſich neuerdings verſchärft. 1927 ging die Geſamt-
kohlenerzeugung um 430 000 Tonnen auf 6 459 731

Tonnen r Hauptſächlich verminderte ſich die
Steinkohlengewinnun gegenüber 1926 von
6 012 163. Tonnen auf 5626 934 Tonnen. Die
Lagerbeſtände ſind aber erheblich und werden
einſchließlich der Vorräte des Handels auf etwa
2 Millionen Tonnen geſchätzt. Die Regierung
hat durch eine Reihe von Verordnungen die
Kohlenproduktion und den Verkauf organiſiert
und ſyndiziert. Außerdem beſteht eine ſtaatliche
Kohlenſtelle, die ſchwachen Betrieben Beihilfe ge-
währt, eine Kontingentierung des Verbrauchs
aus ländiſcher Kohle durch die Jnduſtrie, ſowie
ein hoher Zollſchutz, der mit 7,50 Peſ. Belaſtung
pro Tonne eingeführten Brennſtoffes ſehr wirk-
ſam iſt. Die Arbeitszeit wurde in den Berg-
werken pro Mann ebenfalls erhöht, um die
Gruben zu entlaſten.

Ab 1. September wieöer am Sonnabenö
Berliner Börſe.

Ab 1. September wird bekanntlich der
verkehr an den Sonnabenden wieder aufge-
nommen. Jnzwiſchen iſt. wie wir hören, ein An-
trag des Bankbeamtenvereins eingegangen, der
auch noch im Laufe des September an den Sonn-
abenden die Börſen ausfallen laſſen will. Der
Börſenvorſtand hat zu dem Antrag noch nicht
Stellung genommen, doch iſt nach unſeren Er-
kundigungen kaum damit zu rechnen, daß dem
Antrag ſtattgegeben wird. Die Halliſche
Börſe in bekanntlich auch im Auguſt an den
Sonnabenden abgehalten worden.

Heute keine Börſe.
Heute fand in Berlin wie an allen Sonn

abenden des Auguſt keine Effektenbörſe ſtatt.
An der geſtrigen Börſe wirkte belebend das

Unterbleiben der vielfach befürchteten Diskont-
erhöhung in Neuyork, und die Auffaſſung, daß
die Belebung in Wallſtreet von längerer Dauer
ſein wird. Da außerdem die Bankwelt zum
Ultimo ausreichende Vorkehrungen getroffen
hat und eine Verminderung des Reportgeld-
kontingents nicht zu befürchten iſt, auch mehrere
Großbanken mit Käufen, namentlich in Elektro
und Kunſtſeidenwerten, vorgingen, trug die
Geſamttendenz heute einen freundlicheren Cha-
rakter als in der letzten Zeit, und die große
Lethargie, die ſeit Tagen das Geſchäft gekenn-
zeichnet hatte, war einer gewiſſen Belebung
gewichen. Ziemlich lebhaft ging es auf dem
Elektromarkt zu, wo Siemens 4 Prozent ge-
wannen. Starkes Intereſſe beſtand für Kali-
aktien, wo Salzdetfurth 724 Proz., Aſchersleben
5 Proz. und Weſteregeln 4 Proz. gewannen.
Man nimmt an, daß die günſtige Ernte der
Landwirtſchaft zu verſtärktem Kalibezuge ver-
anlaſſen wird, auch lauten die letzten Kali-
abſatzziffern recht günſtig. Jntereſſe beſtand
ferner für Warenhauswerte. Bei Karſtadt
(plus 628) erwartet man in Kürze“ die Per-
fektion einer großen Amerikaanleihre,

Wie bereits angekündigt, hat die Stempel-
vereinigung beſchloſſen, den Satz für Re-
portgeld um Prozent zu erhöhen,
und zwar auf M bis 85 gegen 8 bis 828 bei
der letzten Liquidation.

Hallische Börse vom 25. Hugust
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortegAllg. D. Cred 135,25 G 136 G Glauz. Zuck. 107, 50
Ha. Bankv.) 126b 1290] Halle Mal 1256 125 G
Gew. uHdlsb 93 G 93 G Halle Hettst. 740 73 G
ranuderedito 830 95 G HalleMasch. 1260 1206
Zörd. Bankv 780 736 do. Röhren 6320 6160
Krügershall 1837 1686 o Hildbr. Mühl 60 60Manstelod 110.75 b 10 bB) Morit2z ſah 10 G 10 G
Prehl. Brnk.. 1866 188 Gb. ſentzschl 60 60 G
Riebeck Mo. 156 0 166 G Ksb Schmied 110B 110 B
Wersch WBi 15301 1676 Kkyffh. Hütte 560 58
Bruckd. N. G. Lindner 43,56b 453,5bAmmend. Pp 2100 2110] sSchraplKalk 64 Br 63 h
Cröllw. Pap.. 1830 Stm. Alsleb. 66 G 88 GCönn. Malz 106 G 108 G Vester 60 b 60
Eilenb. Katt. 31 0 61 G Wegelin I 3930 98
Eis. Brünner 29ebG 29 ZeitzMasch. 16 G 156 G
Engelhardt 2350 236 0) ZuckerHallel 60 0 68
F.Zimmerm. 20,5 C 20,50

Zum VWochenſchluß belebte ſich die halliſche
Börſe. Jntereſſe zeigte ſich für Schrap-
lauer Kalk, die um 1 Prozent anzogen
Dann kam allerdings reichliches Material ar
den Markt. Auch Halle-Hettſtedter un
Glauziger Zucker waren gebeſſert
Halle Röhren gewannen 2 Prozent. Auck
hier zeigte ſich zum Schluß ſtarkes Angebot
Gottfried Lindner waren bei kleinem
Geſchäft unverändert. Montanwerte lagen
ebenfalls feſt. Krügershall und Mans-
feld gewannen 1 Prozent. Banken waren
wenig verändert bis auf Landkreditbank, die
3 Prozent von dem Kursabſchlag aufholten.
Landſchaftliche Zentralpfandbriefe wurden mit
16,90 Prozent gehandelt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 24 Auguſt 1928.
Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.191 4.199 1Pfund Sterl. 20.339 20.379

100 holl. Guld. 168.00 168.34 100 italien. Lire 21.95 21.98
100franz. Frks. 16.365 16.405 100 ſpan. Peſet. 69. 68 69.83
100 ſchweiz. Fr. 80.69 80.85 1 argentin. Peſo 1.765 1.769
100 Belga 658.28 58.40 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.422 12.442 Markka 10.6547 10.6567
100 ſchwed. Kr. 112.17 112.39 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr. 111.80 112.02 1japan. Ven 1.886 1.89
100 dän. Kron. 111.82 112.04 1 braſil. Milrs. 0.4985 0.5005
100 öſtr. Schill. 69.08 69.20 100 fugoſl. Dinar 7.37 7.384
100ung. Pengö 73.08 73.22 100 portug. Esc. 18.78 18.82

Metallpreiſe in Berlin vom 24. Auguſt (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 86--91, Feinſilber für 1 kg fein 80,50--82,00.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
25. Auguſt Auftrieb: 2409 Rinder, 1350 Kälber, 7100 Schafe,
8666 Schweine. Preiſe: Rinder 18--61, Kälber 55--82,
Schafe 31-66, Schweine 1. 75--76, 2.76-78. 3. 7679,
4 74--76, 5. 68--72. Rinder und Kälber ruhig, Schafé
ſehr ruhig, Schweine ruhig.

Berliner Börsenkurse
vom 24. August.

Dle Notlerungen für Akten und Anlelhen verstehben sleh in
Reiohsmark für 100Refchsmark““; für auf Paptermark lautende

„Reſchsmark für 100 Reichsmark““Akten und Anleihen in
(gekenngzelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnleihen Bankaktien
A D. Cred. Anst. 135,50 135, 25

93,50 ZBeri. tiandelsges. 274,25 273,00
69,50 68,50 40. typ.- 194,00 194,00

Tom- a. Privathb. 184,75 134,00
ar,50 87,30 Darmet Nat.-B. 267,50 267, 25

Deutsche Bank 164,25 164,25
Disk. Command. 1 9,00 159.25
Oresdner Bank 166,00 166, 00
Hall. Bankverein 128,50 128,50
Zeichsbanbk 301,00 299,50
Sachsische Bank 183 00 168,00

Industrieaktien
174,50 173,00
1ä6,50 145,25

123,25
129,00 129,00

5 Di. Gidanl. t.

do t.x1. do t. 35Dt Reſchsanl. 27
Otscd. Ablösgs.-
schuld einschl.
Auslosungst 51,40 51,25

do ausschliebl.
Auslosungsr 17,00 16,67

do. Schutzg. An 6,55 6,55

Eisenbahnaktien
A. t Verkebruw 190,50 169.,50
Brschw L.-Eis. 64,50 64.50
t Eisenb Betr. 90.25 90.50Elektr. Hlochbahn, 88,50 68
Halb. Blb. A- d. 67,00
tialie-tiettst. 74,12
Jiederlaus Ed. 29,75
Schantungbahz 6.,50
Tschipk Finst 261,60

Sschitianrtsaktien
Hamd Packet 162,00 161,50
flamb -Südam. 1195,25tlansa, Dampfsch. 192,25 193,00
Neptun Bremen 527,00 126,00
Norddtsch. Lloyd 157,50 152, 25
Ver Elbschittahri 59,50 59,62

Brauereiaktien
Engeinarch 237.25 23 25
e 330,00 331 ,00

336.50
197.00152,75

Akkumulatoren
Adl Portl -Zem.
Adler Oppenh.
Acllerhütte las
Adlerwerke
Alexanderwerk

6,37 Alig. Elektr Ges.
261.00 do. do. Vre.

Alsen Portl.Zems 207,00
Ammendl. Papier
Ann Konlenw. 95,00 95,50

do. do. r c 2Ankerwerke A.Aanabe Steingm 43,50
Augsb. Nbg. Mfh. 02,60 102, 50

206,00Bachm. Ldw.J. Bemberg 516, 00
ger Tiefb. 418.25hergufas Elek, 200,00 135,12

Berſiv-Gub. Hut 346. 00
do. tiolzkont. 92,50
do. Karlr. ind. 73,00
do. Masch. F, 114,00

huith. Patzent 939.75ßrrunr durabte, 199,00
B. Riebeck 52,75

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren
do. Eisenhädl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lehbrm.
Dücen Metallw.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsion Fahrr.
faber Bleistin
Fahlb. Sacchario
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbely Zucker
Geaggenan

Gebhardt Co.
Gebhardt& König

7 Gelsenkirch. Berg
Denthin Tacker 19000
ermaniaPortiC. 670
Ges. i. ejekt. Unt. 287
Gildemeister 122,00
Gladbach Woſie 164,00
Glauziger?ucker 197,00
Glockenstahlw, 38,75
Gebr. Goedhardt 205,00
Th. Goldschmidt 103,50

Borus Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw, Kohl
Braunschw. Jute
Braunech. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw. 381,67
Bürstfbr. Kränzl
2usch Opt, Ind.
Busch Lüdensch.
Busch. WVaggon

Calmon Asbest
Capito Kleio 71,25
Caroline Braunk.
Carton. Loschw., 5 5
Charl Wasserw. 124,00 124,00
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem v. Heydeu

do. Milch
40. ind Gels.
Chemn. Spinnet
Chrom. Najork
c 120.50 120.76

255,50
60. 00

178.00 160,0047.25
76,25

267,00

232.00

80,00
161,50
163,00

198,75
214,50
208,00

128,50

73,00

37,50
121.37
145.25
262.50
243,50a 50
i60,25

115.75

262,00

234,00

30,50
160,75
161,75
198.75

258,00
215,00

129,75

75,25

37,50
121.25

145.25
253,75
249,75
143,62

17,00
192,75

93,00
76.87

27,25
en 50

126.26

Cröliwitz. Papier -3,00 153,00
Oaimler Motoren 105,75
Demmer, Gebr
Dtsch. Atl. Telgr.
do. Asphalt
do. Babcochk
do Contt Gasdo. Erdöl A.
do. Fenster JGußstahit.

ute-Sp.do 7 g5 74,62
do Linol. Untry
do. Linoeumw.
do. Maschinen
do. Post- u. Eis.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas

182,00

92,50
75.00

27,00

s1,50
126,00

190,25

265,50
122,25

156,50
106,50
38.00

202.00
100,50

6100
101,75 101,75

17.,00*

144,00LeonhardBraunk.
72.25ldsgrubeLind., Ekmaach.

Hallesche Masch. 121,00 121,00
Hamburg. Elektr 768,00
Hammersenu. Co. S
Hannov. Masch. Lindström A. G.Harburg. Eisen a 7 Schuhfbr.r Gummi 685,00 65,00 earkort Bergwe, weL. Lorenz A. G.

Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl,

Harpen Bergbau
HartmannMasch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühten

do, tolzind,
flilgers Verzk.
lilſewerke
Hilpert Masch.
irsch Kupier 138,00 138,60
irschb, Leder

loesch Stahlw.
ofmano Stärke
tlohenlohewerke
tlotelbetriebsges.
HubertusBraunk,
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Nise Bergbao e
Industriebau
Max Jüdel Co
lIülich Zucker

Kahla Porzell
Kaiser-Kell. A.
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz. 122,
Köin-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck,
Gebr. Körting 66,75
Körtings Elelct. 108,00
Kyffhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte e
Leipz. Imnmobil.
Leipz. Landkraft 94,25
Leipa. Pianocgim. 119,00

ppelMech. Web. Lind 213,38
Motoren Deutz 61,00
Neckarsulm 60,00Niederlaus. Kohl. 80, 00
Nordd Wollkam. 1898,00 196,00

Oberb. Ueber Z. 898,00öbech. Eisb. Ba. 102.67
Kohkswerke 113,25

50,50 60,25

h

Plauen Gardinen
Plauen Spitzen *0

do, Stickerei
n u. G.e Elektn.58,00 n V A. II
Rafhgeb. Wagg..
Rauchw, Waſter 113,00
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall 61,75
Reiz Papige 249,00119,00 249,00

Stoewer Nähm.

104,67 104,00
97,87

67,50

161,75
ö

Keitß Martin
Rhein. Braunk.
Khein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh.- Wstt. Kalkw
do. do. Sprgset,
David Richter
A. Riebeck Mont,

D. Riedelockstroh- Werico 36, 00
Roddergrube 711.00
h. Rosenth, Pz, 125.12
Rositzer Zucker 73,37
Ruscheweyb 130,00
Rütgersw. A.-Q, 108,00 109,00
Sachsenwerk 120,50
Sache Cartonn. M. 20,12
SachsGußstDönl. 37.75
Saline Salzung, 126,00
Salzdetfurth 154,00
Sangerh. Masch, 132,50
Sarotti-Schokol. 199,25
SauerbreyMasch. wo
Saxonia-Zement 170,00

Scheidemandel
Schneider, Hugo 107,62
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met., 50,75
Schubert &Salzer 350,00
Schuckert Co. 203.00
Siegen-Solinger 34,50

J 33lememens &Halske 1675

73,25

97,75
40,26

9 Tack e 9 e
afelglas

Teleion Berliner
Terra Samenzu,
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas

65,75 665.,00

151,76 15100

Gas Leipzig.
Leonh. Tietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tülliabrik Flöha
Fer. Olanzstolfi.
v Gothaniawerk
a HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem,

Schimischow
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. -Draht, 85,50

40,00 Vogtl. Maschinen
e

n oſks Aelt. Porz.108,25
66,00

Vorwhl. Portl.-2 164,00
Wandererwerke
Warstein Grub. 1
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißent.
Westeregeln Alk.
Wissner Metall 161,00
Wittener Guß
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotan- Werk 750
Wrede Malz 137,00
Wunderlich &Co
Zeitzer Masch.
Zelistofi-Verein.

Sinner A.-G.
Sonderm. Stier
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon

Staßfurt. Chem. 33,00-
Stock S Co. 34,50
Stöhr Kammgarn 256,00

176,00

Radtberg. Hitt.

243,00Stollberger Zink do. Waldhot 286,00 0Strals. Spielkartes Zuck, Rastenbg
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Sonnabend, den 25. Auguſt 1928

Der Komödiant.
Skizze von Anna Kappſtein.

Zweimal im Jahre überfielen ihn Fernweh und
Erinnerung. Wenn der Märzſaft trieb und wenn
der Herbſt die Farben auslöſchte, wanderte er
vom öſtlichen Vorort zu den vornehmen Reiſe-
bureaus der internationalen Schiffahrtsgeſell-
ſchaften Unter den Linden. m
Rock, mit der Miene eines entthronten Fürſten,
die billigſte Zigarette ſchräg im Mundwinkel,
forderte er Proſpekte, fragte nach Paſſagepreiſen
für Madeira und Spitzbergen, betrachtete
Dampferpläne, ſuchte ſich eine Luxuskabine aus.

Mit einem duldſamen Lächeln ließ man ihn
gewähren. Man wußte, daß er niemals reiſte Er
war einmal ein großer Komödiant geweſen, hatte
Ruhm und Geld, Brillanten und Orden geerntet,
kannte durch ſeine Gaſtſpiele tie Haupt
ſtädte Europas und viele Großſtädte der Neuen
Welt. Man hatte ſeine vorbildliche u ver
ſtanden. Hunderttauſende waren auf Stunden
von den Bitterkeiten des Daſeins an ihm ge-
neſen. Er aber wußte nichts von den Menſchen.
Er wohnte in Städten, er ſtand auf ihren
Bühnen; doch ſein war das eines
Koffers. Die Hotelzettel, die auf ſeinen Koffern
klebten, hätten ein Tagebuch ſeiner Weltfahrten
ergeben. Ozeandampfer und Pulmancar, Wol-
kenkraßerhotels nahmen ihn auf. Telegramme
und Telephon, Jmpreſario und Agent beſtimm-ten ſein Leben. Proben, Proben, abgekürzt für
den Star, Rauſchluft der Kuliſſen, Volksjubel,
Souper, Sekt, Nachtzug, morgen in einer
anderen Stadt dasſelbe drei Tage oder drei
Wochen lang.

So hatte er Chicago, San Franzis-
ko, ſo hatte er Melbourne, Sidney, Rio de R
neiro und nicht viel anders London, Paris, Ma-
drid und geſehen. Und hatte in aller
S eit die kindliche Sehnſucht in ſeiner
Seele bewahrt: du möchteſt reiſen wie ein Wan-
derburſche, programmlos, neugierig und verwei-lend, ein Unbekannter ins Unbekannte. Du möch
teſt die Welt außerhalb der Städte, der zuckenden
Lichtreklamen, der aufgeregten Menſchen ſehen:Baum und Scholle, r und Feuerberg,
dich den Elementen verbrüdern, Wildes, Wag-
halſiges unternehmen, Entdeckerwonnen koſten.

Sein Kapital häufte ſich auf der Bank. Wenn
er ſich einmal Ferien gönnen würde, mußten ſie
für eine Reiſe um die Welt ausreichen. Sie
ſollte ein gft dauern, nicht wie von den Globe-
trottern in fünf oder drei Monaten mit allen
„Sehenswürdigkeiten“ erledigt ſein. Das Jahr
kam nie. Er hatte ſeinen freien Willen verloren.
Er wurde krank, wenn er nicht Puder und
Schminke um ſich roch.

Bis die Theater nicht mehr ſpielten, als derErdkreis in Flammen ſtand, bis die Welt zuge
n war mit Kanonen und mit Haß, bis die

apitalien hinſchmolzen.
Als man ihn nicht ins Feld rief, merkte er erſt,

daß er ein alter Mann geworden war. Der
Schrecken lähmte ihn faſt. Er kränkelte vor Angſt,
vernachläſſigte ſich, verkaufte Buſennadeln und
Ringe, um ſeinen Unterhalt zu friſten, und ent
deckte, als ihn keine der inzwiſchen wieder geöff-
neten Bühnen mehr begehrte und er ſich aufs
Unterrichten verlegte, daß ſeine Stimme geborſten
war.

Auch die ſchönen Frauen verehrten jetzt andere
elden. Vergeſſen, verſchollen kroch er in einer

Hachſtube unter. Nur ſeine Träume blieben ihm.
Die Weltreiſe.

Die Kanonen verſtummten, und der Haß ſchlief
ein. Ferien waren nun da, unabſehbare. Für
den Erlös er Fracks und Smokings kaufte er
einen Globus, einen Atlas, Sonderkarten der
neuen Weltaufteilung. Sein Schlaf war ſchlecht
geworden. Er reiſte nächtelang auf der Land
karte. Nie auf ſeiner Hetze durch die Erdteile
hatte er den Himmel ſo unergründlich blau, das
Meer ſo gewaltig erſchaut wie in den einſamenMitternachteſinnven einer wolkennahen, küm-
merlich beleuchteten Klauſe. Griechentempel und
Pagoden erſtanden vor ſeinem Blick, er wandelte
durch Japans Kirſchblütenhaine und ſtapfte die
Stufen der Pyramiden empor. Es war ein
ſtilles, ſpätes Glück.

Kam er in die r ſobald die Sehn
t übermächtig wurde, ſo wußte er ſo trefflichhein wie der a Weltfahrer, der die

roße Fremde mit leibhaftigen Augen geſehen.Er beherrſchte viele Sprachen und horchte gern
auf die Geſpräche der Dollarmillionäre, die ihre
Aufträge für Schiff oder Flugzeug erteilten. Aus
ſtrahlung der Ferne war um ihn. Es häuften ich
die Fahrpläne und Proſpekte der Länder mit
ihrem buntbebilderten Text auf ſeinem Tiſch.

mmer neue Hefte ſchleppte er heran, kinderſelig.
edes verhieß ihm einen Traum, ein Spiel feſſel-

doſer, königlich gebietender Einbildungskraft.
Ein junger Journaliſt hatte ihn in ſeinem

ſchäbigen Anzug, mit dem fahlen, verfallenen
Geſicht beobachtet, während er im Reiſebureau
vorſprach. Der Eifrige brachte einen Aufruf in
ſeine Zeitung. Eine Sammlung für den ver-
götterten Mimen eines abgetretenen Geſchlechts
wurde in die Wege geleitet. Sie ſollte ihm einen
Erholungsaufenthalt in einem waldreichen Kur
ert der Harzberge ermöglichen. Man brachte
ihm das Geld. Er riß den mſchlag auf, ließ die
Scheine verſtändnislos durch die Finger rieſeln.
Harz? Eine Fahrt von vier Stunden? Bürger
liches Kurhaus? Das übermütige Lachen, dasvor dreißig Jahren die Herzen entzündete, blitzte
wieder in ſeinem Auge auf.

Selbigen Tages beſuchte ihn eine Dame. Er
hatte ſie einmal verehrt. Sie hatte einen Mar-
meladenfabrikanten geheiratet, der neben ſeinen
Obſtplantagen Schloß und Park beſaß. Sie lud
ihn ein als ihren Gaſt zur Nachkur.

etzt lächelte er nur, ganz fein und überlegen.
Schöne Frauen kränkte man nicht, auch wenn die
Schönheit ſchwand. Wohl ſchrie ein Urlaut in
ihm nach Luft und Licht und Grün. Abermals
betäubte er die Stimme. Er gab nicht klein bei.
Das Geſchenk einer Reiſe um die Welt hätte er
angenommen. Geringeres nicht.
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Paul macht ſowas nicht mehr
Skizze von Auguſt Bartz, Hagen.

Polizeioberinſpektor Beckmann, der Leiter des
Polizeiweſens der kleinen Jnduſtrieſtadt an der

n Grenze, kannte ſeineappenheimer durch und durch. Jn dem Orte
eboren und aufgewachſen, wußte er über jeden
eſcheid, und daher war es an und für ſich eigent

lich kein Wunder, wenn in ſeinem Machtbereich
ſo gut wie kein Verbrechen unaufgeklärt und un-
geahndet blieb.

Paul Madzick, ein alter Schulgenoſſe Beck-
manns, hatte in der Stadt und deren nächſten
Umgebung bisher elf Einbrüche und Diebſtähle
begangen, und jedesmal waren ſie ihm durch Beck-
mann und ſeine Beamten nachgewieſen worden.

Als Paul jetzt ſeine elfte Strafe verbüßt hatte
und in die Heimat zurückgekehrt war, begegnete
er anderntags auf der Straße am Markt dem
Polizeigewaltigen.

„Na, Paul“, ſagte der, „Menſchenskind werd
doch endlich ſchlau! Laß doch das Mauſen! Wir
kriegen dich ja doch jedesmal. Was haſt du bloß
davon

Paul konnte vor Wut und Aerger kaum
ſchlucken und brummte, ſeinen Priem von links
nach rechts ſchiebend und ihn mit der Zunge leicht
andrückend: „Mir kriegſte jedenfalls nicht mehr;
ich mach ſo was nu beſtimmt nicht mehr!“

Aber Paul Madzick hätte ein anderes Licht in
den liſtig zuſammengekniffenen Augen haben
müſſen, wenn's ihm der Polizeioberinſpektor hätte
glauben ſollen.

es war faſt wunderbar: Ein
r Jahr und r verſtrich, ohne daß Paul
ich irgend etwas e chulden kommen ließ. Er
hatte eine Stelle als Ablader gefunden und ver-
diente epug, um außer Koſt und Logis auch
ſeinen täglichen in und unterſchiedliche
„Klare“ zu zahlen, ſowie ſich eine Sonntagskluft
auf Teilzahlung kaufen zu können.

„Und ich freſſe einen Beſen mitſamt dem Stil,
wenn Paul nicht doch eines Tages wieder ein
Ding dreht!“ ſagte der ungläubige Beckmann
mehr als einmal zu ſeinen Beamten. Aber die
ſchüttelten den Kopf: „Er iſt wie umgewandelt.

„Sollte mich freuen, wenn's echt wäre!“
zweifelte der Oberinſpektor.

Wenige Tage ſpäter kam Paul nachts gegen
12 a atemlos in die Polizeiwache gelaufen, wo
der Oberinſpektor zufällig noch ſelbſt anweſend

r.

„Du, Karl!“ rief er r bei ſeinem Eintritt,
„Menſch, komm doch mal bloß mit: Da am Markt
n ie dem Buſcher wahrhaſtig den ganzen

aſten Schuhe ausgeräumt! 54 komme gerade
von die Geburtstagsfeier bei Heini Knepperbach

wir haben tüchtig einen geſchmettert, kannſte
dich denken! un da komm ich da übern Markt,
un da ſehe ich die kaputtne Scheibe, un da Se
ich hin, un da denk' ich, ich ſchlag' lang hin: Der
ganze Kaſten ausgeräumt!“

er Augenſchein bewies die Richtigkeit von
Pauls Angaben, die pflichtgemäß zu Protokoll
genommen wurde.

Als er nicht a Mühe ſeinen Namen unter
das Friſt geſetzt hatte, ſagte er: „Wenn ich
nu nich zufällig bei Heini gefeiert un ſelbſt die

wa

Schoſe entdeckt hätte, denn hättſte doch ſicher auf
eh geraten, was? Aber ich mache ſowas nicht
mehr!“

Beckmann gab ihm keine Antwort, ſondern
bot ihm eine Zigarette an, die ſich jener im Be
wußtſein ſeines mehr als guten Gewiſſens um-
ſtändlich mit dem ihm vom Oberinſpektor ge-
reichten Stummel anſteckte.

„Na, denn 63 mal z. daß du die Brüder
balde kriegſt! Gute Nacht!“

„Gute Nacht, Paull! Wird diesmal etwas
dauern, aber kriegen tun wir ſie doch!“ Und Beck-
mann nickte ihm vertraulich zum Abſchied zu.

Etwa vier Wochen waren vergangen, und noch
immer hatte man den oder die Täter nicht er-
wiſcht. „Diesmal is er an Schläuere geraten!“
ſagte Paul zu Heini Knepperbach und zwinkerte
ihm liſtig zu.

Denſelben Abend kam Paul aus ſeinem Logis,
in ziemlich umfangreiches er unterm Arm, und
ſteuerte in Richtung Bahnhof die Straße entlang,
lich Beckmann freundlich lächelnd auf ihn
zu trat:

„Na, Paul, du kannſt einen aber lange warten
laſſen! Vier Wochen ſteh' ich hier nun ſchon
Abend für Abend, ob du nicht endlich mit den
Schuhen kämſt, um ſie zur Wache zu bringen
Oder wollteſt du vielleicht damit nach Elberfeld,
um ſie dort zu verſchärfen?“

„Menſch, nu mach aber keinen Quatſch!“ er-
widerte Paul gar nicht verlegen. „Wie komm
ich an Schuhe? Jch mach doch ſowas nich mehr!

will man bloß meine Wäſche zum Waſchen
ringen

Eilfertig packte er ſein Paket an einer Ecke
los, den Bindfaden abſtreifend, ſo daß ſofort
ſchmutzige Wäſche ſichtbar wurde.

„Tja, irren iſt menſchlich, Paul!“ lachte Beck-
mann. „Nimm's man nicht übel!“ Dabei ſtieß
er wie aus ver an den Packen, daß der
zur Erde fiel. ogleich bückte er ſich, und wie
aus Ungeſchick zog er ſo an dem Papier, daß der
geſamte Jnhalt herausrollte.

Starr ſtand Paul daneben.
„„Sieh mal, Paul“, ſagte ſein Schulkamerad

mit faſt wohlwollendem Tonfall: „Deine Waſch-
frau wohnt in genau entgegengeſetzter Richtung.
Auch brauchteſt du nicht gerade deine Sonntags-
kluft anzuziehen, wenn du deine Wäſche dahin
bringen wollteſt. Zudem: Seit wann bringſt du
drei Paar neue Damenſchuhe zum Waſchen? Haſt
ſie ja ganz nett in das Hemd und die Unter-
hoſe eingedreht, aber herausgefallen find ſie nun
doch. Na, pack den ganzen Bettel zuſammen, und
dann wollen wir eben noch bei Heini Knepper-
bach vorbei und die anderen ſechs Paar Schuhe
bei n abholen. Buſcher wartet ſchon lange
darauf. Den Finderlohn beſorge ich euch beiden
dann ſchon!“

Als Paul und Heini abends im Polizeiarreſt
ſaßen ſagte Paul, halb verächtlich, fois an
erkennend, und ſpuckte mitten ins Lokal: „Er iſt
doch 'n ganz geriſſener Hund

„Das is er!“ beſtätigte Heini nach einer Weile
mit Groll im Herzen und ſpuckte haargenau neben
Pauls Ziel. „Hätt' ich bloß nicht auf dir dum-
mes Kamel gehört! Jetz' ſitz ich mit drin!“

dec
Glück im Unglück.

Skizze von Käthe Erdmuthe Michel.
„Es iſt vollkommen unmöglich“, ſagte Herr

Euſtach Rouſſan und ſah ſeinen bittend vor ihm
ſtehenden Sohn abweiſend an, „vollkommen un
möglich, daß du ein gänzlich mittelloſes Mädchen
heirateſt. Erſtens braucht unſer Geſchäft bar
Geld; dann aber trägt dir eine d die nichtan Geld gewöhnt iſt, deinen Ver ienſt in ihrer
Schürze aus dem Haus.“

Er C ſich den grauen Spitzbart, klimperte,
re Worte unterſtreichend, wohlgefällig mit

en Goldſtücken in ſeiner Kaſſenſchublade, die er
ſeinen abſchloß. Jm Hinausgehen wandte er
ich noch einmal an den ſchweigend daſtehenden

Sohn: „Es ſind Proben von Harz, Schellack und
Zinnober angekommen, ſie liegen hier auf dem
Tiſch, du kannſt ſie im Lauf des morgigen Tages
prüfen.“

Damit war für ihn des Sohnes Herzensange-
legenheit erledigt, was nicht Wunder nahm,
denn in jener Zeit, dem ſiebzehnten Jahrhundert,
gehorchte der Sohn noch unbedingt der Autorität
des Vaters.

So widerſprach auch Pierre mit keinem Wort,
nahm niedergeſchlagen ſeine pelzbeſetzte Schaube
vom Nagel und ſchritt langſam in den dunſtigen
Pariſer Winterabend hinaus. Der Vater würde
nicht nachgeben, dazu kannte er ſeinen ſtarren
Kaufmannsſtolz zu gut, der nur nach dem Beſitz
rechnet; er ſelber aber konnte nicht von dem ge-
liebten Mädchen laſſen. Auch jetzt ſchritt er zu ihr
hin; aber es war kein frohes Zuſammenſein,
ſchwermütig ſaßen die Liebenden beieinander und
überlegten ihr Geſchick, aus dem ſie keinen Aus-
weg ſahen.

Aus ihrem zielloſen Grübeln wurden ſie durch
das Geräuſch vorüberraſſelnder Waſſertonnen
aufgeſchreckt, die damals zum Löſchen von Feuers-
brünſten benutzt wurden. Eine ängſtliche, aufge
regte Menge füllte die dunkle Straße, der ent-
ſetzte Ruf: „Feuer! Feuer!“ e

Dem Schwarme folgend, erblickten die Lieven-
den bald den roten Schein der aufzuckenden
Flammen, mit Entſetzen erkannte Pierre, daß es
das Haus ſeines Vaters war, das brannte. Um-
ſonſt alle Bemühungen der Löſchmannſchaft, die
aufgeſtapelten Vorräte der Drogerie boten dem
Feuer zu gute Nahrung. So war das ſtattliche
Haus bald bis auf den Grund niedergebrannt,
kaum daß es gelang, die Nachbargrundſtücke vor
der Vernichtung zu bewahren. Nichts als das
nackte Leben hatten Euſtach Rouſſan, ſein Weib
und ſeine Tochter gerettet faſſungslos ſtand
der alte Mann vor dem qualmenden Schutt-
W ein Bettler. Willenlos folgten ſiezierre und Deniſe in die kleine Wohnung der
letzteren, nach langem Schweigen war Euſtachs
erſtes Wort, als ſein Blick auf Deniſe fiel: „Nun

kannſt du tun, was du verlangteſt, Pierre, Bett
ler und Bettlerin paſſen gut zuſammen.“

Doch am nächſten Morgen hatte ſich Euſtach
chon ſo weit wieder gefaßt, daß er zu dem Sohn
agte: „Laß uns auf die Brandſtätte gehen,

Pierre, vielleicht retten wir noch das eine oder
andere.“

So gruben ſie in den rauchenden Trümmern;
aber es war nicht viel, was ſie fanden ein
eiſerner ein metallnes Drogeriegerät,
arg zerbeult und beſchädigt. Mit Tränen in den
Augen ſuchten die Frauen weiter. Euſtach aber
hatte ſeine alte Energie wiedergefunden: „Laßuns nach der Ladenkaſſe ſuchen. Gold und Silber

ſchmelzen wohl; aber ſie verbrennen nicht. Viel-
leicht retten wir ein kleines Anfangskapital.“

Schneller räumten fo nun den Schutt fort, da
lag das eiſerne Schloß der Kaſſenſchublade, das
dem Feuer widerſtanden hatte, und nun fanden
ſie auch die zuſammengeſchmolzenen Münzen.
Deniſe war an ihrer Seite geblieben, plötzlich
bückte ſie ſich und rief erſtaunt: „Sieh doch nur,
wie wunderſchön das Bild des Königs auf dieſer
roten, glänzenden Maſſe abgedrückt iſt!“ Sie bot
Euſtach den Klumpen dar, auf den zwei Gold-
münzen gefallen waren und ſich unverletzt er-
halten hatten. Mit haſtigen Händen griff dieſer
danach, dann wurde er ganz ſtill auch die
andern hielten mit ihrer Arbeit inne und um-
ſtanden ihn ſchweigend.

So vergingen wohl einige Minuten, dannhub Euſtach die Stirn, ein freudiges Leuchten
flog über ſein Geſicht. „Wahrlich, das nenne ich
Glück im Unglück. Jch piet mich für ruiniert,
aber nun glaube ich, daß ich im Schutt meines
Hauſes eine Entdeckung gemacht habe, die uns
alles Verlorene reichlich erſetzen wird.“ Er-
klärend fügte er hinzu: „Harz, Schellack und
Zinnober, die geſtern auf dem Ladentiſch lagen,
ſind n und auf dieſes Gemiſch
ſind die zwei Münzen gefallen. ir müſſen dieMaſſe genau ünterſa en, dann wollen wir aus
ihr kleine, wohlriechende Stangen verfertigen, die
man zum Siegeln gebrauchen kann. Noch nie
habe ich einen ähnlich klaren Abdruck geſehen, ſie
werden die jetzt gebräuchlichen Oblaten ſchnell
verdrängen.“

Deniſe horchte hoch auf: „O, gewiß, Herr
Rouſſan, um ſo ſchneller, als mir meine Tante
geſtern erſt erzählt hat, daß die erzogin von

ongueville unter Vergiftungserſcheinungen er-
krankt iſt, welche die Aerzte darauf zurückführen,
daß ſie grüngefärbte Siegeloblaten mit den Lip-
pen benetzt hat.“

Euſtach war wieder ganz der lebendige, ener-
giſche Kaufmann. „Jetzt gilt es nur, in aller
Heimlichkeit ſo viel von den Stangen herzuſtellen
daß wir gleich eine große Menge auf den Markt
werfen können. Dazu genügt das aufgefundene
Gold. Willſt du uns deine Wohnung leihen,
meine Tochter
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Deniſe ſah in groß und faſſungslos an. Erh r Tide Hände entgegen? „Glaubſt du,
aß ich des Schickſals Mahnung nicht verſtehe, das

mir durch deine Hand ſo wunderbar das Glück
geſandt hat

Schon im z Jahr hatte Rouſſan einen
vollen Erfolg, beſonders nachdem ſich der allmäch-
tige Miniſter, der Kardinal Richelieu, für die
neue Erfindung intereſſierte und ſie dem König
und dadurch dem Hof übermittelte.

Er wurde ein reicher und, was mehr war, ein
lücklicher Mann in der Liebe ſeiner Kinder.Hemiſe aber, die ihm das Glück in das Haus ge-

bracht hatte, bewahrte es und trug es nicht in der
Schürze hinaus.

Sommerfreude.
Aus einem Garten ſchwebt der Duft
Von roten Roſen zu mir her.
Und warm und würzig ſtreift die Luft
Durch Beerenhecken, früchteſchwer

Die Aehrenfelder rauſchen ſacht
Und leuchten hell im Sonnenſchein.
Es hüllt die gold'ne Sommerpracht
Das Land in ſchöne Träume ein.
Von fernher weht ein Glockenklang
So erdgelöſt und rein und klar.
Mein Herz lauſcht einem Zauberſang
Und fühlt die Freude wunderbar.

Franz Cingia.

Das Kursbuch.

Von Franz Baum.
Mancher will vom Kursbuch nichts wiſſen, er

findet ſich nicht darin zurecht, es iſt ihm ein
Greuel. Es gibt ja die ſchönen Auskunftsſtellen
auf den Bahnhöfen. Da kann man ſich ſtunden-
lang mit den Beamten unterhalten und ſich oben-
drein über die lange Schlange freuen, die hinter
einem anſteht. Auskünfte von Gepäckträgern und
Mitreiſenden, die man „der Sicherheit halber“
auch fragt, ſorgen dann dafür, daß man trotzdemAnſchlüſſe verſäumt und falſch umſteigt. Dann
tragen natürlich der Auskunftsbeamte und ſein
Kursbuch die Schuld.

Andere wieder lieben ihr Kursbuch, V ſtun
den lang darin und knobeln mit wahrer Jnbrunſt
und Virtuoſität die ſchwierigſten Verbindungen
aus. Was kann man aber auch alles aus dem
Kursbuch lernen! Geographie! Die Tabellen
der kürzeſten Verbindungen oder durchlaufenden
Züge weiſen durchs zan e Vaterland und über
ſeine Grenzen hinaus. a fahren wir vornehm
im D 1057, deſſen fettgedruckten Zeiten eine dicke
geſtrichelte Linie zur Seite ſteht. Oder wir reiſen
mit knappem Beutel im BP 2314 und halten ſtolz
auch nur auf wenigen Stationen. Jſt die Reiſe
nicht weit, ſo bummeln wir auf einem anderen
Plan gemütlich von Ort zu Ort und erfahren,
daß es trotz der Haſt und Eile der Gegenwart
noch viel, ſehr viel Zeit gibt. nWer daran keinen Teil hat, blättert weiter
und ſtudiert die Flugpläne, die mit gleicher
Selbſtverſtändlichkeit Start- und Landezeiken
verzeichnen wie die Teprri e die von der Ab-
fahrt und Ankunft. Des weiteren führt uns das
Kursbuch zu Schiff über das Meer und in der
Kraftpoſt über das Land, wo der Schienenſtrang
nicht hinreicht. Daneben belehrt es uns darüber,
wie wir uns auf Reiſen zu benehmen haben, was
wir tun und unterlaſſen müſſen, um wohlgelitten
zu ſein. Wir erfahren, daß wir wenig Anſprüche
aber viele Pflichten haben und wieviel Geld das
Reiſen koſtet.

So bietet das Büchlein dem, der es zu leſey
verſteht, manche Anregung, und wer gar etwas
Phantaſie aber wenig Geld beſitzt, macht darir
die ſchönſte Sommerreiſe.

Ausſprache deutſcher Ortsnamen.
Nicht nur die ausländiſchen geographiſchen Be

zeichnungen bieten dem Deutſchen oft große
Schwierigkeiten, auch die deutſchen Ortsnamen
haben vielfach ihre Tücken, die der Uneingeweihte
meiſt erſt bemerkt, wenn er an Ort und Stelle
eine falſche Ausſprache belächelt und verbeſſert
Fryt Wenig Deutſche wiſſen z. B., daß die in

er Nähe von Berlin gelegene Stadt Bernau nicht
wie Lindau, Zwickau, Striegau den Ton auf der
erſten, ſondern uuf der zweiten Silbe hat. Aehn-
lich wird das gleichfalls märkiſche Lebus nicht
nach der Art von Kottbus auf der erſten, ſondern
auf der letzten Silbe mit langem „u“ betont.
Jn dem durch Goethes Jugendliebe zur Be

rühmtheit gelangten elſäſſiſchen Namen Seſen
heim wird, entgegen dem allgemeinen Gebrauch,
das erſte „e“ ganz kurz ausgeſprochen. Daß die
Lautverbindung „oe“ in vielen Fällen als ein
langes „o“ geſprochen wird, iſt „chon allgemeiner
bekannt, man denke an Soeſt, Jtzehoe, Coesfeld.
Aber nicht viele außerhalb des Landes der Roter
Erde wiſſen, daß das zuweilen auf ein „o“ odet
„a“ folgende „ck“ nicht eine Verkürzung, ſondern
Dehnung des vorausgehenden Vokals bedeutet.
So iſt in Namen wie Brackwede, Brockhagen und
anderen die erſte Silbe lang zu ſprechen. Außer-
u Nordweſtdeutſchlands ſpricht man die Stadt

erden (Aller) faſt allgemein wie ihren „Na-
mensvetter“ an der Ruhr, Werden, aus, während
die richtige Ausſprache iſt, als ob ſie „Fehrden“
geſchrieben würde. Der Name des ſächſiſchen
Städtchen Zieſar wird entgegen der allgemeinen
Annahme nicht zweiſilbig (wie Rieſe) geſprochen,
ſondern dreiſilbig: Zi--e--ſar, mit einem langen,
deutlich betonten „e“.

Der Künſtler.
„Geſtern ſah ich im Varieté einen Pianiſten,

der ſpielte mit ſeinen Zehen!“
„Sowas macht mein Junge von ſechs Monaten

im Schlaf!“

Erinnerung.
g er Menſch hinterläßt eine Lücke in meinem
Leben.“

„War wohl ein Jugendfreund?“
„Schlug mir drei Zähne beim Fußball aus.“

„Vikingen“ (Oslo).



waren ſo ſchwer, daß das junge Mädchen ſo
fort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Ein verhängnisvoller Gruß.
Lützen. Am Donnerstagnachmittag 44 Uhr
ſtürzte Herr Oberbahnhofsvorſteher Vogel,
als er ſich nach einer ihn grüßenden Perſon
umſehen wollte, ſo unglücklich mit ſeinem
Fahrrad, daß er mit dem Kopf auf den Bord
ſtein aufſchlug und dabei einen Schädelbruch
erlitt.

Fünf Jahre Freiwillige Feuerwehr.
Papitz. Am Sonnabend und Sonntag beging

die Freiwillige Feuerwehr zu PapitzModelwitz
ihr fünfjähriges Beſtehen. Eingeleitet wurde die
Feier am Sonnabend mit einem Feſtabend im
n zu Modelwitz. Am Sonntag gegen
13 Uhr empfing man die auswärtigen Gäſte;
gegen 100 Kameraden hatten ſich eingefunden;
um 15 Uhr wurden auf dem Sportplatz Fuß und
Geräteübungen abgehalten, an die ſich eine An
griffsübung anſchloß. Anſchließend an die An-
griffsübung wurde unter Muſikbegleitung ein
Umzug der Freiwilligen Feuerwehren durch den
Ort veranſtaltet Ein gemütliches Beiſammen-
ſein im Landhaus zu Papitz, wo ſowohl im Saale
als auch auf der im Gar.en oufgeſtellten Tanz-
diele unter den Klängen zweier Kapellen eifrig
getanzt wurde, hielt die Kameraden noch lange
beiſammen, Ein prächtiges Feuerwerk bildete den

hatte die hieſige Molkerei ihren Milchpreis um
2 Pf. je Liter erhöht. Da aber der Abſatz der
Milch ſich gleich erheblich verringerte, wurde
die Erhöhung wieder rückgängig gemacht.

Schafſtädt. (Einer der letzten
Veteranen geſtorben.) Einer der
Veteranen des Krieges 1870/71 iſt zur ewigen
Ruhe heimgegangen. Der Rentner Adolf
Schulze wurde am Donnerstag mit mili-
ichen Ehren begraben. Er war 80 Jahre
alt.

Beuna. (Radfahrerfrechheit.) Auf
der Landſtraße, die von Groß-Kayna nach den
Beunger Kohlenwerken führt, werden die
Schichtarbeiter und Spaziergänger des öfteren
von Radfahrern beläſtigt. Die Landſtraße hat
zwiſchen Kötzſchen und Beuna rechts und links
einen erhöhten Fußweg, den die Radfahrer
entgegen der Verkehrsvorſchrift gern benutzen.
Manche Radfahrer ſind dabei ſo rückſichtslos,
daß ſie, ohne zu klingeln, einfach die Fuß-
gänger anfahren, und, ſofern einer der Fuß-
gänger dagegen Einſpruch erhebt, noch aus-
fallend werden. Vielleicht nimmt ſich die jetzt
ſtationierte Schutzpolizei der Fußgänger mal
an und paßt auf die verbotwidrig fahrenden
Radfahrer auf.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
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Feuerwerk am Kriegerdenkmal.
Laucha. Das alljährlich am Dienstag des

Lauchaer Schützenfeſtes abgebrannte Feuerwerk
hatte auch diesmal wieder eine große Zu-
ſchauermenge angelockt. Es wurde denn auch
niemand enttäuſcht, das Feuerwerk bot in allen
ſeinen Teilen einen prächtigen Anblick. Zum
Schluß des Feuerwerks wurde am Krieger-
ehrenmal ein Dauerfeuer abgebrannt; im
Scheine des Rotfeuers kam die Schönheit des
Denkmals mit ſeinem f dem Sockel thronen-
den Adler ſo recht zu: Geltung. Dem Ge-
denken der Gefallenen intonierte leiſe eine
Kapelle das Lied vom guten Kameraden.

Jahrmarkt.
Almsdorf. Am Sonnabend und Sonntag

(den 25. und 26. Auguſt) findet hier der dies-
jährige Vieh- und Krammarkt ſtatt. Obwohl
er in eine Zeit fällt, in der die Landwirte noch
mit der Ernte zu tun haben, iſt dieſer Markt
einer der beliebteſten und beſuchteſten. Die
ſogenannte Garküche, welche im Gemeindehaus
untergebracht und alle Jahrmärkte neu ver-
pachtet wird, wurde dieſes Jahr dem Gaſtwirt
Otto Wende in Freyburg zugeſprochen.

h. Mücheln. Erfolgreiche Steno-
graphen.) Die dritte Preisſchreibaufgabe

jahr. Als der Turnvater Jahn begraben wurde,
Jüngling.

eute noch rüſtig.
war Brohmer ſchon ein e
Trotz ſeines hohen Alters iſt er

es
Dreifacher Morö und Selbſtmorö

Schreckenstat einer Mutter.

Annaburg, 24. Auguſt. (Eigene Draht-
meldung.) Hier wurde die Frau des Arbeiters
Helbing in ihrer Wohnung mit ihren drei Kindern

im Alter von 8 Wochen, 4 Jahren und 7 Jahren
tot aufgefunden. Die Frau, die 28 Jahre alt iſt,
hatte die Kinder und ſich ſelbſt erhängt. Vermut-
lich ſind Ehezwiſtigkeiten der Grund zu der Tat.

Anzeichen von Schwermut hat die Frau niemals
gezeigt. Die unſelige Tat geſchah, während der

Ehemann auf ſeiner Arbeitsſtelle in Wittenberg
weilte. Der Tod muß ſchon geſtern vormittag ein

getreten ſein. Die Staatsanwaltſchaft hat die
Leichen beſchlagnahmt.

Leipziger Produktenbörſe vom 25. Auguſt. Weizen
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Abſchluß des auf das Beſte verlaufenen Feſtes.

Bad Dürrenberg. (Der Hund vor dem
Motorrad.) Ein Unfall, der noch glimpflich
abgelaufen iſt, ereignete ſich am Donnerstag nach-
mittag in der Leipziger Straße. Einem Motor-

des Deutſchen Stenographenbundes lautete:Ein größerer Gelöbetrag verloren. „Zur 400. Wiederkehr des Todestages Albrecht
ü der ſich vom hieſigen Verein fürMücheln. Am Freitagnachmittag iſt einem Dürers u

Rechnungsführer aus Bebra, beim Abholen Einheitskurzſchrift 5 Mitglieder beteiligten, die
W auch ſämtlich ausgezeichnet werden konnten.von Geld vom Bankverein Mücheln, auf dem Die Preisträger ſind: Fräulein Melante Ol

74.60 kg 219--225; Roggen hieſiger, 70 kg 226--232,
Sandroggen 71 kg 228--234 Sommergerſte, inländiſche
245--265; Wintergerſte 208--218. Hafer, alt. 250--270.
neu 210--220, Mais, amer rund 225--230; cinquantin
250-260. Raps 320 330, Viktorigerbſen 380--460. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

radfahrer lief ein Hund in das Rad. Der Motor-
radfahrer ſtürzte, erlitt jedoch keinerlei Ver
letzungen,

Wege von Mücheln-Grube Eliſabeth-Möcker-
ling-Neubiendorf-Krumpa, ein größerer Geld-
betrag verlorengegangen. Sachdienliche An-

ſchen ka, Martin Müller, Kurt Seiler,
Herbert Breyer und Willi Röſel.

e ncoocomvoongocclſkCkèkocomuuu! m
Etgentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.

Freyburg. (95 Jahre alt.) Unſer älteſter Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Mitbürger, der Schloſſermeiſter Reinhold Broh- Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,
mer, vollendet am 26. Auguſt das 95. Lebens- beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen e Wohn u. Schlafz.

W möbl., f. zwei Damen
Schuhmachergeſ. Fung. Chauffeur an Zinner fef Fuſtiger, geſunder Mehrere mitteiſchwere

Sechzitüchtig. fleißig und gelernter Schloſſer, ſret. e Halle, e e dane w. Ehe Arbeitspferde
anſtänd., ſof. geſucht. ledig, Führerſch. 3b, ſtraße 33, ptr. 357 J. alt, gibt ab
Zu erfragen in der ſſicherer Fahrer und in Geboren. Landwirts Domäne Schladebach,

Schafſtädt. (Erfolgreicher Proteſt gaben ſind umgehend dem Kriminalkommiſ-
der Hausfrauen.) Vor einigen Tagen ſariat II mitzuteilen.

Heſtatsgeſuche Tiermarkt

Rurmmeläfenmms ca Pomfen
Exp. d. Ztg. Reparatur vertraut, ſohn, ſelbſt jahrzehnte ſt Köſucht Stellung. Ang. Mietgeſuüche n h (Far Poſt Kötzſchau. Königswusterhausen Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18 bis

Ein unter C 1241 an die Junges Ehepaar mer). Bedingung: Kuh mit Kalh 18.30 Uhr: Aktuelle Romanſtoffe: „Auferſtehung desExp. d. Ztg. erbeten. tinderlos, ſucht WVolle Figur, kein Wellenlänge 1250 Meter. Weltkrieges“; Dr. Harald Braun. 18.30--18.55 Uhr:
i g Bubikopf. Off. unt. verkauft 6 Uhr: Uebertragung Berlin: Gymnaſtik. 12-12.25 Engliſch für Anfänger; Studienrat Friebel, Lektoröchmiedegeſelle 2 leere Zimmer C an alt Exp. Willy Panzer, Uhr: Engliſch f. Schüler; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55--19.20 Uhr: Die Euterkrankheiten des

wird ſofort eingeſtellt. Zu vermieten mit Kochgelegenheit d. Ztg. Köttichau. Mann. 15--15.30 Uhr: Rückblick über die Ausſtellung Rindes und ihre Bekämpfung; Dir. Dr. Scharr. 19.20
G. Schaffernicht, 2 2aeleg „Die Ernährung“, ihre Licht- und Schattenſeiten; Adele bis 19.45 Uhr: Die Vervollkommnung der Kunfſt-Angebote u. C 1669 e hSchmiedemeiſter, Suche für meinen Lüderitz-Ramelow. 15.35-—-15.40 Uhr: Wetter- und ſeide (II); Dr. Leopold Kirberger. 20.30 Uhr: VortragMerſeburg, Wohnung her Exp. d. Zig. Bruder, ohne deſſen Einige Freſſer Börſenbericht. 16—16.30 Uhr: Franzöſiſch (Kulturkund (Redner und Thema werden durch Rundfunk bekannt

Gr. Sixtiſtraße. re i vemjenigen, Wiſſen, ein junges, (Bullen u. Motſchen) ſich-litergriſche Stunde); Studienrat Völcker. Lektor gegeben). 21 Uhr: Zur Unterhaltung. Mitwirkende
D. welch. für 1. Hypothei Freundlich Anſt Mädchen zu verkaufen. Claude Grander. 16.30-17 Uhr: Das Orcheſter und Edith HernſtadtOettingen (Rezitationen) und Kapelle

Burſche 2000 3000 RM. fen. möbl. Zimm Stadtgut Reideburg feine Jnſtrumente (I); Herbert Lichtenthal. 17—18 Uhr: Gebrüder Steiner. Anſchl. Preſſenachrichten.
kann. Wohnung zu er weas Spaziergängen Eine 225ährige prima

18 Jahre, welcher mit beziehen ab 1. Oktob., geſucht. Offert. mit und Theaterbeſuchen.
Pferden umzugehen
verſteht, geſucht.

Nähe Merſeburg. Off.
unter C 1667 an die

Preisangabe unter C
1668 an die Exped.

Angebote unt. C 1242
an die Exp. d. Ztg.

Fürſe
hat zu verkaufenter Creypau Nr. 30. Exp. d. Ztg. erbeten. d. Ztg. erbeten. erbeten. Schochwitz Nr. 6. re S e e e

r e Amtliche Bekannt ianntmachungen für den Landkreis Merſeburgder

er j Sonnabend, den 15. September 1928, nach-lzahl Ziegenböcke angekört werden, da ſonſt Ir Ankdrung der Ziegenböcke. n 4 nhr in Kötzſchau, Gaſthof zum die Gemeinden nach dem Geſetz die Verpflich e Nachtrag
en veeeng *Pfe d 4 d Bahnhof tung haben, eine dem Bedürfnis entſprechende zur Satzung für den Zweckverband Leuna.

i t Dche 21. September 1 Kbrterre ine lfür die Böcke aus den Gemeinden und Guts Anzahl von angekörten Böcen auf ihre 84
f i ä Koſten anzuſchaffen und zu unter 5. Der erſte Abgeordnete jeder Gemeindes zur Ankörung der Ziegenböcke für den Land bezirken des Amtsbezirks Altranſtädt und aus halten iſt ohne Wahl der jedesmalige Gemeinde

kreis Merſeburg hiermit wie folgt feſtgefetzt: der Gemeinde Piſſen. r x dere beſti desſey Dienst den 18. September 1928, v Ferner bringe ich in Erinnerung, daß laut vorſteher oder ein von ihm zu beſtimmendea F Köramt I. in 7350 t in ebtember 5- Polizeiverordnung des Herrn egierungs Mitglied der Gemeindevertretung (geboreneri Freitag, den 7. September 1928, nachmittags n Böck hr 3 Kitzen, e Kramer, Hräſidenten vom 31. Auguſt 1925 (im Kreis Abgeordneter). Die weiteren Mitglieder
3 Uhr in Trebnitz, Gaſthof Heyer, r en e d aus den Gemeinden und Guts mtsblatt veröffentlicht am 17. September werden ſamt ihren Stellvertretern jeweils

für die Böcke aus den Gemeinden und Guts Lobe en Eisdorf, Kitzen, Hohenlohe, Theſau, 925) das Köramt die Körung vom Bei- von der Gemeindevertretung nach den Grund
bezirken der Amtsbezirke Meuſchau (außer r e i bringen eines Abſtammungsnachweiſes aus ſſätzen der Verhältniswahl gewählt (gewählter
Burgliebenau) und Wallendorf und aus Treb- F. er i chkeitbar, Groß und einer Zucht mit geregelter Herdbuchführung Abgeordneter). Für jeden gewählten Ab
nitz, Creypau und Wüſteneutzſch. leinſchkörlopp und Thronitz. abhängig zu machen hat. ggeordneten wird ein Stellvertreter gewählt,

e Freitag, ven 7. September 1928, nachmittags Dienstag, den 18. September 1928, nach Vöcke ohne Abſtammungsnachweis müſſen der im Falle der Behinderung des erſteren
e 5 Uhr in Röſſen, Gaſthof Tänzer, mittags 1 Uhr in Starſiedel, Gaſthof, alſo ausnahmslos von der Körung zurück auch ohne beſondere Einladung befugt iſt, für
n ür die Böcke aus den Gemeinden Leuna für die Böcke aus den Gemeinden und Guts gewieſen werden. Die Abſtammungsnachweiſe ihn einzutreten. Jm Falle des Ausſcheidens
hte ckendorf, Röſſen einſchließlich Neuröſſen, bezirken des Amtsbezirks Großgörſchen und ſind bei der Körung vorzulegen. tritt der Stellvertreter an die Stelle des Ab
le Göhlitzſch und Daspig. aus den Gemeinden und Gutsbezirken Star Genoſſenſchaftsböcke, die im Herdbuch des geordneten und ein Stellvertreter iſt neu zu
ert Sonnabend, den 8. September 1928, nach ſiedel, Kölzen, Goſtau, Stößwitz, Groß und Ziegenzuchtverbandes in der Provinz Sachſen wählen. Wählbar ſind nur ſolche Perſonen.
n mittags 2,15 Uhr in Niederbenna Gehöft des S Pobles, Söheſten, Söſſen, Muſch-eingetragen ſind und für die ein entſprechen- welche in die Gemeindevertretung gewählt
r Landwirts G. Walker, witz, Tornau und Dehlitz a. S. h h an wert r ählten Ab netür die Böcke aus d inden Dienstag, den 18. September 1928, nach kann, ſind von der Kreiskorung befreit. Die Wahlzeit der gewählten Abgeordnetent des n. Guts attiags Uhr in Luſen Gaſthof ehe Jhre Vorführung iſt jedoch zu Anſhauungs- und ihrer Stellvertreter läuft jeweils mit der

Sonnabend, den 8. September 1928, nach für die Böcke aus der Stadt Lützen und den wecken und Velehrung der übrigen Vockhalter Wahlzeit derjenigen Gemeindevertretung ab,
mittags 5 Uhr in Schkopan, Gaſthof zum Gemeinden und Gutsbezirken Ragwitz, Eller erwünſcht. La von der ſie gewählt ſind.e Raben, Zum Zach, Zöllſchen, Bothſeld, Michlitz, Rögen e Die der ger Szarte Roſſen, den 24. Mat 1928.en für die Böcke aus den Gemeinden und Guts- Schweßwitz, Meuchen, Meyhen und Döhlen. borſieter de deeeiges r ich, die Kör Der Verbandsvorſteder des Zwechverdandes Leung.

h bezirken des u i Rovar. Köramt IV. termine und Plätze en äh und gez. Cornely.ie ram reitag, den 21. tember 1928, nachmittags die Beſitzer von Ziegenböcken aufzufordern, T7777T77ein Dienstag, den 11. September 1928, vor 2 ihr in gwee Gaſthof 8 ihre Se der Rolle temiſſien zur Aukörung Beſchluß.
ter mittags 8,30 Uhr in Bad Lauchſtädt, Gaſthof für die Böcke aus den Gemeinden und Guts pünktlich vorzuführen. Der Beſchluß des Zweckverbandes Leung

e d z e teg Veoggeagg n liebenau außer Piſſen Vöcke mee n v See verbandsſatzung (l. Nachtrag) wird genehmigtezirken des Amtsbezirkes Großgräfendorf ſo- werden, falls ſie zum en fremder Ziegen erſeburg, den 16. Juli 1928.rn wie aus den Städten Bad Lauchſtädt und Sonnabend, den 22. September 1928, vor jeder benutzt werden ſollen. Mex Der Werner
et. Schafſtädt, ſowie aus der Gemeinde und dem mittags 11,30 Uhr in Schkenditz, Gaſthaus zur Die Bockhhalter haben die ausgeſtellten Deck
nd Gutsbezirk Kleinlauchſtädt. Erholung, Ringſtraße, bücher bei der Wiedergnkörung der Böcke ges Spalding, Petzold, Winkler, FritzDienstag, den 11. September 1928, vor für die Böcke aus der Stadt Schkeuditz und der Körkommiſſion vorzulegen. Von den ab- Fricke, Meyer, Niele.
dt mittags 11,30 uhr in Burgſtaden, Gaſthof den Gemeinden und Gutsbezirken der Amts gekörten Böcken ſind die Deckbücher und die
da Schiller bezirke Altſcherbitz, Cursdorf, Papitz und den Ohrmarken durch die Ortsbehörden hierher Veröffentlicht:
nd für die Böcke aus den Geineinden und Guts Gemeinden und Gutsbezirken Ermlitz-Rübſen einzureichen. Röſſen, den 16. Auguſt 1928.
n bezirken des Amtsbezirkes Niedercelobicau. und Weglitz. Merſeburg, den 20. Auguſt 1928. Der Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Leung.
en Freitag, Den 14. September. 1988, nachmittags Aklinge ihr in Rahrit Geſthane That Der Landrat 212) Cornely
en, 3,30 Uhr in volle a e gſt des Sandwirtes für die Böcke aus den Gemeinden und Guts und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. a
en, für die Böcke aus den Gemeinden und Guts-bezirken des Amtsbezirkes Wehlitz (außer Weh 210) Guske. Die amtlich vorgeſchriebenen Formulare zur

bezirken des Amtsbezirks Holleben und Delitz litz und Ermlitz-Rübſen) und aus der Ge-a. B., außer Kleinlauchſtädt. meinde und dem Gutsbezirke Burgliebenau. Aufgang zur Hühnerjagd. Anzeige
Köramt III. Die Beſitzer von Ziegen und Ziegenböcken] Der Bezirtsausſchuß in Merſeburg hat ſeinen

n, Sonnabend, den 15. September 1928, nach werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ein rüheren Beſchluß, wonach die Hühnerjagd am vom Ausbruch des Rotlaufs unter
mittags 2 Lhr in Porbitz, Gaſthaus Spiegel Ziegenbock zum Decken fremder Ziegen, ſei. September aufgehen ſollte, dahin abgeändert, dem Schweinebeſtande

en in der Bahnhofſtraße, es unentgeltlich oder gegen Bezahlung, nurſdaß der Schluß der dieejährigen Schonzeit für
für die Böcke aus den Gemeinden und Guts-ſdann zugelaſſen werden darf, wenn der Bock Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moorbühner hält ſtets vorrätig
bezirken CEröllwitz, Spergau, Kirchfährendorf, durch die zuſtändige Körkommiſſion an ſam 26. Auguſt abläuft. Die Jagt geht alſo nächſten Die Geſchäftsſtelle
Dürrenberg, Wölkau, x e r t r iſt. c ſind Montag, am 27. Auguſt auf. des „Merſeburger Tageblatt“ Kreisblattitz itz, Keuſchberg, Balditz, Groß- undſſtrafbar. Strafbar macht ſich au erjenige,m Werk gshegla r Kleincorbetha, Obles- der ſeine Ziegen durch einen nicht angekörten Werſeburg, den 24 Auguſt 1928. in Mer eburg, Hälterſtraße 4.
Schlechtewitz, Teuditz, Tollwitz, Kauern und Bock decken läßt. Es liegt im eigenſten Jnter Der Landrat. Fernſprecher 100 und 101.Oeglitzſch. eſſe der Gemeinden, daß eine genügende An-1211 J. V.: Dr. Spalding.



die WortKleine Auzeigen“
Das Wort koſtet nur Pfg.

Die Uberſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm.

Achtung
Offene Stellen

Große, ſehr angeſehene und Verſicherungs Geſellſchaft mit äußerſt kon urrenzfähigen
Tarifen und Einrichtungen, ſucht tüchtige, erfolgreiche

Vertreter
n feſte Bezüge und zeitgemäße Proviſion. S

usführliche Bewerbungen unter
an die Expedition dieſer Zeitung.

erte H 27 236

Nebevertretgr

m. gut. Kenntn. d. LandmaſchinenBranche,
z. Beſuche d. Landwirte in hieſ. Umgegend
z. ſof. Antritt geſ. Angeb. unter R 27311
an die Expedition dieſer Zeitung.

Bremen-Oldenburger
lebenwverticherungtbank

A. G.

Aktlenkapkal
2 Mllongn Neichsmark.

Neuzeitliche Bedingungen und Tarjfe.
Unſalltod prämienfrei. Keine Auf-
nahmekosten.
Wir haben die

Bezirksdirektion
für den Regierungsbezirk Merseburg
und anschliebende thdringische Ge-
biete an tüchtigen Fachmann unker
vorteilhaften Bedingungen z. vergeben.
Ausführl. Bew. erbeten an die Direktion

S Bremen, Wachtstrabe Nr. wör

Zuverläſſig. jüngerer

Chauffeur
zum ſofortig. Antritt
geſucht. Vorzuſtellen
Sonnabend vormittag
von 9 bis 11 Uhr.
Richard Lots, Merſe

burg, Burgſtr. 7.

Aelt. 6chloſſer
Spezialiſt für Stroh-
preſſen und Dreſch
maſchinenreparaturen,
auf der Drehbank be-
Tardert, ſtellt ſofort

nein.
Sopendiker, Schloſſer
meiſter, Schafſtädt,

Kreis Merſeburg.

Einen jüngeren, zu-
verläſſigen

öchmiedegeſellen
ſucht für ſofort

Otto Behr,
Schmiedemeiſter,

Ragwitz,
bei Bad Dürrenberg.

öchmiedegeſellen

ſucht Heinrich Dörge,
Fienſtedt b. Halle.

Hieſiges Baumaterialiengeſchäft ſucht zum
baldigen Antritt tüchtigen, branchekundigen

jungen Kaufmann
für Lager und Kontor. Ebenſo

kaufmänniſchen Lehrling
mit guter Schulbildung. Offert. unt. J. N.
er Juvalidendank, Halle, Schwetſchke

ra

Zur Bedienung meines Treckers (Dieſel-
motor) zuverläſſiger, nüchterner

Fahrer
in Dauerſtellung nach Halle geſucht. Ge
lernter Schloſſer bevorzugt. Antritt ſofort.
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüchen unter L 2405 an die Exp.
dieſer Zeitung.

0000000000
Schriftliche

Heimarbeit

vergibt. Rückporto
erbeten. Schließfach
246 Halle a. d. S. 2.

Vier Wochen Arbeit
bringt fleißigem

Vertreter
ſo wornehme Werbe-
zeitſchrift Jahres
einkommen v, 3000
Mark. Jnkaſſoſicher
heit etwa 600 Mk.
erforderlich. Ange
bote befördert

V

Vervielfältigung
Zeugnisabſchr. uſw.
ſchnell, ſauber, billig.

Rudolf Moſſe, Genge, Halle, FriedPotsdam unter Tehſtraße 52.
Po. 179.

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifül m Abonnementsquittung iür en laufenden
Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg h elten als Worte; die fett
edruckte Aberſchrifts zeile koſtet 16PfPa evtl Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünftigung
roird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäuſern und Heiratsanzeigen

ſtelle

1 tüchtiger
öchmiedegeſelle

für dauernde Stellung
geſucht.

Aug. Schmidt,
Lettewitz bei Nauen-

dorf (Saalkreis).

Schneidergehilfen
ſtellt ein Max Franke,
Doberſchütz b. Eilen-

burg.

üngeren
Glaſergeſellen

(ſelbſtändig. Rahmen-
macher) ſucht ſofort

Friedrich Schlegel,
Glaſermeiſter,

Mücheln (Bez. Halle).

Aelt. alleinſtehenden
Vächer

ſtellt ſofort ein.
Hugo Dietzel,

Biſchofrode bei Eis
leben.

ehrlicher

häclergeell

zu ſofort in Halle
geſucht. Offerten
unter H. W. 873 bef.
Rudolf Moſſe, Halle.

Jüngerer,

Ein jüngerer
Malergehilſe

ſofort geſucht.
Karl Stürze, Mücheln

(Bez. Halle).

Junger
Väckergehilfe

ehrlich, flott u. ſaub.,
geſucht.

Konditorei u. Bäckerei
H. Ständcke, Kelbra.

riſchlergeſellen
ſtellt ein
Otto Dünſel, Gatter

ſtedt b. Querfurt.

Gut von 500 Mrg.
bei Halle ſucht gut
ausgebildeten

Motorpflugführ.
Off. m. Zeugniſſ. in
Abſchrift ſowie Ge-
haltsangabe einzuſen
den unter F 4798 an
die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer
zum 1. Oktober nach
Thüringen geſucht.
Vermittl. durch Zweig

des Plauener
Stallſchw.- Bundes in
Wanfried a. d. Werra.

Suche zum 1. Sept.
einen ledigen

Schweizer
H. Schulze, Gutsbeſ.,

Suche ſof. od. ſpät.
Deputatfamilie

mit Hofgängern.
Gute, große Woh-

nung vorhanden.
Domäne Rottleberode,
Kreis Sangerhauſen.

Einen verheirateten
ordentlichen

Tagelöhner
ſtellt ſofort ein. Gute
Wohnung vorhanden
und ſofort beziehbar.

Gutsverwaltung
Möckerling b. Mücheln
Anhalt. Kohlenwerke.

Suche zu ſofort
tüchtige jüngere

Kontoriſtin
für Buchhaltung und
Schreibmaſchine,
Engel-Drogerie Halle,
Magdeburger Straße.
Perf. Friſeuſe

und Waſſerwellerin,
nur erſte Kraft, wird
in Dauerſtellung ge
ſucht. Gehalt pro
Woche von 50 M. an.

Eduard Schramm,
Schweinfurt,

Spitalſtraße 8.

Arbeitſame, ehrliche
Stickerin

welche gut Schriften
ſtickt, ſofort geſucht.
Stellg. iſt angenehm
und dauernd.

Berta Buſchmann,
Sangerhauſen,
Fahnenſtickerei.

Ehrl. Mädchen als
Wirtſchafterin

in frauenloſ. Land
haushalt geſ. Anfr.
mit Gehaltsanſprüch.
unter B 2211 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Alleinſtehender ält.
Landwirt, keine Wirt
ſchaft mehr, ſucht

Wirtſchafterin
Für ältere Witwe iſt
Stelle beſonders ge
eignet.

Chriſtian Wehrhan,
Siptenfelde (Oſtharz)

bei Alexisbad.

Für meinen frauen-
loſen Haushalt ſuche
ich baldigſt eine tücht.

Wirtſchafterin
(Hausdame), die auch
Kenntniſſe für Garten
und Geflügel beſitzt
Off. erb., wenn mög
lich mit Bild und
Gehaltsangabe

Max Schmidt,
Einsdorf,

Poft Wolferſtedt.

Einfache Stütze
zuverl. u. kinderl., z.
Hilfe in Villenhaush.
zum 15. Sept. oder
ſpäter geſucht. Näh-
kenntniſſe erwünſcht.
Hausmädchen vorh.
Erb. Off. mit Bild,
Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsangabe an
Frau Ch. Sandmann
Weißenfels a. d. S.,

Poſtfach.

Geſucht z. Sept.
für kleinen Haushalt

Köchin oder
einfache 6tütze

die gut u. ſelbſtändig
kochen kann u. in all.
häusl. Arbeit., mög-
lichſt auch Nähen, er
fahren iſt. Zweit-
mädchen vorhanden.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüch. u. Zeugnis-
abſchriften an
Frau Brauereibeſitzer

J. Oettler,
Zeitz, Geraer Str. 7.

Suche für ſof. oder
ſpäter eine tüchtige

Mamſell
od. Köchin für Guts-
haush. Keine Milch-
wirtſchaft und Leute-
beköſtigung. Zeug
nisabſchriften u. Ge
haltsforderung mit
Bild einzuſenden an

Frau
Oberamtm. Loeſener,

Domäne Clingen
bei Greußen, Thür.

Slützen,Mamſellen,

Stallmädchen ſucht
Louiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163. II.

Kindermädchen
für die Vormittags-
ſtunden geſucht. Näh.Böſenburg

bei Schwittersdorf.

Stuben-, Haus und K

Antritt geſucht.
Offerten mit

O 27308 erbeten
dieſer Zeitung.

Werkette Stenoty

an ſchnelles, zuverläſſiges u. ſauberes
Arbeiten gewöhnt, von hieſigem größe
ren Unternehmen zum ſofortigen

i

tühnnkeediuenn tn derr
ttittitdtäntituntitttiiiiiest

piſtin

Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter Chiffre

an die Expedition

perfekte, im Verkauf

Verkäuferin
für Damen und Kinderbekleidung, nur

und Abfſtecken beſtens
erfahrene Dame mit guten Umgangsformen,
für ſchönen und größeren Platz Thüringens
zum 1. Oktober geſucht. Bewerbungen mit
Bild, Zeugniſſ. u. Anſprüchen unter A B 50
an „Schwarzburger Zeitung“, Greußen in
Thüringen, erbeten.

20000000000000000003 Pvvrfopte

mit guten Kochkenntniſſen bei hohem
Gehalt geſucht.
ſchaft.

bach
Rittergut Tragarth b. Merfeburg,
Autoverbind. Leipzig Merſeburg.

00000000000000000
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5 Dr. Lauter
0

O
O

Name

Keine Außenwirt

Stellen geſuche

Kaufmann
40 Jahre, aus der
Metallbranche, ſucht
ſofort Engagement als
Bilanzbuchhalt., Dis
ponent oder Verſand-
leiter. Prima langj.
Zeugniſſe. Gefl. Zu
ſchriften unt. L 2413
an die Exp. d. Ztg.

Jazzer
zurzeit Oſtſeebad, ſ.
Anſchluß an beſſere
Jazzkapelle in Halle.
Off. unt. D 3412 an
die Exp. d. Ztg.

Student ſucht für
September

Beſchüftgung
Angebote unter C 1666
an die Exp. d. Z.

Fung. Chauffeur
24 Jahre, ſicherer
Großſtadtfahrer, mit
guten Zeugniſſen ver
ſehen, Führerſchein 2
und 3b, ſucht ſofort
Stellung. Off. unt.
D 3401 an die Exp.
d. Ztg.

Anſtändiges, älteres

Hausmädchen
möglichſt mit Kochkenntniſſen, zum 1. Sept.
oder ſpäter geſ. Gehalt nach Uebereinkunft.

Gutsbeſitz. Schnücke, Schmirma b. Mücheln,
Bezirk Halle, Telephon Mücheln 314.

Haustochter
zum 15. Sept. geſucht,
Dienſtmädchen vorh.
Angeb. m. Lichtbild u.
Rückporto.
Pfarrhaus Lohmen,

Sächſ. Schweiz.

Aelt. Haustocht.
oder beſſere Stütze m.
etwas Koch- und
Nähkenntniſſen, für
4Perſonen Haushalt
(3 Kinder, 11, 14, 16
Jahre) geſucht. Fam.
Anſchl. Waſchfrau u.
Hilfe für grobe Arb.
Angebot mit Ge-
haltsangabe, Bild u.

Zeugniſſen Frau
Architekt Hoffmann,

Weißenfels-Saale,
Gr. Deichſtraße 12.

Zwecks gründl. Er
ernung amten
Haushalts
Umgangsformen unt.
perſönl. Leitung und
zur Erhol. nehme ich

zwei junge
Haustöchter

auf. Liebev. Fam.-
Anſchl. Penſion 85 M.
Keine Nebenkoſten.

Frau Fabrikant
Burow,

Harzkurort Gernrode.
vBeſſeres, ehrliches

Mädchen

für Haushalt u. Ge-
ſchäft, nach Ammen-
dorf geſucht. Fam.
Anſchl. u. gute Be
handlung. Angebote
unter D 3396 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Ein tüchtiges
Mädchen

18--19 Jahre, in all.
Arbeiten bewandert,
ſucht zum 1. Septemb.

Konditorei Bechk,
Löbejün

Nicht zu junges
Mädchen

mit gut. Zeugnis, bei
gut. Lohn ſofort geſ.
Näheres durch d. Exp.
dieſer Zeitung.

Ein in Küche und
Haus erfahrenes

Mädchen

nicht unter 18--20 J.,
mit Zeugniffen zum
15. Septemb. geſucht.
Frau Dr. Knickenberg,
Oberröblingen a. See,

Mansf. Seekreis.

Ein ehrliches, zu
verläſſiges

Mädchen

vom Lande für Ge-
ſchäft und Haushalt
zum 1. Sept. geſucht

Buſch, Autofuhr-
weſen, Halle,

Schwetſchkeſtraße 18.

Anſtändiges, ehrl.
Mädchen

zum 1. 9. als Lehr-
fräul. für Konditorei
und Bäckerei geſucht.

Wilhelm Pötzſch,
Halle,

in der Exp. d. Ztg. Rreiteſtr. 33.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Küche und Haus,
nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. Sept. oder
ſpäter geſucht.

Frau G. Flämig,
KreuzDrogerie,

Eilenburg,
Torgauer Str. 30.
Suche für ſofort ein

tüchtiges junges
Mädchen

am liebſt. Landwirts
tochter, z. Erlernung
des l. Haushalts.
Familienanſchl, gute
Behandlung. Schlicht
um ſchlicht.
Frau E. Siekmann,

Gut Greifenſtein,
Poſt Geismar,

Eichsfeld.

Harz. Veränderungs
halber ſuche ich für
mein. Geſchäftshaush.
ein tüchtiges, erfahr.

Mädchen
für alle vorkommende
Hausarbeit neben ein.
2. Mädchen. Off. mit

Zeugnisabſchriften,
Bild, Gehalt an

Frau Schröder,
Wernigerode a. H.,

Weſternftraße 16.

Suche zu meiner
Unterſtützung i. Haus
halt und Geſchäft ein
ehrliches, gewandtes

Mädchen

bei vollem Familien
anſchluß. Anfragen
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiges, ſauberes
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
zum 1. Sept. geſucht.
Frau Frieda Kurch,
Haus „Gold. Löwe“,
Bahnhof Mangsfeld.

Suche für 1. Oktob.
ehrl., ſauberes, nicht
zu junges

Hausmädchen

Frau Marg. Wächter,
Apolda, Herderſtr. 31.

Geſucht wird für
15. Sept. od. 1. Okt.
für herrſchaftl. Haus
halt ein tüchtiges

Hausmädchen

welches in Haus u.
Zimmerarbeiten er
fahren iſt, plätten u.
ſervieren kann und
ſchon in ähnl. Stel
lung war. Angebote
mit Zeugnisabſchrift.
zu richten an
Frau Ella Schmidt,

Greiz i. V.,
Waldſtraße Nr. 4.

Dienſtmädchen

zum ſofortig. Antritt
ſucht

Willy Panzer,
Köttichau.

Weißnählehrling
ſtellt ein,

Ch. Walter, Reide-
burg, Büſchdorfer

Straße 2.

National geſ. Mann,
20 Jahre alt,
Chauffeur
Führerſch. 2 und 3b,
Motorpflugführer u.
Verwalter, ſ. Stellg.
in Privat oder auf
größerem Gut. Bin
mit ſämtl. Reparat.
an Auto und land
wirtſchaftl. Maſchin.
vertraut. Werte An
gebote ſind zu richten
an Max Treffurt,
Suhl, Steinweg 29.

Chauffeur
Jnhaber des Fahr
ſcheins 3b, perfekt als
Motorpflugführer, als
Dreſchmaſchinenführ.,
in d. Bindfadenpreſſe,
in allen übrig. land-
wirtſchaftlich. Maſch.
mit elektriſchen wie
mit Benzinmotoren.
Gelernt. Stellmacher
deshalb auch fähig zu
größer. Reparaturen.
Suchender iſt ver
heiratet, 31 Jahre alt.
Off. erbeten an
Alfred Troſſe, Zöpen

b. Kiritſch, Sa.

Junger
6attler- und

Tapezierergehilſe
der gut auf Polſter
möbel arbeiten kann,
ſucht ſofort od. ſpäter
Stell. Gefl. Ang. an
Fritz Leukefeld, Bad
Sachſa, Bahnhofsweg

Funger Sattler
und Polſterer

ſucht Stellung als
alleiniger, am liebſten
beim größeren Fuhr-
unternehmer o. dergl.,
bin ſelbſtänd. Arbeit.
gewöhnt. Angeb. unt.
E 27317 an die Exp.
d. Ztg.

Forſt, Jagd, Hof,
Garten oder Haus-
verwaltung etc., ſucht
jung., ſaub., kinderloſ.
Gärtnerehepaar

Jührs,
Saarow (Marh).

Landwirt
Schmiedeſohn, 22 J.,
ſucht, da jetziger Be
trieb verpachtet, ſof.
od. ſpäter Stellg. als

Wirtſchafter
oder 1. junger Mann,
we das Airfahren
mit erlernt werden
kann. Selbſtänd. u.
ſtreng. Arb. gewöhnt.
Gute Zeugn. vorhand.
Mitteldeutſchland be
vorzugt. Angebote an
Willi Börm, Volks

dorf b. Hamburg,
Schemmannſtr. 56.

Schweizer
der ſich verheiraten
will, ſucht Stellung
mit Braut z. 1. Sept.
Offert. mit Lohn an

A. Hofmann,
Schweizer,

Gersdorf b. Leisnig.

Aelterer, unabhäng.
Mann

ſucht Stellung zur
ſelbſtändig. Führung
einer kleinen Land
wirtſchaft. Angebote
erbeten an E Rothe,

Arnsdorf O. V.
(Kreis Görlitz).

Serrſchaftlicher

Kutſcher

u. Chauffeur 289 J.,
1,75 gr., led., Schloſſ.,
Reitknecht u. Geſtüt
wärter geweſen, ſucht
Stellung. Zeugniſſe
von adligen Häuſern
im Beſitz.

Franz Student,
Gelſenkirchen,

Floraſtraße 25.

Junger Mann im
Alter von 18 Jahren
ſucht Stellung als

Hausburſche

wo er Koſt u. Logis
im Hauſe findet. Off.
unter S 2406 an die
Exp. v. Ztg.

Junge Anfängerin
ſucht Stellung zwecks
weit. Ausbildung als

Friſeuſe
Gefl. Off. erb. an

Emmi Meier,
Giersleben, Anhalt

(Sorge).

Dame ſucht nachmitt.
Veſchäſtigung

Off. unt. D 3414 an
die Exp. d. Ztg.

Vertrauenspoſt.
Hausdame, Mitte 30,
äußerſt perfekt in der
Küche, erfahren im
Haushalt, ſehr kinder-
lieb, ſucht Stellung,
mögl. im frauenloſen
Hauſe, zum 1. Oktob.
Off. unt. D 3387 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein
37 Jahre, ſucht Siel
lung in frauenloſem
ruhigem Stadthaush.
Off. unt. Y 27318 an
die Exp. d. Ztg.

Aelt. Fräulein vom
Lande ſ. Stellg. als

Wirtſchafterin
am liebſt. in frauen-
loſem Haush. Perfekt
in Küche u. Haushalt.
Langjährige Zeugniſſe
aus nur beſſ. Häuſern
zu Dienſten, für ſof.
oder ſpäter. Zuſchr.
unt. D 3394 an die
Exp. dieſer Zeitung.

ötütze

Mitte 40er Jahre, ſ.
zum 1. Okt. Stellung
in ruhig. Haushalt,
langjährige Zeugniſſe
vorhanden. Off. unt.
D 3404 an die Exp.
d. Ztg.

Junge Mamſell
mit guten Zeugniſſen,
ſucht Vertrauensſtellg.
nach Deſſau oder Um-
gebung zum 15. 9. od.
J. 10. Off. unt. O
3393 an die Exp. d.
Zeitung.

Beſſeres junges
Mädchen

23 J., welches im Ge
ſchäft bewandert iſt,
Näh- u. Plättkenntn.
beſitzt u. im Haushalt
nicht unerfahren iſt,
ſucht paſſenden Wir-
kungskreis i. Geſchäft
u. Haushalt. Angeb.
erbet. unt. H. W. 33
poſtlagernd Creisfeld
bei Eisleben.

Junges, gebildetes
Mädchen

welches Kochen und
Schneidern erl. hat u.
ſich im Haush. noch
vervollk. möchte, ſucht
Stellung in gutem
Hauſe bei Familien-
anſchluß u. kl. Gehalt.
Werte Angeb. find zu
richten an

Hilde Martin,
Gutenberg bei Halle-

Trotha.

Kräftiges fleißiges
Mädchen

v. Lande, 16 Jahre,
ſucht Stellung in
Privathaushalt. War
ſchon in Stellung.
Offerten an
H. Sommer, Gerbſtedt

Freieftraße 17.

bGew. volides Hädchen

20 Jahre alt, ſucht
zum 15. Sept. Stellg.
in Geſchäftshaushalt,
wo ſie ſich im Haus
halt und Geſchäft be
tätig. kann, mit voll
ſtändigem Familien
anſchluß. Offert. mit
Gehaltsangabe unter
C 1240 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Die

ſehr muſikaliſch und
Gut bevorzugt.

Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich.

iſt mit dem

Suche für meine 19jähr. Tochter Stellg. alt

Haustochter
zur Erlernung des Haush. und der Küche.
Familienanſchluß und Taſchengeld erw.
Selbige hat Handarbeitsſchule beſucht, ift

Kindergärtnerin gel.
A Albrecht, Bäckermeiſter,

Sinsleben b. Ermsleben a. Harz.

Junges
Mädchen

15 Jahre, welch. 1
Jahr Marienſchülerin
war, ſucht Stellung i.
Privathaush. in Halle.

Elsbeth Traue,
Ahlsdorf, Krs. Mans-
feld, Neue Welt 151.

Mädchen
19 J. alt, das ſchon
mehr. Jahre in gut.
Hauſe tätig war,
ſucht Stellg. Angeb.
erbeten an

H. Heinz,
Oberweißbach, Thür.

Junges Mädchen
mit Nähkenntn. ſucht
Stellung i. Haushalt,
evtl. Familienanſchl.
Offerten an

Martha Gruß,
Gr.-Kugel b. Gröbers.

Junges
Mädchen

20 Jahre, ſucht Stel
lung, wo ſie mit der
Hausfrau Haush. u.
Geſchäft verſeh. kann.
Werte Offerten an

Helene Kuhnt,
Eisleben,

Untere Parkſtraße 8.

Junges Mädchen
20 Jahre, ſucht zum
1. Septemb. Stellung.
Offerten erbittet

Frau M. Reppin,
Erdeborn, Siedlung.
(Bez. Halle a. S.).

Sunge
Mädchen

16 Jahre, wünſcht
freundliche Aufnahme
im Haushalt, wo
Mädchen vorhanden.
Am liebſt. z. Kindern.
Taſcheng. erwünſcht.
Offert. erbeten unter
M 2400 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für meine

Haus oder
ötubenmädchen

war ſchon in beſſerem
Haushalt tätig; Näh
kenntniſſe vorhanden.
Gefl. Zuſchriften an

Joſef Bittner,
Hergisdorf 191 a, bei

Mansfeld.

Hausmädchen
20 Jahre, welches
ſchon in beſſ Hauſe
tätig war und in all.
vorkomm. Arbeiten
erfahren iſt, ſucht
Stellung z. 15. Sept.
oder 1. Okt. Angebote
unt. D 3398 an die
Exp. d Ztg.

Suche für meine
Tochter, 18 J., bisher
im eigenen Geſchäft
(Buch-, Papier und
Schreibwarenhandlg.)
tätig geweſen, im
Haushalt nicht uner
fahren, Haushaltungs-
ſchule beſucht, Stellg.
z. 1. oder 15. Okt. als
Haustochter oder

Stütze

Familienanſchluß und
Gehalt erwünſcht.
Halle oder Umgebung
bevorzugt. Offerten
erbeten unt. K. L. 10
an das Liüttzener Tage
blatt, Lützen, Kreis
Merſeburg.

Landwirtst., 24 J.
alt, ſucht zum 1.
oder 15. September
Stellung als

Haustochter
am liebſten bei ält.

d n Jmochen nicht uner-
fahren. Familien-
anſchluß u. Taſchen
geld erwünſcht. Off.
unt. V 27316 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Junge, ſaub. Frau
ſucht für vormittags

Aufwartung
im Norden. Off. unt.
L 2403 an die Exp.

dieſer Zeitung.

Hu vermieten

Reparaturen
uanlagen-

Veſchlagnahme-

frei

Jn ſchönem Land
haus, Nähe Halle,
zwei ſonn. Zimmer
an ält. verträgl. Ehe
paar geg. Baufkoſten
zuſchuß zu vermiet.
Off. unter D 3402
an die Exp. d. Ztg.

StolbergHarz.
Angelika Magnus

gibt Zimmer f. Gäſte
(auch tageweiſe) ab.
Vorherige Anmeldung
erbeten.

Möbl. Zimmer

zu vermieten bei
Gatzſch, Halle,
Keferſteinſtr. 1.

Mödl. Immer

Bahnnähe, zum
1. Septemb. zu

vermieten.
Halle, Merſe

burger Str. 22
1 Tr. L

2000
Möbl. Zimmer

zum 1. Septembe
zu vermieten.

Schumann, Halle
Forſterſtraße 21.

Möbl. Zimmer
18jähr. Tochter Stel 2 g. Betten f. Eheſofort oder 1. er

zu vermieten. Halle
Niemeyverſtraße 11, I.

Möbl. Zimmer
ſofort oder ſpäter zu
vermiet. Halle a. S.,
Unterebrg 8, p. l.

Möbl. Zimmer
an ſolid. berufstätig
Herrn zu vermieten
evtl. auch an 2 Herr
Halle, Merſeburger

Straße 111, 2 Tr. r.
000000000000
Möbl. Zimmer

el. Licht, Schreibtiſch,
Tel., Bad, zu verm.
Halle, Steinweg 45,

o

Möbl. Zimmer
an uur gebildete
junge Dame in ſehit
gutem Hauſe (Süden)
zu vermieten. Auf
Wunſch mit Penſion.
Angeb. erb. unter
3411 an die Exp. d. 3

Möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten,
Halle, Benkendorfer

Straße 89, I.

Möbl. Zimmer
an 1 oder 2 ſolide
Herren zum Mit-
bewohnen zu vermiet,

Halle,
Hackebornſtr. 8 p. r.,

am Hallmarkt.

Möbl. Zimmer
an 1 oder 2 Herren
zu vermieten. Halle,
Martinſtr. 7 parterre.

Möbl. Zimmer
ſofort oder 1. Sept,
zu vermieten. Halle,
Weidenplan 2, 1 Trp.

Möbl. Zimmer
ſofort oder 1. Sept.
zu vermieten. Halle,

Tholuckſtr. 7 III.

Anſtändig
möbl. Zimmer

zit vermieten. Halle
Fichteſtraße 9, II. r,

v



Meru von r
Der revuefeinöliche

Gerichtsvollzieher.
Um ein Haar hätte dieſer Tage um der

„Laune“ eines richts vollziehers willen in
einem weſtlichen Theater Berlins die Vor-
ſtellung ausfallen müſſen. Jn dieſem crle wo
man zurzeit eine Kleinrevue aufführt, er
ſchien kurz vor der Vorſtellung ein Gerichtsvoll-
ieher und nahm die kleine, aber ſehr wichtige
etſönlichkeit in Empfang, die gleichzeitig Dich

ter, Komponiſt, Regiſſeur, Dirigent und Begleiter
am Flügel iſt, mit einem Haftbefehl wegen einer
Schuld von 500 Mark, die bereits vier
Jahre zurückliegt. Die Not war groß. Denn der
ebenſo vielſeitige, wie vergeßliche Künſtler hatte
alles andere als jene fünfhundert Mark für jenen
ungeduldigen Gläubiger juſt in der Taſche. So
etwas hat man wohl bisweilen, aber man führt
es, ſchon r nicht bei ſich. And dieſe
Not wuchs von Minute zu Minute. Da fühlten
wohl einige anweſende Kollegen, daß das
eine Angelegenheit ſei, die alle angehe, eine
Situation, wo eder mal drankommen
könne. Sie kratzten auszuſammen, was
eigener Taſche nur irgendwie zuſammenkratzen
ließ, und bald waren die halbtauſend Mark bei-
ſammen. Der Gerichtsvollzieher ward entlohnt,
er zog ab, und die Vorſtellung war gerettet.

pq]CCCCncccco

Hartnäckige Villeneinbrecher.
An zwei Stellen verjagt, an der dritten

rte für 11 000 Mark erbeutet.
Von einer Einbrecherbande wurden in der

vergangenen Nacht drei Villen in BerlinZehlen-
dorf heimgeſucht. Die Häuſer ſtehen ziemlich ab
ſeits und ſind voneinander durch Gärten ge-
trennt. Den Zugang verſchafften ſeh die Ver-
brecher an allen Stellen dadurch, daß ſie in den
Drahtzaun ein h ſchnitten, eine Fenſterſcheibe
eindrückten und ſo in das Jnnere gelangten. Als
e in der erſten Villa durch das Fenſter ein-

teigen wollten, ſchlug der Wach hund an.
er Hausbefitzer ſchaltete die an allen vier Ecken

des Hauſes angebrachten Lampen ein, ſo daß die
Einbrecher flüchteten. Ebenſowenig Glück hatten
ſie bei der zweiten Villa. Hier erwachte das
r von dem Geräuſch, alarmierte
ie übrigen Bewohner, und ſo wurden die Diebe

wieder am Einſteigen verhindert.
Beide a ſchreckten ſie aber nicht ab.

Sie ſtiegen jetzt in die dritte Villa ein und
chleppten aus den Zimmern vier
e J che, mehrere Brücken, eine große Mar

morſchale mit einem Bronzeelefanten, andere
Bronzen und außerdem zahlreiche ſilberne Beſtecke
im Werte von etwa 11000 Mark davon.

Ein Kinderheim durch Blitzſchlag
eingeäſchert.

Bei einem heute früh in den frühen Morgen
den niedergegangenen Gewitter ſchlug der

litz in das derheim in Keitum auf der
Jnſel Sylt ein und zündete. Die 50 Kinder
des Heimes konnten glücklicherweiſe, wenn auch
mit knapper Not, gerettet werden. Das Ge
bäude, das der Stadt Mülheim an der Ruhr ge
örte, brannte völlig nieder, da die Motor-

pritze verſagte. Das abgebrannte Hans hatte
einen Wert von 120 000 Mark und war erſt im
vorigen Jahre erbaut worden.

maochenhändler im D. Jug.

Eine Berlinerin ihrem Vater entführt?
Auf der Fahrt Warſchau und

Kattowitz iſt, wie erſt jetzt bekannt wird, in der
Nacht vom Sonntag auf Montag im Schnell
zug dem Berliner Kaufmann Hermann Krün
ſeine 18jährige Tochter von Mädchenhändlern
entführt worden, ohne daß bisher die geringſte
Spur von den Tätern entdeckt werden konnte.

Der Kaufmann, der gegen 11 Uhr abends in
Warſchau den Kattowitzer Schnellzug beſtiegen
hatte, befand ſich mit ſeiner Tochter allein in
einem Zweiter-Klaſſe- Abteil. Jn Petrikau
ſtiegen zwei elegant gekleidete Frem-
de ein, die bald in ein Geſpräch mit den beiden
Reiſenden kamen. Die beiden baten, rauchen
zu dürfen, was ihnen auch geſtattet wurde.
Kurz darauf verfiel der Kaufmann in tiefen
Schlaf, aus dem er erſt bei der Ankunft in
Kattowitz aufwachte. Hier mußte er zu ſeinem
Schrecken feſtſtellen, daß ſeine Tochter zu
ſammen mit den beiden Fremden ver-
ſchwunden war. Das Gepäck war noch im
Abteil. Die ſofort aufgenommenen Nachfor-
ſchungen der Polizei blieben völlig ergebnislos.
Nachfragen bei der Vermißtenzentrale und dem
Dezernat für Mäöchenhandel im Berliner
Polizeipräſidium ergaben jedoch, daß bisher an
beiden Stellen über den Fall noch keine Mel-

dung vorliegt. a
Verhaftungen in St. Ingbert.

Völlige Lähmung des wirtſchaftlichen Lebens.

Wie Saarbrücken meldet, ſind im Zuſammen
hang mit dem Sparkaſſenſkandal in St. Jngbert
der Finanzrat Pircher und der Verwaltungs-
direktor Umlor am Freitag verhaftet wor-
den. Jn dem geſtern mitgeteilten amtlichen Be-
richt der Stadtverwaltung von St. Jngbert war
die Höhe der Verpflichtungen der Stadtſparkaſſe
mit 6,8 Millionen Reichsmark angegeben. Dem-
gegenüber iſt feſtzuſtellen, daß die Zahl ſich
dauerndverändert, da ſtändig neue Forde-
rungen bekannt werden, die in den Ziffern gar
nicht enthalten ſind. Man ſpricht bereits von rund
8 Mill. RM., von denen mindeſtens vier Mil
lionen uneinbringlich ſeien. Bei der
Kreditgewährung handelt es ſich in der Hauptſache
um ein und dieſelbe St. Jngberter Firma, die
auch in Heidelberg eine Filiale unterhält und
merkwürdigerweiſe in den Büchern der Sparkaſſe
unter fünf verſchiedene Namen geführt wird.

Durch den Zuſammenbruch der Stadtſparkaſſe
iſt bereits eine völlige Lähmung des
wirtſchaftlichen Lebens der Stadt ein
getreten. Die Stadt ſelbſt hat ſich genötigt geſehen.
eine Reihe von Arbeiten einzuſtellen. Auch die

i Banarbeiten ſind eingeſtellt
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Wo ſind die Ozeanflieger gelandet?
Zwei verſchiedene fachmänniſche Erklärungen. Die Tatſache der Sſchtung

auf Grönlandö unbeſtritten.
Der däniſche Grönlandforſcher Helge Bang

ſted, der zuſammen mit dem amerikaniſchen
Mechaniker Etes die Landungsſtation am
Söndreſtröm-Fjord angelegt hat, wurde nach
dem Eintreffen der Sichtungsmeldungen auf
Grönland über die bisher vermißten Ozean-
flieger (ſ. unſere geſtrige Meldung) ſofort über
ſeine Meinung gefragt. Er erklärte, höchſt-
wahrſcheinlich werden die Piloten, da ſie in
öſtlicher Richtung weitergeflogen ſind, eine
Gletſcherfläche bei Frederikshaab als Lan-
dungsplatz benutzt haben. Sollte dies tatſäch-
lich der Fall ſein, dann könnte es allerdings
noch ſehr lange dauern, ehe man die Piloten
hier erreichen könnte, da das Gelände faſt
unzugänglich iſt. Rings um die Gletſcher
befinden ſich hier hohe zerklüftete Felſen, die
ſtellenweiſe bis zu 1500 Meter Höhe anſteigen.
Ein Transport von Benzin und Maſchinen
erſatzteilen zu einem ſolchen Gletſcher wäre faſt
eine Unmöglichkeit.

Außer Bangſted hat ſich auch der grönlän-
diſche Sachverſtändige Peter Freuchen über die
vermutliche Landungsſtelle geäußert. Er iſt
ganz entgegengeſetzter Meinung wie
Bangſted und erklärte, daß er an eine Lan-
dung bei Frederikshaab nicht glauben könne,
da er die Piloten für zu verſtändig halte, einen
derart un günſtigen Platz aufzuſuchen. Er
nehme vielmehr an, daß die „Greater Rockford“
weiter nach Norden geflogen ſei, um hier an
einem der vielen Fjorde niederzugehen. Zwar
halte er in ganz Grönland
eine Landung ohne Havarie für völlig aus

geſchloſſen,
doch ſeien die Ufer der Fiorde für Flugzeng-
landungen immer noch am geeignetſten. Außer-
dem könne man hier die Piloten leicht mit
Motorbooten erreichen und ohne Schwie-
rigkeiten einen Material- und Benzintransport
durchführen. Jm übrigen nimmt auch Freuchen

an, daß ſicherlich noch einige Tage vergehen
werden, ehe man mit den Piloten in Verbin-
dung treten kann.

Doch Funkverbindung mit den Fliegern?
Zwei Radioamateure aus Chikago und To

ledo (Ohio) meldeten, daß ſie vorgeſtern am
ſpäten Abend mit den Piloten Haſſell und
Cramer in direkter Verbindung geſtanden hat-
ten. Der Amateur in Toledo erklärt, er habe
mit ſeinem Apparat auf einer Welle von42 Meter Länge mit den Fliegern 10 Minu-
ten lang Nachrichten ausgetauſcht.
Danach befänden ſich die Piloten auf einer
kleinen Jnſel 100 Meilen rNeufundland. Sie bäten dringend um ſchleu
nige Hilfe. Die Landung ſei gut vonſtatten ge
gangen, und ſie ſeien un verletzt in Sicher-
heit. Auf die Frage nach näheren Einzelheiten
ſeien die Mitteilungen der Flieger plötzlich
unklar (7!) geworden. Der Amateur habe
nur noch kurze Sätze auffangen können. Ganz
deutlich habe er nur folgendes wahrgenommen:

„Wir haben ſeit geſtern kein Fleiſ
Wir haben die ganze Nacht verſucht, mit
irgendeiner Station in Verbindung zu treten.
Wir bitten, die Hilfe zu beſchleunigen.“
Dieſe Mitteilungen werden trotz aller Be

ſtimmtheit, mit der ſie gemacht wurden, ſkep
tiſch auf genommen. Der Apparat des
verſchollenen Flugzeuges hat die Wellenlänge
32,8 Meter. Man kann ſich daher nicht erklären,
wie der Amateur mit ſeinem 42-Meter- Apparat
mit den Fliegern in Verbindung treten konnte.
Der Küſtenkutter „Marion“, der längs der
Küſte Labradors nordweſt in See gegangen iſt,
um die verſchollenen Piloten zu ſuchen, hat von
dem Flugzeug nichts entdecken können.
Man hat jedoch an Bord den Funkſpruch aus
Grönland über die Sichtung des Flugzenges
empfangen.

ded
Ein neuer Flughafen in Württemberg.

Das Gelände des heren Luftſchiffhafens
riedrichshafen-Löwental, das ſeit
riegsende als Flugplatz dient, ſoll bis zum Früh-

r in einen Flugzeughafen umgewandelt wer
en. Die Arbeiten ſind bereits im Gange. Die

alte Luftſchiffhalle iſt bereits zur Hälfte abge-
brochen. An der Errichtung der neuen Flugzeug-
hallen und an der Jnſtandhaltung des Platzes für
den Luftverkehr ſind das Reich, das Land Württem-
berg die Dornier-Metallbauten und die Städte
Stuttgart und Friedrichshafen beteiligt.

Einbau der Motoren
in das ZeppelinLuftſchiff.

Wie von nunterrichteter Seite mitgeteilt
wird, iſt am Freitag nach Abſchluß der Probe
läufe der erſte der fünf Luftſchiffmotoren in
ſeine Gondel einmontiert worden. Der Ein
bau der übrigen vier Motoren ſoll im Laufe
der kommenden Woche vor ſich gehen. An-
ſchließend daran wird die Füllung der Gas
zellen des Luftſchiffes beginnen.

Typhuserkrankungen bei Rathenow
Wie der Märkiſche Landesdienſt meldet, ſtnö

auf den Gütern Nordend und Albertsheim
mehrere Fälle von Typhuserkrankungen feſt
geſtellt worden. Auf beiden Gütern mußten
ſich zuſammen 70 Perſonen einer Schutzimpfung
unterziehen. Die Kranken wurden in das
Rathenower Krankenhaus geſchafft. Ueber beide
Güter iſt vorläufig die Milchſperre verhängt
worden. Sämtliche Milch muß vor dem Ver-
kauf paſteuriſiert werden.

und in Warſchau.
Die Mitte Auguſt in Warſchau ausge

brochene Typhusepidemie hat ſich in den beiden
letzten Wochen bedeutend ausgebreitet. Zuletzt
wurden 44 Fälle gezählt. Den ärztlichen Be
richten nach iſt mit einem weiteren Aus
breiten der Seuche zu rechnen.

Wird Hagenbecks Tierpark in Stellingen
nach Fmerika verlegt?

Nach Berliner Preſſemeldungen ſollte
Hagenbeck beabſichtigen, im Frühling nächſten
Jahres den Stellingſchen Tierpark nach
Amerika zu verlegen. Aehnliche Meldungen
waren bereits früher durch die deutſche Preſſe
gegangen. Wie jetzt von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt wird, entbehren dieſe Meldungen
„vorläufig“ jeder Begründung.

Studienreiſe deutſcher Ferzte
durch Schweden.

Unter Führung von Profeſſor Dietrich ſind
69 deutſche Aerzte in Stockholm angekommen.
Die Reiſe wird veranſtaltet von der Geſell
ſchaft für ärztliche Studienreiſen. Heute wer
den die mediziniſchen Einrichtungen in Upſala
beſichtigt werden. Von dort erfolgt ein Beſuch
Gothenburgs und verſchiedener ſchwediſcher
Brunnen- und Badeorte,

h

Schreckenstat eines entſprungenen

Zuchthäuslers.
Neun Belaſtungszeugen ermordet.

Der zu 20 Jahren ſchweren Kerkers ver-
urteilte Mörder Jankowic war vor einigen Tagen
aus dem Zuchthaus Zajecar in Jugoſlawicn ent-
ſprungen. Geſtern tauchte er in ſeiner Heimat
auf und ermordete ſechs Bauern und drei Kinder,
die belaſtend gegen ihn ausgeſagt hatten. Auf
der Flucht wurde der Täter von einem Gen-

D-qJug Danzig Warſchau entgleiſt.
16 Perſonen verletzt.

Auf der Strecke Goßlershauſen--Strasburg
ſind bei der Station Konojad zwei Wagen des
von Danzig nach Warſchau fahrenden Schnell
zuges entgleiſt. Beide Wagen wurden zertrüm-
mert. 16 Perſonen erlitten teilweiſe ſchwere Ver
letzungen.

Leviné mit der „Queen of the Kier“
auf dem Wege nach London.

Freitag um 15.80 Uhr iſt Leviné mit dem
von ihm erworbenen Junkersflugzeug, dem er
den Namen „Queen of the Air“ gegeben hat,
von Deſſau aufgeſtiegen. Das nächſte Ziel iſt
London, doch wird er vorausſichtlich in Amſter-
dam zwiſchenlanden. Leviné beabſichtigt dann
ſpäter, den Atlantiſchen Ozean von Oſt nach
Weſt zu überqueren.

Sieben blinde Paſſagſere tödlich
verunglückt.

Auf dem Dampfer „Steel Jnventor“, der
aus Südamerika in Baltimore eingetroffen
war, wurde eine Räucherung mit Desinfek-
tionsmitteln vorgenommen, da der Dampfer
auf ſeiner Reiſe mehrere Häfen angelaufen
hatte, wo Gelbfieber herrſcht. Nach der
Desinfektion fand man in verſchiedenen Teilen
des Kielraumes ſieben Leichen und neun Per-
ſonen auf, die ſchon halb erſtickt waren und
deren Zuſtand äußerſt beſorgniserregenö war.
Es handelt ſich bei dieſen 16 Perſonen um
blinde Paſſagiere, die ſich heimlich an Bord des
Schiffes eingeſchlichen und im Kielraum ver
ſteckt hatten, um auf dieſe Weiſe ſich unerlaubt
Eingang über die Grenze der Vereinigten
Staaten zu verſchaffen.

Ausreiſe der Südpolexpeöftion Byrös
am Sonnabenö.

Die Südpolexpedition Byrds, die aus 31 Mit
gliedern beſteht. wird nach amtlichen Ankündi-
gungen in Neuyork am heutigen Sonnabend von
Hoboken aus in See gehen. Der Expeditions
dampfer „Eity of, KRew Hoxk begibt ſich zunächſt
nach Neuſeeland. Byrd und andere Mitglieder be
abſichtigen, ſpät im September den Vorſtoß
nach dem Süädpol zu wagen.

Ein engliſcher Dampfer in Flammen.

Der engliſche ſer „Port Napier“
nach Berichten aus Tutnila auf Samoa
Flammen und hat die Flottenſtation in Tutnila
um bdringende Hilfe erſucht. Das Feuer
bereits die Laderänme erfaßt und droht auf die
Oelvorräte überzugreifen. Das Schiff befindet
ſich etwa 75 Meilen von Tutuila entfernt. Ein
Kriegsſchiff wird zur Unterſtützung abgehen.

Brand in der ſpaniſchen
Munitionsfabrik Alhucemas.

Wie aus Spaniſch Marokko gemeldet wird,
brach kürzlich auf der Jnſel Alhucemas in un-
mittelbarer Nachbarſchaft der Munitionsdepots,
wo große Maſſen von Exploſivſtoffen r
ſind, ein Brand aus, der ſich auf die Magazine
auszudehnen drohte. Unter der Bevölkerung brach
eine Panik aus. Der Lärm verſchiedener
Detonationen veranlaßte zahlreiche Einwohner,
ſich ins Meer zu werfen, um ſich zu retten. Es
elang, die Löſcharbeiten unter Mithilfe der Be

atzungen von den in der AlhucemasBay vor
Anker liegenden Schiffen ſo raſch zu organiſieren,
daß der Brand Lokaliſiert und eine Kata
ſtrophe vermieden werden konnte. Bei den ln
arbeiten wurde ein Soldat ſchwer, ein anderer leicht
verwundet. Als Vorſichtsmaßregel wurde ange
ordnet, daß die Zivilbevölkerung den Ort räumtund nach Villa San Jurjo gebracht wird.

mehr.

der „Halbbruder des Königs
von Spanien“.

Vor dem Strafbezirksgericht Wien I ſtand
ein intereſſanter Mann, mit dem ſich ſchon ſeit
längerer Zeit die Polizeiämter Europas be
ſchäftigen. Die ſpaniſche Regierung hatte vor
einiger Zeit an alle europäiſchen Regierungen
die Mitteilung gelangen laſſen, daß der als
Don Louis de Bourbon auftretende
und ſich als Halbbruder des Königs von
Spanien bezeichnende Mann ein Schwind-
ler ſei.

Louis de Bourbon wurde, wie die „L.N.N.“
melden, vor einigen Tagen in Wien verhaftet
und wegen Falſchmeldung unter Anklage ge-
ſtellt. Die Polizei behauptet, daß er eigent-
lich Konſtantin Glykis heiße und aus Ru-
mänien ſtamme. Bei der Gerichtsverhandlung
legte der Angeklagte die Photographie eines
Geburtsſcheins, ausgeſtellt von der St.-Patrick-
Pfarrei in Neuyork, vor, aus dem hervorgeht,
daß er den Namen Louis de Bourbon zu
Recht führt; es heißt dort: „Vater: der
König von Spanien, Mutter unbekannt.“ Der Angeklagte will amerika-
niſcher Staatsbürger ſein und beſitzt tatſäch-
lich einen richtigen amerikaniſchen Reiſepaß,
der am 27. März v. J. in Waſhington aus-
geſtellt iſt und ebenfalls auf den Namen Louis
de Bourbon lautet.

Bei der Verhandlung erklärte der An-
geklagte, ein ſtattlicher, ſehr gut gekleideter
Mann, er ſei der Sohn des Königs Alfons XII.
aus deſſen morganatiſcher Ehe mit einer Fran
zöſin. Der jetzige König Alfons XIII. ſei ein
Halbbruder, aber dieſer weiche i h m
gefliſſentlich aus. Bei der FamilieGlykis in Rumänien ſei er nur ſeinerzeit als
Kind in Pflege geweſen.

Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten
frei mit der Begründung, daß aus dem ord-
nungsmäßig ausgeſtellten Paß hervorgehe, daß
die Angaben des Angeklagten rich-
tig ſeien und keine Falſchmeldung darſtellten,

21 Tote bei einem Untergrunöbahn
unglück in Keuyork.

Während der Hauptverkehrszeit entgleiſte
im Zentrum N rks ein vollbeſetzter Zug
der Untergrund Bisher wurden 21 Tote
und etwa 100 Verletzte feſtgeſtellt.

Zu dem Unglück erfahren wir noch folgende
Einzelheiten:

Der letzte Wagen eines Untergrundbahn-
zuges entgleiſte, als der Zug die Station Times
Square verließ. Eine Seite des Wagens wurde
weggeriſſen. Sofort wurden Polizeireſerven,
Krankenwagen und Feuerwehr alarmtert, die
ſchnellſtens zur Unglücksſtelle eilten. Der elek
triſche Strom wurde abgeſtellt, wodurch der
geſamte Untergrundbahnverkehr im Weſten
Neuyorks lahmgelegt wurde. Da ſich das Un
glück in der verkehrsreichſten achmittags
ſtunde ereignete, entſtand ein rieſiges Ge
dränge auf allen anderen Stationen. Viele
verließen die ſtilltegenden Züge wegen der in
der Untergrundbahn herrſchenden erſtickenden
Hitze und liefen an den Gleiſen entlang zur
nächſten Station.

Großfeuer in einem italieniſchen Dorfe,
Geſtern nachmittag brach in dem Dorfe Ro
mano Großfeuer aus, durch das 28 Häuſer zer-
ſtört wur Zwei Frauen kamen in den

Anertraſtag, Dasgezeug „Frankreich“ iſt heute früh um r
9 Minuten in Le Bourget zu dem geplanten
Fluge nach Neuyork aufgeſtiegen, aber
6 t 21 Minuten wieder dorthin zurück-
geke

Denkaufgabe Ar. 102.
Die verträglichen Erben

5

Sieben Geſchwtſter erben ein
förmiges Grundſtück, in deſſen Mitte eine ur
alte ſchattenſpendende Linde ſteht. Jeder der
Geſchwiſter ſoll ein flächengleiches Stück Land
erhalten. Und jeder Erbe ſoll in den Genuß
des Schattens der alten Linde kommen. Wie
müſſen ſich die ſieben Geſchwiſter das geerbte

quadrat

Grundſtück teilen. Es gibt mehrere Löſungen.
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FamilienNachrichten:

Geboren: Herrn Zahnarzt Dr. Hinze und
Frau Eliſabeth geb. Weſchke in Halle: ein
Sohn. Herr Juſtizſekretär Paul Alberts
und Frau Käthe geb. Gaebelein in Halle: eine
Tochter.

Verlobt: Frl. Margarete Hauck in Ammen
dorf mit Herrn Rudolf Trettin in Trebnitz.

Frl. Gertrud Priefert mit Herrn Alfred
Schütze in Weißenfels. Frl. Jlſe Steiger
auf Rittergut Beucha bei Bad Lauſick mit
Herrn Fritz Raſchke auf Rittergut Wiederau
bei Pegau.

Bermählt: Herr Kurt Halliger mit Frl.
Liesbeth Hammer in Spergau.

Silberne Hochzeit: Herr Bezirksſchornſtein-
fegermeiſter Friedrich Wand und Frau in Bad
Lauchſtädt.

Todesſälle:

Herr Otto Sauer, Bad Lauchſtädt
Frau Marie Herfurth geb. Andrä (66 J.),

Balditz. Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr.)
Frau Marie Auguſte Striegan geb. Liebing

(60 J.), Schkeuditz.
Herr Richard Aermlich, Ralskeller- und Linden

wirt, Oetzſch.
Herr Geheimer Regierungsrat Dr. Alfons Kißner,

ordentl. Profeſſor i. R. der Univerſität Mar
burg a. L. (85 J.), Raumburg.

Herr Kurt Holtorff, Schriftſetzer (52 J.), Raum
burg.

Frau Anna Huth geb. Hecht (52 J.), Reichardts-
werben.

Herr Julius Gerth, Zimmermann (61 Halle.
(Beerdigung Montag nachm. 3 Uhr von der
Halle des Rordfriedhofes aus.)

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 26. Auguſt 1928.

Niederbeung:
8 Uhr: Frühgottesdienſt,

Oberbeunga:
10 Uhr: Hauptgottesdienſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Niederbeunga:
Dienstag, 20 Uhr: Poſaunenchor.
Mittwoch, 20 Uhr: Kirchenchor.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde üb. Luc. 8, 40-56.
Freitag, 19,30 Uhr: Jungmädchenbund.Freitag. 20 Uhr: Poſaunenchor.

Bom Sonntag, den 26. Auguſt ab

befindet ſich die

SternApotheke

38im Hauſe

Halleſche Straße

Er s t x la s 3 e
Ahrräle
ohne Anzablung
e

Wochenrate nur 2.50 Mark

10 Preisnachlaß!

FRANZ ZABEL
Weibenfelser Strabe 18

Bettfedern
reinigt täglich

Otto Franke
Burgſtraße 13 Ruf 724
Koſtenloſe Abholung

Sueneisene Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angoerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

bedeutend billiger8 e ttfe cl ern zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofroei.

Unbeilbar erhärt- aber don gehellt

Dem wahren Volksheilkundigen Herrn C. Holle,
Magdeburg, bekenne ich öffentlich mit Dank
und voller Anerkennung, daß derſelbe mich von
meinem hoffnungsloſen Herz, Gallen- und
Leberleiden, wo ich ärztlicher eits gänzlich auf
gegeben und unheilbar war, jetzt von Herrn
Holle vollſtändig in drei Monaten geheilt bin.

Wahrheit und Pflicht ſiegt!
Deſſau, Taubenſtraße 5.

gez. Richard Böhm.

Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs-
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Bereinbarung.

Der ſchnelle
Aufftieg Amerikas

iſt in erſter Linie der geſchickten Werbung zu
verdanken, durch die einzelne Unternehmen
neue Bedürfniſſe zu wecken wußten, durch die
ſie Rachfrage ſchafften, die Produktion ver
vielfachten, Hunderttauſenden Brot und Arbeit
gaben. Ein Amerikaner ſagt: „Das einzige
Uebel am qynſerieren iſt heute dies, daß noch nicht
genug inſeriert wird“. Daß unſere Geſchäfts
welt in Merſeburg denkt, beweiſen ihre
Inſerate im werbeſtarken „Merſeburger Tage
blatt“ (Krelsblatt). Die noch nicht inſerieren,
ſollten bald aus ihrer Reſerve heraustreten
Richtinſerieren iſt teurer als Inſerieren.

Für Münchner
Lodenkleidung
nur das Spejzialgeſchäft

Alleinverkauf der
bekannten Marke

Moden- und Sporthaus

Hlildebranckt
Merſeburg Kleine Ritterſtraße 13

Auswärtige

29 Theater.Kux eiapiele in Bad Dürren

soſtet die Anfertic erg.r mens Das Karuſſel des Todes.
A Mantels oder c hen 45

Vnzuges Kinder Vorſtellung mit
mit ſämtlichen Zutaten
aus mitgebr. Stoffen

vorn M. Ehrlich

großem Programm.
Lung Lichtſpiele in Lützen.
Sonnabend und Sonntag

„Ueberfall auf den Süd-

Halle a. S., Expreß.“ „Der Don
Leipziger Straße 69. Juan von 50 Jahren.

Poſtkarte genügt, EmelkaWoche.
domme zum Maßnehmen.

Walhalla in Halle.
Die große Paradel

Ufa in Halle, Leipziger straßt
Eins, zwei, drei los!

fa in Halle, Alte Promenade
Das Girl von der Revue!
T. in Halle, am Riebeciplagß
Dorine und der Zufall

F. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße
Die Hölle
von WMontmartre!

Neues Theater in Leiyzig.
Sonntag, 20 Uhr
„Carmen.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr
„Bummelſtudenten.“

)perettenhaus in Leipng.
Sonntag, 15,30 Uhr
Der Vetter aus Dingsda
Sonntag, 20 Uhr
„Zarewitſch.“

5hauſptelhaus in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr
Unter Geſchäftsaufſicht.

Theodor Kraft,
Gotthardtstrabe 13.

Lieferant
aller Krankenkassen

Kidetfetüäſe20

9 Pfd. Mk. 6.30 franke
Dampfkäsefabrik

Rendsburg

Unzählige Hausfrauen
haben ſich im Laufe der
Jahre bei Perſonalwechſe
mit durchſchlagendem Er
folg des kleinen Inſerates
im werbeſtarken „Merſe-
burger Tageblatt“ (Kreis-
blatt) bedient. Auch be

tn Ihre Orucſachen
zettgemäß und werbend

drucksachen einmal unter

Merseburg, Hälterstrabe 4

G Von Zeit zu Zeit sollten Sie Ihre Geschäfts-

und nachsehen, ob sie noch zeitgemäl sind.

G Ihre Drucksachen sind Ihr Gesicht, in ihnen
spiegelt sich Ihr Geschaäft wieder. Ihr Kunde
zieht daraus seine Schlüsse.

G Es ist eine sichselbststrafende geschäftliche

Unklugheit, alles, was Sie in Druck geben,immer wieder in unveränderter Aufmachung Fuß

von Anno dazumal herstellen zu lassen. oder Hand chweiß

S Wenden Sie sich stets an einen guten Drucker.

Merseburger Druck- und Verlagsanstalt G. m. b. H.
Tel. 100 und 101

Käufen, Verkäufen privater
Art leiſtet das kleine Jn-
jerat hervorragende Dienſte!

5

et
lkeullde

Iomaten!

Täglich in friſch geernteter,
wohlſchmeckender Ware
preiswert aus eigenen,
großen Anzuchten zu haben

e Albert Trebſt
Blumenhaus

am Gotthardtsteichu. Gärtnerei Nordſtraße 12

Fernruf 10.

Achſel

die Lupe nehmen

beſeitigt ohne geſundheit-

garantierterHeilwirkung
Orig.- Flaſche 4.50 Rm.
bei Vorkaſſe, bei Rach
nahme-Sendg. 4.80 Rm.

H. L. Maletti, Hälle (5)2,
Schließfach 246, Poſiſcheck

liche Schädigung bei

konto Magdeburg 129 10.

Verein ehem. 72er.
Sonntag, den 26. Auguſt 1928, nachm.
3 Uhr in der „Funkenburg“

Sommerfest
zu dem wir unſere Mitglieder und ein
geführten Gäſte herzlich willkommen heißen.

Eintritt frei! 49 Von s Uhr ab Tänzchen.
Der Vorſtand.

W M. R. G.
Wir laden hierdurch unſere Mitglieder zu der
am Sonntag, dem 26. d. M., nachmittags ab
3 Uhr am Bootshauſe ſtattfindenden

Klub Regatta
ergebenſt ein. Rach der Regatta Preis
verteilung und Rachfeier im Bootshauſe.
Der Vorſtand: Heyer, 1. Vorſitzender.

Reſtaurant Vaterland
Merseburg, Weibenfelser Straße

Jeden Sonntag

Stimmungsmusik
Strandſchlößchen
Sonntag, den 26. Auguſt, von nachm.
4 Uhr an

großer Ball
Flotte Muſik Neueſte Schlager Tanz frei
Es ladet freundlichſt ein Der Witt.

m Sonntag, ab 7 UhrTivoli vieen-
Bei ſchlechtem Wetter im Saal

Landgeſtüt Kreuz
Halle a. S. CröllwitzStraßenbahnlinien 4 und 8.

Hengſtſchau
2. Reit und Fahrturnier

Sonnabend, den 1. Sept. 14 Uhr
Sonntag, den 2. Sept. 13 Uhr
Am Sonnabend abend Laternenfeſt
mit Rieſenfeuerwerk, feenhafter Be-
leuchtung der Burg Giebichenſtein und
großen Kahnfahrten auf der Saale

Japeschule UIsula Podoll

Schreiberstr. I Telephon 827
Mein Herbst-Zirkel für Anfänger be-
ginnt am 13. September im Casino,
für Mittelschüler und ehemal. Mittel-

Achtung! Achtung!
Gaſth. Lindner, Kötzſchen

Zu meinem am Sonntag, dem 26. Auguſt,
von abends 7 Uhr an, ſtattfindenden

HDrntedankfest
ladet freundlichſt ein Emil Lindner.

IIIIIDDDDDDDDDDCCCdDDDDDDDDDDDDCCDCDdCCkCCzDCBBBD

Ingenieurschule Bad Sulza Thür.
Iöhere 1echnische Lehranstalt

Maschinenbao, Elektrotechnik, Gas- ond Wasser-
technik, Chemie, Flagwesen. Progr. kostenlos.

ſechnikum
Ingenienr- und Werx-FrankenhausenSchwach- u. Starkstromtechnik. mwoeister- Abt. C. Masch.-

Aelt. Sonderabt. f. Landm. u. Flugteeh.

Arztvom Sonntagsdiensi Kripiſch

(nicht tär Angehörige der Sonntag, den 26. Auguſt
Allgem. Ortskrankenkasseſ findet das

Sonne abe. Aug. Gemeinde
ErntedankfeſtHerr Dr. Böttcher
ſtatt.

und Auntomobilve w.

Robmarkt 13. Tel. 478.

7 Von nachm. 3 Uhr anSonntags bzw. Nach großer Erntefeſtball,
dienst der Apotheken: Preisſchießen, Tombola.
»onntag, den 26. August Es ladet freundlich ein

Stern Apotheke H Nagel.
Nachtdienst v. 25. 8. 31. 8. en

TechniKum Jlmenaurrs-
Ingenieurschule f. Maschinenbau u. Elektroteohn.
Wissenschaftl. Betriebsfahrg. Werkmeisterabtlg.

schüler am 14. Sept. in Mällers Hotel
Damen 7 Uhr, Herren 8 Uhr.

Weitere Anmeldungen erbeten. J

Merſeburg:
Sonnabend, abends 8 Uhr, im „Neuen

Schützenhaus“ Sommernachtsball des
Zentralverbandes der Zimmerer

Sonntag, von nachm. 4 Uhr an, Tänzchen des

Deutſchlands, Zahlſtelle Merſeburg.
Sonnabend, abends 8 Uhr, Familien-Unter-

haltungsabend im „Tivoli“.
Sonntag 40 jähriges Stiftungsfeſt der Bäcker-

Geſellenſchaft Merſeburg im „Tivoli“.
Nachm. 2 Uhr Umzug. Abends Ver-
loſung.

Kraftſportvereins 1920 in Meuſchau,
Gaſthaus Lippert.

en
Genuſa:

Sonntag, von abends 7 Uhr an, Ballmuſik
des Sportvereins.
Goddula-Veſta:

Sonntag, abends 8 Uhr, im Gaſthof „Zum
grünen Hof“ in Goddula Sommer-
vergnügen des Arb.-Theaterbundes
Deutſchlands, Ortsgruppe Goddula-
Veſta. (Jtalieniſche Nacht, Theater-
einlage, herrlich illuminierter Saal.)
Porbitz:

Sonntag Gemeinde-Kinderfeſt auf dem Schul-
platz. (Feſtumzug, Feſtwagen, Konzert,
turneriſche Vorführungen, Volkstänze,
Spiele, Schießſtand, Tombola, Feuer-
werk.) Umzug beginnt 2 Uhr.
Rampitz:

L Veranſtaltungen
Thronitz:

Sonntag, abends 7 Uhr, SommervergnügenFes Jugendvereins „Vergißmeinnicht“,

Kitzen:
Sonntag, von abends 7 Uhr an, 5. Stiftungs-

feſt des Männergeſangvereins.,
Klein-Görſchen:

Sonntag Schauturnen der Freien Turner
ſchaft. Vorm. ſportliche Wettkämpfe.
Nachm. 2 Uhr Umzug, Turnen, Raſen-
ſpiele. Ab abends 6 Uhr Feſtball.
Sonnabend abends 8 Uhr Fackelzug,
nachdem turneriſche Aufführungen im
Freien bei bengaliſcher Beleuchtung.
Schkenditz:

Sonntag erſte Blumenſchau des Schreber-
vereins „Grüne Aue“ im Reſtaurant
„Stadt Berlin. Eröffnung vorm.
9 Uhr.

Sonntag, abends 8 Uhr, im Stadtgarten
Gartenkonzert (Geſangskonzert und
Vorträge zur Laute) des Geſangvereins
„Sängerkreis“ (Chormeiſter R. Dietzel).
Möckerling:

Sonntag Feier des 2 jährigen Beſtehens der
Handballabteilung des Turn und
Sportvereins. Von mittags 12 Uhr
ab Hand- und Fußballſpiele. Von
abends 7 Uhr ab Feſtball im Gaſthof
Ockler.
OQuerfurt:

Sonntag Feier des 350 jährigen Beſtehens
Sonntag Kinderfeſt der Gemeinde Rampitz.

Beginn 1 Uhr.
ſtand, Konzert).

8 z

(Tpmbola, Schieb
der Tiſchlerinnung von Querfurt und
Umgebung, verbunden mit Fahnen-
weihe, in den Räumen „Zur Tanne“,

G betrieb

rer
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